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Hulliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und D

literariſches Blatt

V und Tand.W

ruck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile rZeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den gen en Bekanntmachungen

298.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im 65. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

ver

Telegraphiſche Depeſchen.

Weimar, 19. December. Der Landtag hat die Vor-
lage betreffend den Verkauf der Thüringer-Eiſen-
bahn mit 29 gegen 2 Stimmen angenommen.

Bern, 19. December. Der Nationalrath beſchloß nach
zweiſtündiger Debatte mit 85 gegen 31 Stimmen die Reviſion
des Artikels 64 der Bundesverfaſſung behufs Einführung des
Schutzes für Erfindungen.

Wien, 19. December. Der Kaiſer ließ ſich heute von dem
Vicebürgermeiſter Uhl über die Ringtheater- Kataſtrophe
miündlich Bericht erſtatten und begab ſich ſodann in das Opern
haus, welches, wie bei der Vorſtellung erleuchtet war. Der
Kaiſer beſichtigte auf das Eingehendſte alle Vorkehrungen gegen
Feuersgefahr, inſpizirte ſämmtliche Räume bis zur oberſten
Galerie, ordnete verſchiedene weitere Vorkehrungen an und ließ
die Gasbeleuchtung ganz abſperren, um die Wirkung der ange

Halle, Mittwoch den 21. December.

brachten Oellampen zu prüfen.
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Der Kaiſer verweilte etwa
1 Stunden im Opernhauſe.

Paris, 19. Dezember. Das „Paris-Journal“ beginnt
die Veröffentlichung der Aktenſtücke des doſſier
Bokhos. Jn demſelben ſind Briefe des erſten Dragomans
des italieniſchen Konſulates in Tunis, Peſtalozza, enthalten,
welche konſtatiren, daß Peſtalozza der eigentliche Gründer und
Jnſpirator des Journals „Moſtakel“ war und hierbei eine feind
liche Abſicht gegen Frankreich verfolgte. Aus einem Schreiben
Peſtalozza's vom 7. Juli 1880 geht hervor, daß die italieniſche
Regierung wußte, woran ſie ſich bezüglich der Publikationen des
„Moſtakel“ zu halten habe. Peſtalozza ſandte dem Redacteur
Bokhos fortgeſetzt Artikel, wobei er ihm abſolutes Stillſchweigen
anempfahl und ſich alle Manuſkripte zurückſenden ließ. Der
franzöſiſch-portugieſiſche Handelsvertrag iſt heute
unterzeichnet worden.

Rom, 19. December. Der Senat ſetzte die Berathung
des Geſetzentwurfes betreffend die Wahlreform fort. Zu
Artikel 3, welcher beſtimmt, daß diejenigen Wähler ſind, welche
nicht unter 19 Francs 80 Centimes an direkter Steuer zahlen,
wurde in geheiwer Abſtimmung mit 102 gegen 92 Stimmen ein
Amendement angenommen, nach welchem in den obigen Betrag
die Provinzialzuſchläge eingerechnet werden ſollen. Die Regie-
rung hatte ſich gegen dieſes Amendement ausgeſprochen. Morgen
kommt das Grünbuch mit Depeſchen über die griechiſche Grenz-
frage zur Vertheilung.

Bukareſt, 19. December. Unter den von Callimwaki-
Cartargi veröffentlichten auf die Don aufrage bezüglichen
diplomatiſchen Dokumenten befindet ſich eine Depeſche vom
1. September 1880, welche der Miniſterpräſident Bratiano an
den damaligen Geſandten in London, CallimakiCatargi, gerichtet
hat, welch letzterer Lord Granville eine vertrauliche Notiz betreffs
des Donauſchifffahrtsreglements und der Ueberwachung der
Donauſchifffahrt übermittelt hatte. Jn dieſer Depeſche heißt
es: „Jch bedauere, daß Jhre Abreiſe nach den Pyrenäen Sie
verhindert hat, jene Stellen Jhrer Notiz entſprechend meinem
Telegramme vom 25. Auguſt zu amendiren, deren Ton ein ſehr
aggreſſiver gegen Oeſterreich iſt. Wie die ganze Politik des
Miniſteriums, dem ich angehöre, beweiſt, war unſere Haltung
und ſoll unſere Haltuug ſtets nur eine defenſive und keine offen
ſive ſein.“ Man glaubt, Callimaki-Catargi werde wegen Ver
öffentlichung diplomatiſcher Dokumente gerichtlich verfolgt werden.

Konſtantinopel, 19. December. Jn der Sitzung der
ruſſiſch-türkiſchen Finanzkommiſſion fand eine lange
aber reſultatloſe Diskuſſion ſtatt die türkiſchen Delegirten hatten
noch keine Jnſtruktion. Die Botſchafter haben eine identiſche
Note an die Pforte gerichtet, in welcher unter dem Ausdrucke des
Bedauerns konſtatirt wird, daß das bezüglich der Konſuln zu be-
obachtende Ceremoniell den Verträgen, Kapitulationen und dem
Gebrauche zuwiderlaufe. Gleichzeitig wird verlangt, dieſe aus
der Jnitiative der Pforte hervorgegangene Maßregel zurückzuziehen
und den status quo ante beizubehalten, bis die Botſchafter zu
einem Meinungsaustauſch mit der Pforte ermächtigt ſind, welcher
allein zu einer geſetzlichen Aenderung der heutigen Regeln und
Ceremonien führen könne.

(Mit Beilagen.) 1881.
S er

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Rouſtan erhielt bereits 1877 Viſitenkarten,
darunter die mehrerer auswärtiger Diplomaten, ſowie die des
Präſidenten des Geſchworenengerichts, das Rochefort freiſprach.
Dieſer Herr „bedauert, daß politiſche Beweggründe auf die Be
ſchlüſſe der Jury eingewirkt hätten.“ Rouſtan hat ſein Ent
laſſungsgeſuch bei Gambetta eingereicht, dieſer aber die Ent-
laſſung nicht nur abgelehnt, ſondern ihm einen bedeutenderen
Poſten als Beweis des Vertrauens, das die Regierung auf ihn
ſetze, verſprochen. Der Generalprocurator Dauphin iſt, wie es
heißt, ebenfalls um ſeine Entlaſſung eingekommen. Auch Roche

fort hat viele Viſitenkarten und Zuſchriften erhalten. Die
franzöſiſche Regierung hat, nachdem ſie ſich darüber mit der deut
ſchen Botſchaft benommen, die Vorſtellungen des Lohengrin,
welche im Théatre des Nation durch eine deutſche Geſellſchaft
gegeben werden follten, verboten.

Rußland. Man ſchreibt der Wiener Preſſe unter aller
Reſerve: Vor Kurzem ließ einer unſerer proteſtantiſchen Paſtoren
von der Kanzel die Worte fallen: „Wiederum hat Gott unſeren
Kaiſer aus drohender Lebenegefahr wunderbar errettet.“ Man
ſah darin oder wollte ſehen einen einfachen lapsus linguae des
Seelforgers. Dem ſoll aber nicht ſo ſein, es ſoll folgender Fall
vorliegen: Ein Mitglied der „Heiligen Druſchina“, erzählt man
ſich flüſternd ins Ohr, habe wirklich verſucht, den Kaiſer mit
einem Dolche niederzuſtoßen, der zum Stoße erhobene Arm wurde
aber von einem Leibwächter aufgehalten.“ Mit dieſem Attentate
bringt man folgendes Ereigniß in Verbindung: „Am 13 Novbr.
kamen zwet ſehr anſtändig gekleidete Herren, ein älterer und ein
junger Mann, in einereleganten Kutſche in die PeterPaul Feſtung
und baten um die Erlaubniß, an dem Grabe des verſtorbenen
Kaiſers eine Todtenmeſſe abzuhalten. Jhre Bitte wurde ſofort
gewährt. Nach beendeter Meſſe brachte der jüngere Mann eine
rieſige Schachtel mit einem Kranze und die beiden Herren baten
um die Erlaubniß, den Kranz auf das Grab niederzulegen. Der
dejourirende General hatte natürlich nichts dagegen, und bat nur
die Herren, ihm mitzutheilen, weſſen Nemen er als Spender an
geben könne, da die Herren doch vermuthlich im Auftrage han
delten. Die Herren antworteten, ſie ſeien perſönliche Verehrer
des verſtorbenen Kaiſers und wünſchten, ihre Namen nicht zu
nennen. Der General fand den Kranz ſehr ſchön, dankte den
Herren für ihre zarte Aufmerkſamkeit und verabſchiedete ſich von
ihnen auf das Allerliebenswürdigſte. Nun denke man ſich aber
ſeine Beſtürzung, als der ihn ablöſende General, den neuhinzu-
gekommenen Kranz neugierig betrachtend, unter demſelben die
Chiffre A. III. und darunter in feiner Schrift die Worte „der
jüngſt Verſtorbene“ entdeckte.

England. (Die Zuſtände in Jrland.) Jn ganz Irland
wurden aufrühreriſche, mit Patrick Forde „Jriſche Welt“,
NewHork, unterzeichnete Plakate und „Norrent“Manifeſte ver
breitet. Jn dem erſteren wird das irländiſche Volk aufgefordert,
die Gerichte und die 70 000 engliſchen Bajonette und Piſtolen
nicht zu fürchten und muthig für die Freiheit zu kämpfen.
Bei einer im Bezirk Conna der Grafſchaft Cork am 12. d. ſtatt
gehabten Beſchlagnahme von Vieh (wegen Pachtrückſtänden)
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38) Der Geiſterſee.
OriginalNovelle von Guſtav Höcker.

(Schluß.)

„Doch, Heinrich, Du haſt Jemanden“, rief Orlando mit
ſtrahlendem Geſicht. „Du ſtehſt nicht allein! Du biſt reicher,
als Du glaubſt!“

Mit ſtürmiſchen Schritten eilte er auf die Thüre des Vor
gemaches zu, riß ſie auf und winkte hinein. Heinrich ſah, wie
Orlando ſich bückte, ſeine Rechte ausſtreckte und wie ein kleines
Händchen ſich in dieſelbe legte. Dieſes Händchen gehörte einem
blondlockigen Knaben von etwa zwei Jahren, den Orlando her
einführte, gefolgt von einer Dame. Heinrich wollte ſein Auge be
decken, denn er erkannte Clairiſſe, aber mächtiger noch als der
Schmerz der Wunde, welche dieſes Wiederſehen wieder in ihm auf
riß, war der ahnungsvolle Zauber, der ihn beim Anblick des
Knaben ergriff, denn er war Heinrichs Ebenbild.

„Sieh hier Dein Fleiſch und Blut!“ ſagte Orlando ergriſ
fen. „Es iſt der Ueberlebende von einem Zwillingspaare, wel
ches ein traurendes Weib acht Monate nach jener Nacht gebar,
wo Du ihr am Geiſterſee die Freiheit wiedergeben wollteſt!“

„Jſt das mein Kind?“ frug Heinrich mit bebender
Stimme.

„Es iſt Dein!“ antwortete Clairiſſe.
„Jch heiße Heini Zelter ſtammelte der Kleine, verwun-

derte Blicke auf die großen bunten Bilder im Zimmer werfend,
und im nächſten Augenblicke ruhte er an der ſtürmiſch klopfenden
Bruſt des Vaters aus deſſen Augen ſich ein heißer Thränen-
ſtrom auf das kleine ſeidenweiche Lockenhaupt ergoß.

Lange hielt er das Kind umklammert. Da vernahm er
ein leiſes Schluchzen. Er blickte auf und ſah Clairiſſe mit ab
gewandtem Geſicht.

Orlando ahnte den Kampf in ſeines Bruders Jnnerem.
„Haſt Du mir verziehen, Heinrich?“ frug er.
Unfähig zu ſprechen, ſtreckte ihm Heinrich ſtumm die Hand

entgegen.
„Nun denn,“ ſagte Orlando, die Bruderhand an ſein

Herz preſſend, ſo verzeihe auch Deinem Weibe!“
Heinrich blieb regungslos. Aber mit feſtem Schritt und

in aufrechter Haltung nahte ſich ihm Clairiſſe.

„Jch begehre nichts, als Deine Liebe, Heinrich denn
keinen Augenblick hat meine Treue gewankt redete ſie ihn an,
die Hand betheuernd auf ihr Herz legend. „Es iſt wahr, daß
ich ein Geheimniß vor Dir bewahrte, aber ich habe es bitter ge
büßt. Auf meinem Familiennamen ruhete Schmach und Schande,
und das war es, was ich nie über die Lippen brachte, ſo oft
ich mich Dir anvertrauen wollte. Jch konnte mich nicht zu dem
Geſtändniß entſchließen, daß ich einen Bruder beſaß, der ſich
Wechſelfälſchungen hatte zu Schulden kommen laſſen und im
Zuchthauſe dafür büßen mußte. Unter dem Namen Grant kam
dieſer unglückliche Bruder nach Weſterlünne. Er hatte von ſei-
nen Betrügereien her Gelder bei Seite gebracht und damit auch
ſein Circusunternehmen gegründet. Ich duldete ſeine wiederhol

ten Beſuche, weil ich ihn wiewohl vergebens zu überre
reden verſuchte, die veruntreueten Gelder ihren rechtmäßigen
Beſitzern nach und nach zurückzuzahlen, anſtatt ſeine glänzenden
Einnahmen bei Champagner und Hazardſpiel zu verpraſſen.
Bei einem ſolchen Beſuche überraſchteſt Du ihn. Jch kämpfte
noch mit der Scham, Dir endlich das längſt gefürchtete Geſtänd-
niß ablegen zu müſſen. Du aber in einem furchtbaren Jrr-
thum befangen, ſtürzteſt davon, und ich ſuchte Dich vergebens
in der ſtürmiſchen Nacht, die mir den Gatten und den Bruder
rauben ſollte. Jch habe die Nachrede der Welt, ein treuloſes
Weib geweſen zu ſein, ſtill und ſchweigend ertragen. Hatteſt
Du wirklich jene Rachethat begangen die man Dir irrthümlich

zur Laſt legte, ſo ſollte wenigſtens der Schein meiner Mitſchuld
als Milderungsgrund für Deine That aufrecht erhalten bleiben.
Mit reinem Gewiſſen bin ich zu Dir gekommen. Wenn Du
mich noch liebſt, wie ich Dich liebe, ſo laß mich wieder an Dei-
nem Herzen ruhen!“

„Es iſt zu viel! Es iſt zu viel!“ rief Heinrich überwältigt
und ſank vor der edlen Dulderin auf die Knie, ihre Hände mit
ſeinen Thränen netzend.

Orlando wartete bis der erſte ſtürmiſche Ausbruch ſich be
ſänftigt hatte.

„Kann Reichthum Dich auch jetzt nicht mehr beglücken,
Heinrich, nun Du Weib und Kind haſt frug er endlich.

„Jch bin überreich!“ rief Heinrich, „aber wenn Du ohne
Sübhnopfer nicht glücklich werden kannſt, ſo magſt Du das Dir
Verbliebene brüderlich mit mir zu theilen.“

Wir trennen uns hier von unſeren Bekannten, um auch
von den übrigen Perſonen unſerer Erzählung einen kurzen Ab
ſchied zu nehmen. Schratt ſetzte ſeine Kunſtreiſen mit Madame
Suchard, ſeiner Tochter, fort. Von ſeinen myſtiſchen An
ſchauungen war er für alle Zeit geheilt. Orlando ſtellte Fanny's
ehrlichen Namen wieder her; zur Annahme einer materiellen Ge
nugthuung aber war ſie umſoweniger zu bewegen, als der Beſitz
ihres Wachsfigurenkabinets und die gerichtliche Wiederausfolgung
ihres großmütterlichen Erbes als hinreichende Quelle des Wohl
ſtandes und der Zufriedenheit gelten durfte.

Die Enthüllungen, zu welchen Orlando ſchreiten mußte,
hatte Rothenhaag nicht abgewartet. Er war eines Tages ſpur
los verſchwunden und nie wieder tauchte eine Nachricht auf über
den unnatüriichen Vater, deſſen grenzenloſer Selbſtſucht die
irregeleitete Tochter hatte zum Opfer fallen müſſen.
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mußte der Scherif vor der wüthenden Menge durch 200 Soldaten Fuldaer Kathedrale der Biſchof Wilh. Sommerwerck, genannt
und zahlreiche Poliziſten geſchützt werden.
katholiſchen Prieſter zu der Landliga iſt eine recht ſeltſame
geworden. Beide kämpfen mit einander um den Einfluß auf die
Menge und es ſind nicht immer die Prieſter, welche in dieſem
Kampfe Sieger bleiben. So ſpielte ſich neulich eine ſeltſame
Scene in der katholiſchen Kirche zu Dromeskin bei dem Schloſſe
Bellingham ab. Der Pater M'Cullagh hatte Veranlaſſung
genommen, von den Altarſtufen herab die Pächter des Lords Cler
mont, die in ſeiner Pfarrei wohnen, zu ermahnen, als ehrliche Leute
ihre Pachtgefälle zu bezahlen und ſich nicht von einer kleinen Zahl
Rebellen irreleiten zu laſſen. Mehrere von der Gemeinde ver
ließen darauf die Capelle. Am letzten Sonntage nun verlas Pater
M'Cullagh von den Altarſtufen herab eine Liſte der Namen der-
jenigen, welche ſich in ſo ungeziemender Weiſe vergangen haben,
und forderte dieſelben auf, ſich dem Altargitter zu nähern und
Abbitte zu leiſten oder die Kirche zu verlaſſen. Faſt die ganze
Gemeinde zog das letztere vor und nur einige Männer und Frauen
blieben zurück. Der Prieſter verlas darauf das Evangelium des
Tages und hielt eine Predigt, in welcher er die Wühlereien der
Landliga aufs ſchärfſte verurtheilt. Die Königin hat dem Ver
ein zur Unterſtützung iriſcher Damen, welche durch Einbüßen der
Pacht in Noth gerathen ſind, einen Beitrag von 200 L. über-
ſandt. Der dem gleichen Zwecke dienende ManſionHaus Fonds
hat bereits die Höhe von 6000 L. erreicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. December.

Der Kataſter-Controleur Carl zu Dramburg iſt zum
Steuer Inſpektor ernannt worden.

Jn der im Monat November d. J. zu Berlin abge-
haltenen Turnlehrerinnenprüfung hat das Zeugniß der Be-
fähigung zur Ertheilung des Turnunterrichtes an Mädchenſchulen
erlangt u. A.: Manuela Mattel, Handarbeitslehrerin zu
Deſſau.

Der Kaiſer ertheilte heute Nachmittag um 1 Uhr dem
außerordentlichen Geſandten des Sultans, dem Muſchir
Ali Nizami, welcher bekanntlich im Auftrage ſeines Souverains
dem Kaiſer die Jnſignien des NiſchaniJmtiaz-Ordens überbracht
hatte, die nachgeſuchte Abſchiedsaudienz. Aus dieſer Veranlaſſung
war der Herr Geſandte in einer königlichen Gala-Equipage vom
Ceremonienmeiſter von Uſedom aus dem Hotel Kaiſerhof abge-
holt und nach dem königlichen Palais begleitet worden, woſelbſt
Se. Majeſtät denſelben im Malachitzimmer empfing. Nach
dieſer Audienz wurde der Muſchir Ali Nizami zur Verabſchiedung
auch bei der Kaiſerin eingeführt, welche den Herrn Geſandten im
Audienzzimmer empfing.

Der Kronprinz beehrte am Sonnabend Abend um
halb 9 Uhr den Reichskanzler mit einem längeren Beſuche.
Die wiederholten Zuſammenkünfte des Kronprinzen mit dem
Reichskanzler werden in der politiſchen Welt ſehr beachtet.

Der Reichskanzler iſt von ſeinem Unwohlſein völlig her-
geſtellt, muß ſich aber, wie man hört, zum Schutz gegen die
Wiederkehr von Erkältungen noch ſchonen. Die Feiertage wird
der Reichskanzler in Friedrichsruhe verbringen und Anfang
Januar nach Berlin zurückkehren, um die Leitung der Geſchäfte
wieder zu übernehmen und die Interpellation Hertling im Reichs
tage ſelbſt zu beantworten.

Der bisherige franzöſiſche Botſchafter am hieſigen
Hofe, Graf St. Vallier, wird, nachdem derſelbe nunmehr von
den Majeſtäten und den königlichen Prinzen in Abſchiedsaudienz
empfangen worden iſt, vorausſichtlich Ende dieſer Woche Berlin
verlaſſen. Sein Nachfolger beabſichtigt, wie man hört, erſt
Mitte Januar nach Berlin zu kommen.

Während das Centrum, nach Zugeſtändniß der „Ger-
mania“, ſeinen Rekognoszirungsfeldzug vorbereitet, gehen die
Verhandlungen zwiſchen Berlin und dem Vatikan anſcheinend
ihren Gang weiter. Die Rückkunſt des Herrn von Schlözer
aus Waſhington, die für December oder Anfang Januar in Aus-
ſicht geſtellt war, iſt indeß verſchoben worden und es verlautet
jetzt, daß Herr v. Schlözer etwa im Mai eintreffen ſoll.

Die Konſekration des neuen Biſchofs von Fulda,
Dr. Georg Kopp, wird am Dienſtag den 27. ds. Mts. in der

Kleinere Mittheilungen.
lEine Mormonengemeinde in Deutſchland.] Aus

Nürnberg wird berichtet: Schon ſeit geraumer Zeit waren unſerer
Gendarmerie verſchiedene abendliche Zuſammenkunfte in der Nähe
unſerer Stadt aufgefallen, hinter welchen man in Anbetracht der in
Ausſicht ſtehenden Reichstagswahlen heimliche Zuſammenkünſte der
So ialdemokraten witterte. Eines ſchönen Abends neun Uhr glaubte
nun ſchon die Gendarmerie, daß ihr der glückliche Wurf gelungen ſei,
die vermeintliche ſtaatsgefährliche Zuſammenkunft mit Einem Schlage
im Wirthshauſe zu Höfen abzufaſſen, aber als ſie in die Verſamm-
lung eintrat, wurde ſie ſelbſt überraſcht, denn was traf ſie? Eine
Verſammlung von Leuten jeden Alters und Geſchiechts, die ſich an
frommen Andachtsübungen ergötzte und es ergab ſich, daß man in
den Betſaal einer Mormonengemeinde gerathen war, an deren Spitze
ein Vorarbeiter der Centralwerkſtätten mit Namen Jlg ſteht, während
die geiſtige Leitung einem gewiſſen Kanon aus Utah obliegt. Uebri-
gens ſoll dieſe Gemeinde, die nahezu an hundert Köpfe zählt. im
Gefühle, daß ihr Reich nicht von dieſer Welt iſt, ſich entſchloſſen
haben, im nächſten Jahre in das Heimathsland des Mormonenthums
auszuwandern.

[Das ſchamloſe Urtheil eines ultramontanen Blatt
tes], der beſonders in der Eifel ſtark verbreiteten „Mayener Volke-
Zeitung“, über die entſetzliche Kataſtrophe im Wiener Ringtheater
verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Das genannte Blatt,
deſſen Auslaſſungen keines Commentars bedürfen, bringt in ſeiner
Nr. 147 vom 13. December unter der Ueberſchrift „Zum Theater-
brand in Wien“ einen Artikel, in welchem es wörtlich heißt: „Daß
ein Venus, ich wollte ſagen, ein Muſentempel ſammt ſeinem decora-
tiven Firlefanz in der leichtlebigen Reſidenzſtadt Wien in Staub undAſche iſt verwandelt worden, kann ich, anichug geſtanden, um ſo

weniger beklagen, als die Leiſtungen der meiſten großſtädtiſchen Bühnen
ſchon längſt unter dem moraliſchen Gefrierpunkte ſtehen. Nur das
füge ich bei: Wenn an Stelle des niedergebrannten Theaters z. V.
eine religiöſe Rettungsanſtalt für verwahrloſte Wiener Kinder ge-
gründet und von Kaiſer Franz Joſef, ſowie von andern mildthätigen
Herzen mit einer guten Schenkung bedacht würde, wäre ich post
testum hborribile ſchon zufrieden, während ich den zum leicht-
fertigen Vergnügen abgeſegelten und unverhofft im Hafen der Ewig
keit gelandeten Opfern, die ſich nach Zeitungsnachrichten vorzüglich
aus Studirenden, Geſchäftsleuten, Einjährig-Freiwilligen und Ehe-
pärchen recrutiren einen wohlwollenden Empfang im Jenſeits von c caus Creypau einen ſehr inſtructiven Vortragüber „Zah nlehre“,

in welchem er eingehend über das Zahnen bei Pferden und Rin
dern und die Zahnbildung als wichtigſtes Erkennungszeichen des

ganzem Herzen wünſche. R. i. p
lDie bekannten Arten des Wahnſinns] ſind um eine

neue, die man füglich als „Telephonwahnſinn“ bezeichnen könnte,
bereichert worden. Den Bewohnern eines Hauſes der Burgſtraße in
Berlin war es aufgefallen, daß eine in dem genannten Hauſe
wohnende 54 jährige Schneiderin R. ſeit dem Anbringen der Telephon
leitung auf dem Dache ein augenſcheinlich geiſtesgeſtörtes Weſen zur
Schau trug. Auf Befragen erklärte ſie, daß ihr die Telephondrähte
durch den Kopf gingen, und ſie dadurch, daß ſie immer das Woſt
„Berbezug“ höre, nirgends Ruhe finde. Seit einigen Tagen hatte
ſich ihr Geiſ ezuſtand derart verſchlimmert, daß man ſie auf arzt-
liche Anordnung in eine Jrrenheilanſtalt überführen mußte.

Die Stellung der

burg und Umgegend ſtatt.

Jacobi von Hildesheim vollziehen. Als Aſſiſtenten werden die
Biſchöfe Dr. Franz Joſeph Stein von Würzburg und Dr. Felix
Korum von Trier fungiren. Außerdem werden zu der feierlichen
Weihe die Biſchöfe Dr. Heſele von Rottenburg und von Leonrod
von Eichſtädt, ſowie Vertreter der Nachbardiözeſen Limburg,
Mainz und Paderborn und der Erzdiözeſe Freiburg erwartet.
Politiſche Bedeutung hat das Zuſammentreffen ſo vieler geiſt-
licher Würdenträger weiter nicht, es iſt vielmehr nur ein Akt der
Höflichkeit, welchen dieſelben dem neuen Biſchof erzeigen.

Jn Mainz iſt, wie wir aus der „Frkf. Pr.“ erſehen,
die Nachricht verbreitet, der dortige Dompräbendat Herr Schnei-
der ſolle als Propſt der Hedwigskirche in Berlin an Stelle
des Herrn Herzog treten, welcher letztere zum Fürſtbiſchof von
Breslau auserſehen ſei. Herr Schneider gilt als persona grata
beim Kronprinzen, deſſen Führer durch die Bauten und Alter-
thümer der Stadt Mainz er zu wiederholten Malen war.

Herr Dr. Majunke wird, wie das „Deutſche Tgbl.“
(angeblich aus Centrumskreiſen) meldet, die Leitung der „Ger
mania“ wieder übernehmen. Da die Notiz mit einer Portion
Schmähunzen auf Hrn. M. verbunden iſt, ſo darf man wohl
als Verfaſſer derſelben Hrn, Cremer vermuthen.

Wie man aus München ſchreibt, beſchäſtigen die Vor
gänge zwiſchen dem Finanzminiſter v. Riedel und dem Grafen
Holnſtein, der in einem bekannten Vertrauensverhältniß zum
König ſteht, dort lebhaft die öffentliche Meinung. Jn der
Kammer der Reichsräthe machte Graf Holnſtein bei Berathung
des Malzaufſchlages einen ſcharfen Angriff gegen Herrn v. Riedel.
Da Graf Holnſtein auch zu den Freunden des Reichskanzlers ge
hört, hört man nun daraus folgern, daß auch von vieſer
Seite gegen das Miniſterium Lutz vorgegangen wird. Es heißt
in einem Briefe der „Nat.Zta.“, daß die oppoſitionelle Haltung
der klerikalen Kammermajorität die Billigung Rom s nicht habe.
Der Papſt werde einen Konflikt mit Baiern nicht herbeiführen
laſſen, nachdem derſelbe zu einer viel kritiſcheren Zeit vermieden
wurde.

Nach einer Mittheilung des „Evang. Kirchl. Anz. iſt
Ausſicht vorhanden, daß in einigen Jahren der Mangel an
Geiſtlichen, welcher in den letzten Jahren bei Wiederbeſetzung
einer bedeutenden Anzahl erledigter Stellen Schwierigkeiten ver
urſachte, gehoben ſein wird. Bei der Berliner Univerſität
ſind in dieſem Winter 374 Theologieſtadirende immatrikulirt,
und auch in Halle iſt eine ſtarke Zunahme der Theologieſtudiren
den eingetreten. Die Urſache dieſer Zunahme dürfte nicht nur
in der konfervativen Zeitſtrömung, ſondern auch in der Beſſerung
der äußeren Lage der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu ſuchen ſ in.

Von S. M. Kbti. „Habicht“, 5 Geſchütze, Kommandant
Korvettenkapitän Kuhn, ſind Nachrichten über Honkong d.
29. September cr. Yaluit (MarſchallJnſeln) eingegangen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 19. December.

Die Delegirten der liberalen Gruppen haben ſich über den
Entwurf eines Haftpflichtgeſetzes geeinigt. Es iſt dies eine
in jeder Beziehung erfreuliche Thatſache, welche für das Zuſammen
wirken der Liberalen auch in Zukunft gute Ausſichten eröffnet. Es war
ſicher keine kleine Arbeit, die ſachlichen und formelleu Schwierigkeiten
zu überwinden, welchen es hier zu begegnen galt. Es wird mit dem
Entwurf der Vorſchlag zu einer poſitiven Leiſtung zum Vortheil der
arbeitenden Klaſſen gemacht; es bleibt abzuwarten, wie die Regier-
ung und die anderen Parteien ſich dieſem praktiſchen Vorgehen der
Liberalen gegenüber verhalten werden.

Die angekündigte gemeinſchaftliche Berathung der
polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes, Abgeordnetenhauſes
und des Neichstags fand heute im Reichstagsgebäude ſtatt. Es ver
lautet. der Volksztg. zufolge, daß die polniſchen Abgeordneten beab-
ſichtigen, mit ſelbſtſtändigen, die polniſche Frage betreffenden Anträ-
gen vor die Parlamente zu treten auch dürfte es ſich bei den Be
ſprechungen um die Stellung zu der ſocialen Frage und zum Cen-
trum gehandelt haben.

Auswärtige Blätter verzeichnen ein in Abgeordnetenkreiſen
umlaufendes Gerücht, nach welchem der Reichskanzler ſich entſchloſſen
habe, den preußiſchen Volkswirthſchaftsrath ſchon demnächſt
einzuberufen, und demſelben eine Reihe kleinerer Entwürfe (wie die
Vorloge betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen) zur Begut-
achtung vorzulegen.

Heſſen. Mainz. Abgegeben 17,018 Stimmen, davon für
Dr. Phillips (Fortſchr.) 8633, für Bebel (Soz.) 8385 St.

Reg Bez. Münſt er. Teckienburg. Abgegeben 15,781 St.,
r Timmermann (Centr.) 14 764, für v. Diepenbrock- Grüter
(lib.) 720 St.

Jonales.
Halle, den 20. December.

Jn der, der geſtrigen Stadtoerordneten- Sitzung vorange-
gangenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung erfolgte die Wahl der Abzeord
neten des Stadtkreiſes Halle für den Provinzial-Landtag auf eine
6jährige Wahlperiode vom 1. Januar 1882 ab. Gewählt wurden
die bisherigen Abgeordneten und zwar Herr Oberbürgermeiſter
a. D. von Voß mit 28 von 35 abgegebenen Stimmen, Herr
Rezierungsrath a. D. Gneiſt mit 26 von 36 Siimmen, Herr
Graf Otto von Stolberg-Wernigerode mit 31 von 36
Stimmen.

Wir wir aus den Hofnachrichten der Berliner Zeitungen
erſehen, empfing der Kaiſer am Sonntag Vormittag den Di-
rektor der Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle Profeſſor Hitzig,
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Geh. Ober
Regierungs und Baurathes, Präſidenten der Akademie der Künſte
Hitzig, überbrachte.

Für den deutſch talieniſchen Güterverkehr (transit Kuf-
ſtein) iſt ſoeben ein Ausnahmetarif für den Transport von Roh
zucker in Wagenladungen ausgegeben; derſelbe iſt vom 15. De
cember ab giltig und umfaßt insbeſondere Stationen der braun-
ſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, der kgl. Eiſenbahndirektionen
in Frankfurt a. M., Hannover und Magdeburg, der königl.
e Staatebahn und der Thüringiſchen Eiſenbahnge-
ellſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 19. December. Am geſtrigen Nachmittage

fand in der Kaiſer-Wilhelms-Halle hierſelbſt eine anſehnlich be
ſuchte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für Merſe

Die Tagesordnung derſelben war
Zunächſt hielt Herr Thierarzt Förſtereine ſehr reichhaltige.

Alters dieſer Hausthiere ſich verbreitete und eurch zahlreiche vor-
gelegte Gebiſſe von Pferden und Rindern das Vorgetragene an-
ſchaulich zu machen fuchte. Sodann folgte ein zweiter Vortrag

ſeitens des Vereinsmitzliedes, Herrn Klauß, über „den Stärke-
gehalt der verſchiedenen Kartoffelſorten“, reſp. das Verfahren bei

der Stärkefabrikation.
nikus Müller

Jm Anſchluß hieran ſtellte Herr Mecha-
mittelſt eines Juſtrumentes den Stärkegehalt von

Kartoffelproben feſt. Sodann wurde zur Beantwortung der im
Fragekaſten vorgefundenen Frage: „Giebt es ein Mittel gegen
den Milzbrand?“ geſchritten. Herr Oberroßarzt Genſert beant-
wortete dieſelbe dahin, daß bezüglich eines Heilmittels bei ſchon
ausgebrochener Krankheit, namentlich betreffs des Rindviehs,
die Frage entſchieden verneint werden müſſe. Dagegen ſeien
Mittel vorhanden, das Auftreten der Krankheit zu verhindern.
Als ſolche bezeichnete derſelbe unter Anderem das tiefe Vergraben
der am Milzbrande crepirten Thiere, die Darreichung von ſäuer-
lichem Futter, Stallwechſel c. Dega letzten Theil der Vereins
ſitzung füllt n geſchäftliche Mittheilungen aus. Jn der am
15. d. ſtattgehabten Nachwahl zur Ergänzung der hieſigen Stadtver-
ordneten aus der I. Abtheilung wurden nur 21 Stimmen abge,
geben, von denen 18 auf Herrn Kaufmann Eichhorn fielen.
Jn der an demſelben Tage erfolgten Sitzung des hieſigen Schöffen-
gerichtes kommen außer einigen Privatklageſachen 11 Fälle zur
Verhandlung. Jn 9 Fällen wurde auf Beſtrafung, in 2 Fällen
auf Freiſprechung erkannt.

H. Oberdorla, 15 December. Geſtern feierte unſere frei
willige Feuerwehr ihr zweites Stiftungsfeſt im Saale „Zum
goldenen Kreuz“. Nachmittags 3 Uhr war Vorſtellung und
Uebung der Mannſchaften vor dem Herrn Kreislandrath von
Wintzingeroda Knorr und Abends ein Feſteſſen und eine gemüth-
liche muſikaliſch-deklamatoriſche Abendunterhaltung zu welcher
auch Ehrenzäſte und Gönner des Vereins eingeladen waren. Jn
einer läugeren Rere ſprach ſich der Herr Landrath ſehr aner-
kennend über die vorgeführten Uebungen und Leiſtungen der
Mannſchaften aus. Die Magdeburger LandfeuerSocietät hat
auf die gütige Fürſprache des Herrn Landraths eine namhafte
Summe zur Ausrüſtung der Mannſchaften bewilligt.

R. Reuß. Oberland. Wie eine Art Seeſchlange tauchen
alljährlich, ſo auch heuer, maſſenhafte Bahnprojekte für unſere
Gegend in allen Zeitungen auf und erfüllen die Herzen wenn
auch nicht mit Grauſen, ſo doch mit ſehr ungewiſſen Hoffnungen.
Das Eine iſt indeß Factum; Am Donnerstag, den 15. d.,
tagte das ſo rührige Nailaer Comité zum ſo und ſo vielten
Male um das alte Projekt „Hof-Naila-Eichicht“ wieder aufzu
nehmen und eine desfallſige Petition an den bayriſchen Landtag
zu bringen. Die Vertreter der Firmen „Faber Flinſch und
Wiede“ waren zur Stelle.

n. Gera (Reuß), 17. December. Mit dem 1. Februar
1882 tritt eine vom Bezirksausſchuſſe des ReußiſchenOberlandes für
deſſen Bezirk eingerichtete Unterſtützungskaſſe zur Bekämpfung
des Bettel- und Vagabundenweſens in Kraft. Dieſelbe
iſt vom Fürſtlichen Miniſterium genehmigt und wird vom Land
rathsamt geleitet. Jntereſſant ſind einige Beſtimmungen des
Statuts. H'ernach iſt das Verabreichen von Almoſen an Bettler
den Bewohnern des Bezirks unterſagt; unterſtützt werden nur
mit Legitimationspapieren verſehene reiſende Handwerker (keine
Ortsbettler). Vom Schulvorſtande der hieſigen ſtädtiſchen
Schulen wird eine öffentliche Sammlung für das Friedrich
Rückert-Standbild, welches demſelben in ſeinem Geburts-
orte Schweinfurt errichtet werden foll, in nächſter Zeit eröffnet
werden.

Der während des Culturkampfs öfters genannte Dr.
Lauer, Regierungs und Schulrath in Köln, iſt, laut der
„Bonner Ztg.“, in gleicher Eigenſchaft an die Regierung nach
Merſeburg verſetzt worden.

4 Bei der am Montag in Delitzſch ſtattgehabten Nach
wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
Major v. Buſſe-Zſchortau (conſerv.) mit 208 Stimmen
zum Abgeordneten gewählt, der Gegenkandidat deſſelben, Guts
beſitzer Werner-Dölsdorf (lib.) erhielt 128 Stimmen.

Kreisbauinſpector Heidelberg in Weißenfels iſt
am Montag von der Strafkammer zu Naumburg von der An-
klage einer fahriäſſigen Verletzung mit tödtlichem Erfolge frei-
geſprochen worden.

Der „Merſeb. Corr.“ ſchreibt: Wie wir aus beſter
Quelle vernehmen, wird Herr Regierungs und Schulrath Dr.
Be zenberger zum 1. Febr. k. J. von hier nach Koblenz ver
ſetzt. Die Lehrer ſeines Aufſichtskreiſes werden ſeinen Wegzan;
ſicherlich beklagen.

Jm November waren einſchließlich der ſchwarzburgiſchen.
Unterherrſchaften) in der Provinz Sachſen 135 Rüben-
zuckerfabriken im Betriebe, welche 12380956 Ctr. Rüben
verſteuerten. Von der Ein und Ausfuhr iſt allein die Einfuhr
von 45918 Kilogr. Melaſſe reſp. Syrup in den freien Verkehr
und von 10502 Kilogr. auf Niederlagen zu bemerken. Jm
Herzogthum Anhalt waren im Monat November 31 Rüben-
zuckerfabriken im Betriebe und wurden von denſelben während
dieſer Zeit 2271190 Centner Rüben verarbeitet reſp. verſteuert.

Der ſchon wiederholt erwähnte Wohlthäter, der in
Leipzig verſtorbene Paſtor emer. von Dehlitz a. S., Herr Dr.
phil. Friedrich Adolf Huth, hat auch ſeiner ehemaligen Pfarr-
gemeinde einige Legate zugewende:: 1) der Kirche zu Dehlitz
a. S. 300 2) der Kirche von Treben 300 3) der Schul
kaſſe Dehlitz Löſau 300 4) einen Abendmahlskelch; 5) einem
Ehepaar 200 mit der Beſtimmung, dafür 2 Gräber auf dem
Friedhofe zu Treben im Stande zu erhalten,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verſteigerung des erſten Theiles der berühmten „Sun-

derland“-Bibliothek in London iſt nach zehntägiger Dauer
am 12. zum Abſchluß gebracht worden. Der Geſammterlös bezifferi
fich auf 19373 Pfd. Sterling. Der zweite Theil der Bibliothek
kommt im April des nächſten Jahres unter den Hammer.

Verlooſungen.
Sachſen-Meiningen'ſche Stagats-Prämien- Anleihe

(7 Fl. -Looſe).
Verlooſung am 1. December 1881.

Zahlbar am 1. März 1882 bei der Herzoglichen Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen,

ſowie bei den Filialen der letzteren zu Berlin und
Frankfurt a. M

Am 1. November 1881 gezogene Serien:
53 888 1073 1115 1192 1365 1507 1557 2113 2326

2413 2810 3105 3120 3315 3410 3439 3464 3659 3718
3738 3771 3849 4974 5028 5060 5080 5120 5343 5422
5763 5919 6126 6551 6677 7095 7101 7409 7590 7833
7857 7971 8276 8512 8566 8708 8957 9055 9485 9605.

Prämien:
à 10,000 Fl. Serie 2810, Nr. 38.
à 2500 Fl. Serie 6126, Nr. 30.
à 500 Fl. Serie 3659, Nr. 20; 3718, 43; 5080, 13.
à 100 Fl. Serie 888, Nr. 8 21; 1365, 27; 1507. 42;

3464, 14 43; 4974, 30; 5080, 35; 5422, 24; 7095, 45; 7101,
35; 7590 35 41; 8566, 34; 9695, 36.

à 20 Fl. Serie 53, Nr. 30 46; 1365, 8; 2326, 22 24.
2810, 34; 3105, 6; 3120, 33; 3315, 6 22; 3410, 8; 3439, 7;
3659, 31; 3718, 42; 4974, 43; 5060, 3; 5343, 23 50; 5422,
19; 5919, 36; 6126. 40; 6677, 27; 7095, 44; 7469, 34; 7971,
27; 8512, 13; 8957, 8; 9055, 38; 96095, 26 48.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

Zahl
oder

47

do.
Türkiſe
Angari
Ungar.
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und 415—— 600 e 393 395 400 173 gungspreis pr. 1000 K nige ſtill, gekünd. f eter über 9. gel bei Stravon 75 421 423 427 429 431 De r 2 bez. n ver elordert, r 1 h 145 per e h bei Magdeburg am 19. D r

nüth I J. à 1000 61-63 65--70 96-10 an r 147 bez. un Arri Mat 146,5 e ar m W aſſeritand der Elbe bei Dresde erember. An
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Halle a/S., den 19. December 1881.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: ein Einſchreibbrief, an den Lehrer
Seifert in Kl. Waſſerleben bei Magdeburg, eingeliefert hierfelbſt am 9.
d. Mts. zwiſchen 7 und 8 Uhr Nachmittags.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 4.
Geiſtſwoßt Nr. 25.)

Berger
Capitalien auiszuleihena 20fach. Reinertrag, nicht unter 150,000.4

à 25fach. do. nicht unter 30,000
à 4 2), des Werthes auf Landhypothek.
e do. auf Stadthypothek.zweite Stellen guter Sicherheit.

Ernst Haassengier

Teppiche,

Reisedecken,
Tisohdecken

In Tage Boe Se Snren- m Zeichen Artlel

W Toruigter, Federkagten, Blelgtüftspitzer,
e Sehultasohen, Holz- u. Blech-Penale, Sohieferfellen,
e Zeicheumappen, Beherträer, Pagtellvtifte,

re Reisszeuge, Sehreibebächer,, Ftadlkedern,
S Zeichen -Etuis, Fabertakoln, Federbalter,

Beissbrötter, Linürmaschinen, Sehulbücher,
R Reisssehleuen, Reoheumaschinen, Atlanten

n e e a Formempfehle ich zu

Sohmeergtr. 39. Albiünm Hentze
ſehr billigen Preiſen!

Schmeerstr. 39.

Wenn angekommen
Schreibzenge in Glas, Holz, Eiſenguß, feine Rauchservice, Ta-
vbaksKasten, Kartenpresesen, Uhrständer, geſchnitzte Journal-
mappen, Garderobenhalter, Handtuchhalter, Schlüsselhal-
ter, Rürstenkasten, Staubtuchkasten, Lichtschirme, Zahn-
bürstenhalter, Brieſbesechwerer, Thermometer, Streichholz-
Etuis, Spazierstöcke, Taschemnmesser, Tintenwiäscher, Lam-
penschirme, Photographie -Rahmen, Kupferschablonen-
Mtuäüs c. zu ſehr billigen Preiſen bei

AIbüänn EGente. 90bmeerstr. 39.
Tuſchkaſten, Malkaſten, Laubſägekaſten, Laubſäge- Vorlagen,

Laubſägeholz, Colorirhefte, Briefmarken-Albums, Leſeſpiele, Zu
ſammenſetzeſpiele, Fröbelſpiele, Würfelſpiele, Lottos, Dominos,

Hammer u. Glockenſpiele, Fleißknänel c. empfiehlt ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerstrasse 539

für jedes Alter, zum Theil zu sebr ermässigten Preisen, empfiehlt

n grössten Aus wwealnl
empfehlen zu billigsten Preisen

Gebr. fackenheim,
J gr. Uwchetr. A. Eben in alen Dessau.
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Nähmaschinen Pabrik

vorm. Frister Rossmann
Actien-Gesellschaft Berlin.

Schiffchen- und Greifermaſchinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke.

V r unſerer Schiffchen Maſchinen vor den ame-I z 6 rikaniſchen Singer-Maſchinen:
1. Beſſeres Material. 2. Wichtige Conſtrnetions
verbeſſerungen. 3. Genauere Juſtirung. 4. Gediege
nere Ausſtattung.

Es iſt wohl zu beachten, daß alle Theile in der Fabrik
hergeſtellt werden und volle Garantie für jeden Beſtandtheil
übernommen wird.

Die Fabrik beschäftigt gegen-
wärtig 600 Arbeiter und hat

e damit alle Fabriken diesere Branche in Europa überholt.
Bisherige Production à ber 250, 000

Maschinen.
Pertreter: F. Lindenheim,

Schmeerſtr. 30.
NB. Langjährige Thätigkeit in den größten Nähmaſchinen Fabriken

5 ermöglicht mir jede Reparatur an Nähmaſchinen gründlich herzuſtellen.

h
S Pwwt. II. R. FRANZKE, Pwtgtr. I.

Papierhandlung, Druckerei u. Präge- Anſtalt.
Handlung in Galanter e-, Leder-, Crystall- I. HolzwaarenIl

empfiehlt ſich zu „Mebmachts-Biuäuton

bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

m Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

Parfümerien deuntsche verſchiedene Fabrikate,
d40. französische von Ed. Pinaud Paris

und Rigaud Cie. Paris,
TWoilettenkasten prachtvoll ausgeſtattet,
Ban de Cologne von gegenüber dem Jülichs Platz,
Pomaden und Haaröle,
TWoilettenseiſfen dentsche u. französische ete.

halten in größter Auswahl beſtens empfohlen

Helmbold Cie. ?eiäieraße
Paraſſin-Chrästbaumlichter,
Stearin-Chriästbanmlichter,
Wachs-Chrästbanmlichter,
Wachsstöcke gelb und weises,
Wachsstöcke decorirt große Auswahl,
Pyramiden buot und decorirt,
Gold und Silberschanm,Stearin-Kronen-, Pinanino- und Tafoelkerzen

billigſt bei feimbold Cie. e

in allen Größen
und Stärken,

Mekeu ar Amton in alIe,
arfüsserstrasse Nr. I.

59. 3Smyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte, für ganze

Zimmer und abgepasst,
echte Turkestan- und Perser-Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Tournay-Velours,

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,

Cocos- ſanilla-Fabrikaten,
Angora- Decken

bei

A. S. Halle a/S.Bräderstrasse 2 am Markt.

c 35 e S c de T T 7 r enm Glas Photographienbmaille ſchwarz und colorirt
in Metall u. antik geſchnitzten Holzrahmen,

als
Sculpturen,

i Landschaften, Portraits,
(Dichter, Componiſten 2c.)

Genres nach der Natur, nach claſſiſchen
u. modernen Gemälden empfiehlt in großer

Auswahl zu billigſten, großentheils er-
W mäßigten Preiſen;

S hrigidal u Oelgemalde,

Oel und Aquarell-Miäniatnuren in eleganten
Rahmen empfiehlt

Hax Koestler, Luugtbaudlung, 9. Potstr. 9.

nrre c

m

n

c

mer Pferde ein.

h De erreeeee Min Pretzsch bei Berseburg.
Meine diesjährige

Weihmachts-Ausstellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Sorten Lampen,
feine Eisenguss- und Broncewaaren,

mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngucker und
ernröhre

vonunübertrefflicher Wirkung empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

ölnsohd Ialzdonbons
Codon Husten I. Hoiserkoft
rühmlichſt bekannt als beſtes Mittel
empf. ſtets friſch W. Schubert,

gr. Steinſtraße 1.

Bei Schroedel G Simon
am Markt iſt zu haben:
Um eine Geſellſchaft durch Kunſtſtücke

zu unterhalten:

Louis Ie petit.
oder: Der immer gern geſehene

Geſellſchafter.
Enthaltend 28 Taſchenſpielerkünſte,
25 Kartenkunſtſtücke, 24 Geſell

ſchaftsſpiele, 58 Räthſel und
12 humoriſtiſche Gedichte.

1 Mk. 25 Pf.
h

Die
MaſchinenStrickerei

An (uböchwister Stroh

hält auf Lager u. fertigt in:
S Strumpfwaaren da Begte,

I Strümpfe, Beinlängen, Knie
J wärmer, Gamaſchen, Leib
I binden, Jagdweſten, Jagd
ſtrümpfe, Hoſen, Unterjacken,
N Reithoſen c. gutſitzend und
F billigſt.

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver

lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
J durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen
Schriften.

Geſammelt

von

E. Schröder.

Preis 2 40
Ein junger Jagdhund, braun mit

weißen Vorderläufen, auf den Namen
Hector hörend, entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben Rittergut Schön
wölkau bei Crenſitz.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh */,7 Uhr entſchlief nach

kurzem aber ſchwerem Krankenlager
unſer innigſtgeliebter, herzensguter

f. Wiener Lederwaaren,
Majolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete. in Bronce-, Gyps- und Elfen-
bein-Maſſe. Hochachtungsvoll

Gr G hke,gr. Ulrichsſtraße 12.

Gatte, Vater, Schwieger und Groß
vater, der Thierarzt Louis Villaret,
im 67. Lebensjahre. Dies ſeinen vie-
len Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den
23. d. M. Nachmittag 2 Uhr vom
Leichenhauſe des Friedhofes aus ſtatt.

Erſte Beilage.

d
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Erſte Beilage zu

0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
I. 15. December (erſte Monatshälfte).

1. Der deutſche Reichstag lehnt die Forderung für den deutſchen
Volkswirthſchaftsrath ab.

2. General Chanzy, franzöſiſcher Botſchafter in Petersburg,
erhält ſein Abberufungsſchreiben.

2. Die Pferte ordnet die Schließung weiterer griechiſcher Poſt
ämter (Salonichi, Smyrna) an.

2. Die Galatzer Donaucommiſſion beſchließt, die Discuſſion des
Donaureglements einer außerordentlichen Seſſion (im Januar)
vorzubehalten.

3. Der öſterreichiſche Geſandte in Bukareſt erhält die Weiſung,
ſich des perſönlichen Verkehrs mit der dortigen Regierung zu

enthalten.
4. Großes diplomatiſches Diner beim franzöſiſchen Miniſter

präſidenten.
5. Zuſammentritt des elſaßlothringiſchen Landesausſchuſſes;

Rede v. Manteuffel beim Begrüßungediner.
5. Hochverrathösproceß gegen den Socialdemokraten Schuhmacher

Bünger in Leipzig derſelbe zu drei Jahr Zuchthaus ver
urtheilt.

5. Zuſammentritt der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung.
5. Das ungariſche Abgeordnetenhaus nimmt das Geſetz über

den Veredlungsverkehr mit Deutſchland an.
5. Letzte Sitzung der „Bondholders“ Delegirten in Konſtan

tinopel.
5. Der nordamerikaniſche Congreß tritt zuſammen und wählt

Keifer zum Sprecher (Vorſitzenden).
6. Erſte parlamentariſche Soiree beim Reichskanzler Fürſten

Bismarck.
6. Die bairiſche Kammer überweiſt einen Antrag (Hafenbrädl)

auf Aufhebung des 7. Schuljahres an einen Ausſchuß.
7. Conſtituirung des ſchweizeriſchen Nationalrathes; Sieg der

Radikalen bei der Präſidenten 2c. Wahl.
7. In der italieniſchen Kammer gieht Mancini ein Expoſé

über die Geſammtlage und die Politik Jtaliens.
7. (bis 12.) Politiſcher Proceß in Petersburg gegen Mro-

winski, Furſſow und Teglew wegen Vernächläſſigung
der Dienſtpflicht im Sicherheitsdienſt für Alexander II. die
Angeklagten werden verurtheilt.
Die franzöſiſche Kammer bewilligt die Credite für die neuge

ſchaffenen Miniſterien.
Ceremonie der Heiligſprechung von 4 Perſonen durch den
Papſt in Rom.

Brand ves Ringtheaters in Wien.
Feier des St. GeorgsOrdensfeſtes in Petersburg.
(und 10.) X. Seſſion des deutſchen Handelstages in Berlin.

Die bairiſche Reichsrathskammer genehmigt das Malzſteuer-
Aufſchlag Geſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes.
Oie franzöſiſche Kammer genehmigt den franzöſiſch italieniſchen

Handelsvertrag.
Grubenexploſion bei Seraing (Belgien); ca. 60 Perſonen

umgekommen.
Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Canonburg (bei London); 5 Per
ſonen todt, 30 verletzt.

11. Graf Kalnoky, öſterreichiſcher Miniſter des Auswärtigen,
tritt ſein Amt in Wien an.

12. Der franzöſiſche Senat genehmigt die tuneſiſchen Credite.
13. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nimmt die Wehrgeſetz

novelle und das proviſoriſche Budgetgeſetz an.
13. (und folg. Tage). Verläumdungsproceß Rouſtan's, des

tuneſiſchen Miniſterreſidenten, gegen den „Intranſignant“

in Paris.
Wahl zum ſchweizeriſchen Bundesrath; ſämmtliche Mitglieder
wiedergewählt.

15. Diskuſſion des Antrags Payer (Ermächtigung der Gerichts
gebühren) und Hänel (Mängel des Wahlverfahrens) im
deutſchen Reichstag.

15. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus lehnt den Antrag
Herbſt Verhältniſſe der Länderbank) ab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. December.

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr empfingen der Kron
prinz und die Frau Kronprinzeſſin in beſonderer Audienz
ren neuen portugieſiſchen Geſandten und bevollmächtigten Mi-
niſter, Marquis v. Penafiele, und deſſen Gemahlin, welch

r ws
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Literariſches.
Es iſt jetzt die Zeit gekommen, wo man in jedem deutſchen

Hauſe darauf bedacht iſt, ſeinen Lieben eine Freude zu bereiten. Wir
wollen deshalb auf ein literariſch.künſtleriſches Prachtwerk hinweiſen,
welches ſich zu dem herrlichſten Weihnachtsgeſchenke in wohlhabenden
Häuſern ganz vorzüglich eignet. Dieſes Prachtwerk iſt Arioſt's
Raſender Roland, illuſtrirt von Guſtav Doré, mit 81 Voll
bildern auf Kupferdruckpapier und 525 TextJlluſtrationen, metriſch
überſetzt von Hermann Kurz, eingeleitet, revidirt und mit An-
merkungen reichhaltiger Art verſehen von Paul Heyſe, Verlag
von S. Schottlaender in Breslau. Es iſt in der That eine
höchſt glückliche Jdee, dem deutſchen Publikum das wunderſame,
ewig jugendliche Werk des italieniſchen Dichters vorzulegen und
zwar in einer Ausgabe, deren künſtleriſche Ausſtattung des großen
Dichternamens, den ſie verherrlichen helfen ſoll, vollkommen würdig
iſt. Uns liegen in dieſem Augenblicke die Hefte No. 31--45 des
Werkes vor, und was dichteriſche Phantaſie Entzückendes und Er
ſchüttterndes vermochte, was der Zauber künſtleriſcher Meiſterſchaft
die hier dem Dichter in deſſen eigenſtem Geiſte Schritt für Schritt
folgte und ihn ergänzte, der Anſchauung des Leſers näher zu bringen
nur im Stande war, es zeigt ſich in dieſen Heften. Eine auch nur
flüchtige Wiedergabe des Textes iſt wegen des großen Umfanges und
Reichthums deſſelben unmöglich. Unverkürzt iſt nur der Genuß
eigener Anſchauung. Wir bemerken aber auch noch, daß das Werk
bereits compiet iſt und in einem ſtarken Originalbande von wahr-
haft fürſtlicher Ausſtattung vorliegt, ſo daß Allen, welche ein wirklich
(xquiſites Kunſtwerk ſchenken wollen, Seitens der Verlagshandlung
durch die Fertigſtellung des Werkes vor Weihnachten ein ſehr großer
Dienſt geleiſtet wird. Möge ſich Niemand dieſe ſchöne Gelegenheit,
ſich durch etwas Großartiges von SEeſchenk auszuzeichnen, ent
gehen laſſen.

Ella das Judenkind. Ein Zeitroman von Kathi von
Kloſterzell. Berlin. J. A. Wohlgemuth's Verlagebuchhandlung (Max
Herbig) Die „Romanzeitung“ ſchreibt hierüber: Der widerliche
R—aſſenkrieg, in welchem wir uns befinden, beginnt, wie Alles, was
die Zeit b wegt, fich auch in der Literatur wiederzuſpiegeln. Der
Verfaſſerin des obigen Romans muß man es nachrühmen, daß ſie
ſich redlich bemüht hat, ihr Theil zur Beilegung des Kampfes beizu
tragen. Trotz ihres orthodorxchriſtlich n Standpunktes, athmet der
Roman den mild verſöhnenden Geiſt ächter Toleranz.

Das Judenkind“, heißt es in der etwas myſtiſchen Vorrede, „ſoll

Halle, Mittwoch den 21. December 1881.

e 298 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

letztere durch die Gemahlin des großbritanniſchen Botſchafters,
der Lady Ampthill, vorgeſtellt wurde.

Der zum Geſandten in Madrid ernannte, bisherige
Sekretär bei der hieſigen portugieſiſchen Geſandtſchaft, Chevalier
Pinto de Soveral, hat von ſeiner Regierung noch einen
längeren Urlaub erhalten, den er in Berlin zuzubringen gedenkt.
Jhm zu Ehren fand kürzlich bei Lord und Lady Ampthill ein
größeres Abſchiedsdiner ſtatt.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die große
Sorgloſigkeit, welche ſich gegenüber der Bildung des Miniſte
riums Gambetta in den hieſigen leitenden Kreiſen zeigte, iſt
ſeit der Ernennung Chaudordys zum Botſchafter in Petersburg
einigermaßen in's Wanken gekommen. Man verhehſt ſich nicht,
daß hierin wohl der erſte Schachzug Gambetta's gegen Deutſch
land zu ſuchen iſt. Man kennt des neuen Botſchafters feind
ſelige Stimmung gegen Deutſchland aus Wort und Schrift und
glaubt in der Ernennung einen neuen Halt für die älteren Ge-
rüchte zu finden, welche das Zuſtandekommen einer Coalition
Frankreichs, Rußlands und Englands als ein Hauptziel Gam-
betta's bezeichnet haben.

Durch den Uebergang der Berlin- Anhaltiſchen
Eiſenbahn in den Beſitz des Staates, ſchreibt das „B. T.“,
werden in den bisherigen Verhältniſſen der Beamten dieſer
Bahn vielfache unliebſame Veränderungen eintreten.
Da der Sitz der Direction, wie verlautet, nicht in Berlin bleibt,
ſo werden ſämmtliche Centralbureaus der Bahn, wie das Haupt-
bureau, die Hauptkaſſe, die Kalkulatur, das Tarifbureau, das
Bureau der GüterDirigenten, das Bureau der Maſchinen-
verwaltung und die Kontrolen aufgelöſt. Dadurch wird eine
erhebliche Anzahl von Beamten disponibel, welche anderen
Reſſorts, ſoweit es angeht, überwieſen werden würden. Dieſe
Vergünſtigung dürfte indeß, da die beſtehen bleibenden Bureaus
mit Arbeitskräften hinlänglich verſehen ſind, und vakante Stellen
nur durch Entlaſſung jüngerer Diätare geſchaffen werden können,
nur einem verſchwindend kleinen Theil der dispombel werdenden
Beamten zu Theil werden vie größere Mehrzahl wird ſich ſchon
jetzt mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, nach außerhalb
verſetzt zu werden. Schwer wird es namentlich den älteren Be
amten werden, von der liebgewonnenen Heimath ſcheiden zu
müſſen.
ſchon hört, lieber penſioniren als nach außerhalb verſetzen laſſen.
Der Direction ſollen auch bereits von alten, im Dienſte ergrau-
ten Beamten Geſuche um Penſionirung eingereicht worden ſein.
In der Abſicht der Regierung ſoll es, wie in den betheiligten
Kreiſen verlautet, liegen, die Anhalter, Thüringer und
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn unter einer Direc-
tion zu vereinigen. Nach einem weiteren Gerüchte, das
indeß noch der Beſtätigung bedarf, ſoll die Regierung mit dem
Gedanken umgehen, den Sitz der Direction für die genannten
drei Bahnen entweder nach Erfurt oder Kaſſel zu verlegen
und werde demnach hier nur ein Betriebsamt eingerichtet werden.

Nach einer Circularverfügung des preußiſchen Finanz
miniſters iſt die rumäniſche Eiſenbahnactiengeſell-
ſchaft noch als inländiſche Actiengeſellſchaft anzuſehen, deren
Obligationen nicht unter die Tarifnuumer 2b des neuen Reichs
ſtempelgeſetzes bezw. die Ausnahme zu dieſer Tarifnummer
allen.

Das im Reichsamt des Innern ausgearbeitete Nor
malſtatut für Jnnungen, welches durch die zu Anfang
voriger Woche hier ſtattgefundene Conferenz von Delegirten
deutſcher Gewerbekammern vielfach amendirt worden iſt, wird
noch im Laufe des Januar durch die Regierung publicirt werden.

Kusland.
Fraukreich.

Der „Voltaire“ behauptet heute, die zwölf Geſchworenen
hätten, als ſie in ihrem Berathungszimmer angekommen, ſich alle

dahin ausgeſprochen, daß Rochefort verurtheilt werden müſſe;
doch auf die Bemerkung eines Mitgliedes, daß die Abſtimmung
dem Geſetz zufolge eine geheime ſein müſſe, habe jeder ſeinen
Stimmzettel abgegeben, und bei der Zählung habe ſich heraus-
geſtellt, daß acht mit „Nicht ſchuldig“ und nur vier mit „Schuldig“
beſchrieben waren. Die France bemerkt dazu, daß, wenn die Sache
richtig ſei, ſie deutlich beweiſe, daß die Geſchworenen ſich vor
Gambetta gefürchtet und deshalb ihre wahre Ueberzeugung nur
durch den Stimmzettel hätten ausdrücken mögen. Rochefort
antwortet heute auf eine Bemerkung der République Francaiſe,
der Ausgang ſeines Proceſſes ſei eines der außerordentlichſten
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löſen, ſondern ſich erfüllen.“ An der Titelheldin wird dieſe „Er-
füllung' nun dargeſtellt. Jn einem poſen'ſchen Städtchen heran
wachſend, wo drei Nationalitäten und drei Konfeſſionen friedlich mit
einander leben, lernt ſie im Verkehr mit Deutſchen und Polen, deren
Kirchen und Schulen ſie beſucht, die chriſtliche Lehre und ihren Kul
tus kennen und verehren, und endlich vollendet die Liebe zu tum
evangeliſchen Deutſchen den inneren Bruch mit den Traditionert je
Glaubensgenoſſen. Dieſer Prozeß iſt durchaus natürlich, ſchlich und
wahr, ohne vordringlich tendenziöſe Färbung dargeſtellt. Unter den
gut charakteriſirten Geſtalten des Romans heben wir den großherzigen
Vetter der Heldin hervor; es iſt dies eine typiſch, wie individuell
wohlgelungene Figur. Einen ſeltſamen Einfall müſſen wir es nen-
nen, daß die Verfaſſerin das Schlußkapitel in Verſen abgefaßt hat.
Sie hätte ihrem Werk keinen ſchlechteren Dienſt leiſten können. Es
iſt ebenſo, als wenn man einem Schauſpiel Line Burleske als fünf
ten Act anhängen wollte.“ Wir können noch hinzufügen, daß Ella
in den Kreiſen, in die ſie kommt, nicht für eine Jüdin gilt, auch
von ihrem Geliebten nicht dafür gehalten wird. Als dieſer den
wahren Sachverhalt erfährt, wird er zunächſt darüber betreten, daß
ſein Geſchmack ſich ſo habe verirren können, und Ella trägt aus
Rückſint auf ihre Mutter Bedenken, ſich taufen zu laſſen. Die
glückliche Löſung dieſer Verwicklung wird durch das Bekanntwerden
der Thatſache herbeigeführt, daß Ella bald nach ihrer Geburt auf
Veranlaſſung eines Arztes, der in Abweſenheit ihres Vaters nicht
ahnte, daß er ſich in einem jüdiſchen Hauſe beſinde, die Nothtaufe
erh. lten hat, daß ferner auch bereits ihre Großmutter eine Chriſtin,
und zwar eine adlige Dame geweſen iſt. Wir glauben verſichern zu
können, daß das Buch Jedem, der es lieſt, hohes Intereſſe abge
winnen wird.

(Tanzerinnerungen.) Soeben iſt von der Verlagshandlung
von Sam. Lucas in Elberfeld ein beſonders für den Weihnachts
tiſch der vornehmen Stände geeignetes Werkchen dem Buchhandel
übergeben worden, welches unſeren jungen Damen hochwillkkommen
ſein dürfte! Die „TanzErinnerungen“ machen die Aufbewahrung
der einzelnen Tanzkärtchen überflüſſig! Sie enthalten auf 64 Seiten
in ſauberem zweifarbigen Druck „Tanzordnungen“, in welche die
Damen, wie in ein Tagebuch, am Morgen nach dem Balle die
Namen der Tänzer einzeichnen; es iſt ferner eine Rubrik freigelaſſen,
in welcher niedergeſchrieben wird, wer die glücklichen Tiſchnachbarn
waren. Als Anhang ſind die Touren von Quadrille à la cour,
Française und Lanciers beigefügt. Jn jeder Buchhandlung ſind

em Leſer erzählen, wie Sinai und Eolgatha nicht einander auf die „TanzErinnerungen“ für 2 zu haben.

Viele von ihnen werden ſich deshalb, wie man jetzt

Dinge, welche ſeit zehn Jahren vorgekommen, mit folgenden
Worten: „Es giebt vielleicht noch viel außerordentliche Dinge,
an die man nicht gedacht hat; nämlich die, zu ſehen, daß ein
Genueſe, der der Neffe eines italieniſchen Banditen iſt, welcher
Reiſende auf der Landſtraße beraubt hat und deshalb gehängt
worden iſt, Chef eines franzöſiſchen Miniſteriums mit einem
Badenſer als Unterſtaateſekretär iſt.“

Jtalien.
Das Partei- Verhältniß in der italieniſchen Kammer läßt ſich

nach Beendizung der Debatte über die äußere Politik an den Fin
gern abzählen. Cairoli ſoll über Racheplänen gegen Mancini
brüten, welcher die Behauptung aufſtellte, daß er beim Ankritt der
Erbſchaft Cairoli's die äußere Politik ſehr zerfahren vorgefunden
habe. Crispi's Organ, die „Riforma“, behauptet, vaß der Erlö
ſer ſelbſt den Papſt um deſſen Poſition in Rom beneiden würde.
Wenn der Papſt einmal wüßte meint das Blatt daß Jta
lien entſchloſſen ſei, „ihn wie jeden andern Bürger zu behandeln
und ſeine eigene Einheit gegen eine Coalition von ganz Europa
zu vertheidigen“, dann werde er ſchon aufhören, den Kreuzzug zu
predigen. Das officiöſe „Diritto“ zieht ſeinerſeits den Fürſten
Bismarck in die Debatte, der zu Conceſſionen an den Vatican
bereit ſei, jedoch nur unter großen Gegenleiſtungen. Dem „Di-
ritto“ zufolge würde der Vatican der Dupirte ſein, da Fürſt Bis-
marck ſich in der Lage befinde, ſeine Conzeſſionen jeden Augenblick
zurückzunehmen. Die Frage, wie hat ſich Jtalien angeſichts deſſen
zu verhalten, beantwortet das Organ Mancini's dahin: Die Ka
pitalfrage ſei für Jtalien der Beſitz Roms und die Abſchaffung
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes, dem auch nicht ein Qua
dratfuß Landes zurückerſtattet werden dürfe.

rient.
Aus Conſtantinopel wird den „Times“ geſchrieben, im Pa-

laſt des Sultans habe die fataliſtiſche Ueberzeugung von dem be
vorſtehenden Abſchluſſe eines Schutz und Trutzbündniſſes mit
Deutſchland feſten Fuß gefaßt. Dieſer Anſicht ſei die Erklärung
des Sultans entſprungen, welche er am Samstag Abends, nach
dem den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft zu Ehren veranſtal
teten Eſſen, ſeinen Miniſtern verkündet, daß die Tage der Drang
ſal und der Sorge ſür die Türkei nun zu Ende ſeien und beſſere
Zeiten ſich näherten. Eine Beſtätigung dieſer Annahme lieferten
angeblich die letzten von der türkiſchen Botſchaft in Berlin einge
gangenen Depeſchen. Der Sultan meint, daß dieſe Allianz einen
gemeinſamen Angriff gegen Frankreich im kommenden Frühjahre
zum Zweck habe u. zw. Deutſchland am Rhein und die Türkei
zu gleicher Zeit in Nord Afrika operirend. Man wird zugeſtehen,
daß der kranke Mann ſich da ſehr ſanguiniſchen Träumen hin-
gibt Es ſcheint, daß die Protection Bismarck's den Pforten
Paſchas zu Kopfe geſtiegen iſt. Feſtzuholten mag jedoch Eines
ſein, nämlich, daß das Deutſche Reich jetzt am Bosporus einen
maßgebenden Einfluß entwickelt.

Lokales.
Halle, den 20. December.

Jn der geheimen Sitzung der StadtverordnetenVerſamm-
lung vom 19. d. Mts. wurde beſchloſſen, die Wahl eines Erſten
Bürgermeiſters der Stadt Halle erſt im nächſten Jahre vorzu
nehmen, ſelbſt wenn, wie kaum zu erwarten ſtünde, die Kom
n noch in dieſem Jahre ihre Arbeiten fertig gebracht haben
ollte.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am' 14. Dezember 1881.

Präſident Landgerichtedirektor Reuter Beifitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter
Hellweg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König,
Gerichtsſchreiber: Referendar von Specht.

Vom königl. Schöffengericht zu Merſeburg, laut Erkenntniß vom
27. Oktober d. J., wurden der Fleiſchermeiſter Pſchichholz und
der Reſtaurateur Schott daſelbſt wegen Verkaufes von verdorbenen,
für den menſchlichen Gebrauch ungenteßbaren Fleiſches zu 60
Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß reſp. 30 Geldbuße event.
5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die von beiden Verurtheilten ein
gelegte Berufung hatte nur bei einem derſelben, nämlich bei Schott
Erfolg, derſelbe wurde nach erfolgter Beweisaufnahme von Strafe
und Koſten freigeſprochen. Der Arbeiter Auguſt Heinicke aus
Knapendorff, noch nicht 15 Jahre alt, hatte am 23. Auguſt d. J.
in Knapendorf bei einem Beſuch im eiterlichen Hauſe aus der im
gleichen Hauſe befindlichen Wohnung der Schulze'ſchen Eheleute, in
die er durch ein Fenſter geſtiegen war, aus einem offenen Schranke
ein Zehnmarkſtück entwendet. Der Gerichtshof verurtheilte den An
geklagten zu 1 Woche Gefängniß. Der Sattlermeiſter Amadius
Querengeſſer und deſſen Ehefrau Marie geborene Hilbert aus
Giebichenſtein wurden wegen Pfandbruchs, ſie waren im Juni d
J. aus einer bislang innegehabten Wohnung, welche ſie von den

Unter den zahlreichen Weihnachtebüchern des Redaktion 5-
tiſches fällt, nicht ſelbſt der Geſchenkliteratur angehörend, ſondern
ſolche nur ankündigend. der Weihnachts Almanach des Grote-
ſchen Verlages in Berlin auf. Jn ſinniger Verſchmelzung mit
feuilletonartigen Artikeln wird dem Publikum in anziehender Weiſe
die Kenntniß des Verlages dieſer Firma, ſoweit er für den Weih
nach stiſch in Betracht kommt, vermittelt. Neben Beiträgen von
Ehrlich, Zabel und einem reizenden Motto, in deſſen Verfaſſer
Julius Wolff nicht zu verkennen iſt, finden ſich zahlreiche reizvolle
Jlluſtrationen von Ramberg, Thumann, Zick u. A. Denſelben
zu durchblättern iſt ein Genuß. den man noch dazu umſonſt haben
kann. Jm Uebrigen iſt der Almanach ein empfehlenswerther Be
rather bei der Auswahl von Feſtgeſchenken.

Jn dem eben erſchienenen Decemberheft von Weſter-
mann's „Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“ gelangt die
neueſte Erzählung von Wilhelm Raabe: „Fabian und Sebaſtian“,
zum Abſchluß. Von den wiſſenſchaftlichen Beiträgen des Heftes iſt
zuförderſt ein pietätvoller und intereſſanter Efſay von Prof. Ernſt
Hallier über „M. J. Schleiden“, den berühmten Botaniker, ſo
dann eine ſehr lehrreiche Arbeit von Adolf Müller zu erwähnen,
die den „Winterſchlaf der heimiſchen Säugethiere“ nach eingehenden
Studien und Beobachtungen ſchildert und illuſtrirt, endlich der Schluß
von Siegfried Kapper's bedeutender Studie über „Dante und
Ugolino“. Karl Vogt ſetzt ſeine humoriſtiſchen „Streifzüge an den
oberitaliſchen Seen“ fort, und Adalbert Meinhardt geleitet uns
nach „Schloß Porcia“ in Kärnten, um uns dort am Fuße der Alpen
eines der intereſſanteſten Bauwerke der Renaiſſance vorzuführen.
Bei dem all emeinen Jntereſſe, welches die Frage für ganz Deutſch
land hat, wird der nun folgende Aufſatz vom Geh. Oberregierunge-
rath Karl Lüders gegen eine „Weltausſtellung in Berlin“ gewiß
verechtigtes Aufſehen erregen. Noch ſind eine Betrachtung von K.
du Prel: „U ber die Urſachen der Veränderungen auf der Ober
fläche des Mondes“, ein „Londoner Brief“ von Helen Zimmern
und ausführliche Beſprechungen über alle Neuigkeiten des Kunſtver
lags zu erwähnen. Ein beſonders reichhaltiger und eleganter An
zeiger literariſcher Feſtgeſchenke dürfte eine willkommene Beigabe
zum Weihnachtsfeſte ſein.

Soeben erſchien von der großen vierbändigen Geſchichte der
deutſchen Literatur“ von Heinrich Kurz (Leipzig, Verlag von B.
G. Teubner) der vierte Band in einer neuen, von Franz Brümmer
durchweg berichtigten Auflage. Dieſer vierte Band bildet ein ſelbſt
ſtändiges Ganze und enthält die „Geſchichte der neueſten deutſchen



Eigenthümern Maſchinenfabrikanten Herbſt und Seydel gemiethet
hatten, ausgerückt, ohne die Miethe bezahlt zu haben, in eine Ge
fängnißſtrafe von je 2 Tagen genommen. Demnächſt erſchienen
auf der Anklageblank: 1) der Arbeiter Friedrich Carl Paulſen,
2) der Arbeiter Guſtav Auguſt Künzel, wegen Körperverletzung vor
beſtraft, 3) der Arbeiter Friedrich Franz Engelhardt genannt
Krypäne, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, 4) die verehelichte Ar
veiter Zorn geb. Röder, 5) der Arbeitsburſche Paul Eduard Ephe
ſer, 6) der Arbeiter Carl Ferdinand Franke, wegen Diebſtahls,
Unterſchlagung und Beleidigung vorbeſtraft, 7) die unverehelichte
Marie Louiſe Gaudig und 8) die verehrlichte Arbeiter Kanzler,
Thereſe geborene Seifert, ſämmtlich zu Merſeburg, angeklagt ad
I. und 2 des ſchweren Diebſtahls, ad 3 des ſchweren Diebſtahls und
der Hehlerei, ad 4, 5 und 6 der Hehlerei, ad 7 des ſchweren Dieb-
ſtahls und ad 8 der Anſtiftung zur Hehlerei. Jm Frühjahr d J.
wurden in Merſeburg eine Menge Einbruchsdiebſtähle ausgeführt.
ohne daß es gelungen wäre, den Dieben auf die Spur zu kommen.
Doch gelang es der Thätigkeit der Polizei in 2 Fällen wenigſtens die
Thäter ausfindig zu machen und zwar in den Perſonen der Ange
klagten, die ſich als Diebeegeſellſchaft organiſirt hatten. Jm März
d. J wurden dem Rittmeiſter von Pappenheim in Merſeburg aus
defſen wohlverſchloſſenem Keller mittelſt Einſteigens durch ein offenes
Kellerfenſter und gewaltſamen Erbrechens der Thür folgende Gegen
ſtände entwendet: 3 Flaſchen Champagner, 2 Flaſchen Punſch
Extract, 1 Flaſche Liqueur, 36 Flaſchen Roth und Weipwein,
eine Parthie Delikateſſen, von zu ammen über 100 .4 Werth.
Die Angeklag en Paulſen und Künzel räumen dieſen Di. b
ſtahl ein. Die geſtohlenen Sachen ſind in der Wohnung
der Mitengeklagten verehelichten Künzel im Beiſein der Mit-
angeklagten Engelhardt und noch anderer, nicht unter Anklage
ſtehender Perſonen verzehrt worden. Am Abend des 20. März
wurde die vorm Gotthärdtthore liegende Scheune des Gutsbefitzers
Schmickert in Merſebürg erbrochen und aus derſelben an 4 Etr.
Kartoffeln entwendet. Die Thür erbrochen zu haben fällt Engelhardt
zur Laſt, die Kartoffeln haben weggeſchafft die Angeklagten Küntzel,
Paulſen und die unverehelichte Gaudig, von dem geſtohlenen Gut
erhalten und daſſelbe verzehrt die Angeklagten Epheſer und verehelichte
Zorn. Engelhardt hatte übrigens den letztgenannten beiden Ange
klagten eingeſlanden, daß er die Scheunenthür gewaltſam erbrochen
habe, was heute noch nicht in Abrede geſtellt wird. Die Mitange-
klagte Kanzler endlich hatte dem p. Francke davon Mittheilung ge
macht, daß auf dem ſogenannten Rabenberge in einem Keller deſſel-
ben Kartoffeln lagerten, die durch eine mit einer loſen Krampe ver-
ſehene Thür leicht zu eskamotiren wären. Francke ging auf dieſen
Vorſchlag ein, wurde aber auf friſcher That am Abend des 21. März
d. J. von der Polizei abgefaßt und dingfeſt gemacht. Durch denſelben
kamen dann auch die beiden anderen Diebſtähle ans Tageslicht und

die Theilnehmer daran zur Anzeige. Die Angeklagten Pautlſen,
Künzel und Engelhardt werden jeder zu 2 Jahren Zuchthaus,
drei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht,
Zorn, Epheſer und Franke zu je 1 Monat Gefängniß, Kanzler und
Gaudig zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 19. December. Heute hatte ſich der

königliche Kreisbauinſpector Heidelberg aus Weißenfels wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange gerichtlich zu verant-
worten. Am 28. Juni d. J. hatte er nämlich den Maurermeiſter
Hertling aus Zeitz, der wegen Reviſion einer Zeichnung zu ihm
kam und der, mit der Zunge etwas unbeholfen und ſtotternd, für
einen bettelnden Archiſekten gehalten, zumal ſeine eignen Dienſt-
leute ihn den Fremden als einen Betrunkenen gemeldet hatten;
da Hertling nun ſein Begehren nicht gleich vorbringen konnte,
aber auch trotz wiederholter Aufforderung nicht ging ſo hatte
Heidelberg ihn zum Korridor hinausgedrängt worauf Hertling,
während Heidelberg wieder in ſeine Stube ging draußen die
Treppe hinabgeſtürzt (wie er ſelbſt freilich behauptet, von Hei
delberg hinabgeſtoßen) war und ſich ſo gefährlich verletzt hatte,
daß er am 15. Juli im Weißenfelſer Krankenhauſe daran ſtarb.
Die Staatsanwaltſchaft fand in dem Hinausbringen des Haus-
friedensbrechers eine unerlaubte Selbſthilfe und in der Nichtbe
achtung der Möglichkeit des Treppenſturzes eine ſtrafbare Fahr
läſſigkeit und beantragte daher 14 Tage Gefängniß. Der Ge
richtshof ſprach jedoch den von Herrn Rechtsanwalt Tolkiemit
von hier vertheidigten Angeklagten frei, weil er ſeiner Dar
ſtellung des Sachverlaufs mehr Glauben ſchenkte, als der mehr-
fach mit den übrigen Zeugen nicht übereinſtimmenden Ausſage
des verſtorbenen Hertling. Der Vertheidiger brandmarkte in
treffenden Worten das Verfahren gewiſſer Perfſönlichkeiten,
welche aus Anlaß dieſes Falles über den Angekl. ungünſtige Ge
rüchte ausgeſprengt haben, die ſich als gänzlich unwahr heraus-
ſtellten.

Von der Geiſel, 19. Dezember. Zu Wernsdorf im
Kreiſe Querfurt hatte der Fuhrknecht einer großen Oekonomie das
Unglück, unter die Räder eines mit Korn beladenen Wagens zu
kommen, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Ver
unglückte war ledig und polniſcher Abſtammung und beabſichtigte,
in wenigen Tagen in ſeine Heimath zurückzukehren. Sonniag,
den 18. Dezember, fand ſein Begräbniß auf dem Friedhefe zu
Wernsdorf ſtatt. Da der katholiſche Geiſtliche aus Merſeburg
nicht erſchienen war, ſo hielt einer ſeiner polniſchen Landsleute
die Gedächtnißrede ein Fall, der hier zu Lande noch nicht vor
gekommeniſt. Die Betheiligung Seitens der katholiſchen Glaubens
genoſſen war eine zahlreiche.
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Literatur von 1830 bis auf die Gegenwart“ mit ausgewählten
Stücken aus den Werken der vorzüglichſten Schriftſteller und mit
vielen nach den beſten Originalen und Zeichnungen ausgeführten
Jlluſtrationen in Holzſchnitt. Der ſlarke Band in Lexikon-Format
enthält über tauſend Druckſeiten.

Göthe's Fauſt als einheitliche Dichtung erläutert und ver
theidigt von Hermann Schreyer, Dr. phil., Profeſſor in Pforta,
Halle a. S., Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes, 1881.
Der Verfaſſer hat ſich einer überaus wichtigen und dankenswerthen
Aufgabe unterzogen. Er will der einſeitigen Verfolgung der hiſto
riſch-kritiſchen Methode entgegentreten, welche in dem Bemühen,
die hiſtoriſche Entſtehung der Dichtung, ihr allmähliches Wachſen
und Reifen, ſowie die feinſten Beziehungen zu den Erlebniſſen und
zu der geiſtigen Entwickelung des Dichters ſelbſt aufzuſpüren und
darzulegen, doch vielfach vergeſſen hat. daß jedem ächten Kunſtwerk
ein ſelbſtändiges Leben zukommt, und daß es daher für ſich allein
verſtändlich ſein will und muß. Jndem man dies überſah, hat man
ſich vielfoch bei der Handhabung jener hiſtoriſchen Kritik arge Miß
griffe zu Schulden kommen laſſen. Die mancheriei Unebenheiten
welche ſich bei einer Dichtung wohl finden mußten, die den Dichte
während ſeines ganzen Lebens beſchäftigt hat, find zu ſchreienden
Widerſprüchen aufgebauſcht, und der Schein erweckt worden, als ob
uns eigentlich eine zwieifache Fauſt-Dichtung, eine alte und eine
neue vorliege, und man hat ſogar ſich zu der Behauptung verſtie
gen, daß Göthe's Fauſt kein Kunſtwerk ſei. Nachdem der Ver
faſſer nun ſchon früher in einem Aufſatze gegen die übereilte Art
proteſtirt hat, mit der man über ein herrliches Kunſtwerk abgeurtheilt
und es in ein wüſtes Konglomerat widerſtreitender Elemente aufzu-
löſen verſucht hat, giebt er in dem vorliegenden Buche eine ein
gehende und durchaus gediegene Unterſuchung dieſer Streitfrage, in
dem er Göthe's Fauſt als eine einheitlichen Schöpfung verſränd
lich zu machen ſucht. Nach unſerer aufrichtigen Ueberzeugung iſt ihm
dieſer Nachweis in einer glänzenden Weiſe gelungen, wobei wir na
mentlich noch darauf ganz beſonders aufmerkſam machen, daß die
ganze Art der Behandlung des Gegenſtandes, ſowie die Darſtellung
als wahrhaft claſſiſch bezeichnet zu werden verdienen. Dies iſt
von um ſo größerer Wichtigkeit, als das Buch auch dem größeren
Publikum der Gebildeten überhaupt dienen und ihrem Jn-
tereſſe an der Frage, ob Göthes Fauſt als eine einheitliche
Dichtung, als ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes aufzufaſſen ſei,
entgegenkommen will. Wir können nicht umhin, das Buch als eine
ſehr werthvolle Weihnachtsgabe warm zu empfehlen.

Aus Erfurt wird zur Ergänzung der geſtern gebrachten
diesbezüglichen Notiz mitgetyeilt, daß der erkrankte Schuhmacher
meiſter ſich allerdings durch Jnfection eine ſchwere Entzündung
des rechten Daumens zuzog, daß derſelbe jedoch wieder geneſen iſt
und am Montag ſeine Arbeit wieder aufgenommen hat.

Von ven Kreistags Abgeordneten des Weißenfelſer
Kreiſes wurden die Herren Landrath von Richter in Weißen-
fels, Rittergutsbeſitzer Tellemann zu Schkölen und Bürger
meiſter Ackermann in Hohenmölſen zu Provinziallandtags Ab
geordneten, der erſte neu und letzte wieder gewählt. Der
Kreistag des Naumburger Kreiſes hat zu Provinziallandtags
Abgeordneten die Herren Landrath Barth und Oberbürger-
meiſter Göbel gewählt.

Da auch in der Nordhäuſer Gegend in dieſem Jahr
eine Stroharmuth herrſcht, ſo hat der landwirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue beſchloſſen, an die königliche Regierung
das Erſuchen zu richten, den Landwirthen zu geſtatten, aus den
königlichen Waldungen dürres Laub als Stallſtreu zu entnehmen.

Das deutſche Wirthſchaftsjahr 1889.
Dieſen Titel führt eine von dem GeneralSekretariat des

Deutſchen Handelstages ausgehende Bearbeitung der Berichte
der Handelskammern, über welche Bearbeitung ſich die Poſt u. a.
folgendermaßen äußert:

Zieht man in Betracht, daß namentlich in den preußiſchen
Handelskammern der Handel ungleich ſtärker vertreten iſt, als
die Jnduſtrie, und daß große Gebiete, namentlich wichtige Centren
der MontanJnduſtrie Handelskammern überhaupt nicht beſitzen,
ſo erſcheint die Annahme nicht ungerechtfertigt, daß das Geſammt-
reſultat der Bearbeitung in Bezug auf die Lage der Jnduſtrie
und die Einwirkung der Zollgeſetzgebung von 1879 nicht zu roſig
gefärbt iſt. Dieſe Annahme wird durch den wenigſtens für Deutſch
land gültigen Erfahrungsſatz verſtärkt, daß diejenigen, welche Vor
theil von einer Maßregel haben, zumeiſt hübſch ſchweigen, wäh-
rend, wer immer ſich auch nur im Geringſten benachtheiligt glaubt,
laute Klage erhebt.

Aber auch abgeſehen davon ſind die beigebrachten Daten
vollgültige Belege dafür, daß ſeit der Zollxeform von 1879 eine
weſentliche Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe einge-
lreten iſt. Die Schrift ſelbſt gelangt zu dem Schluſſe: daß im
Jahre 1880 ein Uebergang zum Beſſeren auf allen Gebieten
rer wirthſchaftlichen Thatigteit zu konſtatiren iſt, daß die wirth
ſchaftliche Kriſis in Deutſchland ihren Höhepunkt überſchritten
hat und daß wir uns auf dem Wege einer zwar langſam, aber
ſicher fortſchreitenden Beſſerung befinden. Wenn dieſer Geſund
ungsprozeß zunächſt in einem ſehr langſamen Tempo vor ſich
geht und Klagen über Ueberproduktion, Mangel an Konſumtions-

fähigkeit im Jnlande und niedrige Preiſe, fortdauern, ſo wird
auch der Grund für dieſe Erſcheinung beſtimmt angegeben. Neben
der Schädigung, welche der Nationalwohlſtand durch die langan-
dauernde wirthſchaftliche Kriſis erlitten, liegt die Urſache der
mangelhaften Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Marktes in den
Errteverhältniſſen der letzten Jahre. So ſank der Ertrag der
für die deutſche Landwirthſchaft wichtigſten Fruchtart, des Roggens,
von 69 Millionen Doppel-Ceninern im Jahre 1878, auf 55
Millionen im Jahre 1879, auf 49 Millionen im Jahre 1880,
alſo um 14 und 20 Millionen Doppelcentner. Die reiche Ernte
des Jahres 1878 brauchte der deutſchen Landwirthſchaft keinen
Segen, weil die Roggenpreiſe in Folge der Konkurrenz des mit
einer überreichen Ernte geſegneten Rußlands unter die Produk-
tionskoſten ſa ken; die folgenden Ernten waren ſchl cht. Natur-
gemäß war daher die Konſumtionsfähigkeit der von der Land
wirthſchaft lebenden Hälfte der Nation eine äußerſt beſchränkte,
Daß das Jnlaud in noch geringerem Maße zur Aufnahme der
Erzeugniſſe des deutſchen Gewerbefleißes fähig geweſen wäre,
wenn diejenigen des Auslandes durch die Zölle von 1879 nicht
in größerem Umfange ferngehalten wären, liegt auf der Hand.

Nicht ohne Intereſſe iſt es, daß der Minderertrag der Jahre
1879 und 1880 an Roggen im Vergleich zu 1878 von zuſammen
34 Millionen Doppel- Centnern die GeſammtRoggeneinfuhr des
Zeitraumes 1878,/80 in Höhe von 27 Millionen Doppel-
Eentner um nahezu 20 pCt. überſteigt.

Beſonders beachtenswerth iſt gegenüber den Behauptungen
der Freihändler, daß die Schutzzölle des neuen Tarifs Deutſch
lands Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ſchädigen würden,
die als Geſammtergebniß der Berichte der Handelskammern
ausdrücklich konſtatirte Vermehrung des deutſchen Exports. Auch
die Thatſache iſt ſchlagend, daß die wirthſchaftliche Beſſerung im
Auslande nicht etwa von dem Freihandelslande England, ſondern
von den dem ſtarken Schutzzoll huldigenden Vereinigten Staaten
ausgegangen iſt. Aus dem Grunde, weil der amerikaniſche Markt
zuerſt wieder eine erweiterte Aufnahmefähigkeit aufweiſt, ſind die
Handelsbeziehungen der europäiſchen Jnduſtrieländer zu den Ver

einigten Staaten ein beſonders ſicherer Maßſtab für die Kon
turrenz ähigkeit. Glücklicherweiſe ſind die Daten der Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten in Folge der durch die dortige
Zolgeſetzgebung eingeführten Deklarationspflicht bei den Konſuln
beſonders genau feſtgeſtellt. Sie ergeben die überaus erfreuliche
Thatſache, daß der Export Deutſchlands nach den Vereinigten
Staaten im erſten Jahre nach der Zollreform nicht blos von 31
auf 53 Millionen Dollars, ſondern auch verhältnißmäßig mehr
geſtiegen iſt, als derjenige des Hauptkonkurrenten Englands.
Denn wenn die Ausfuhr Englands von 20,2 auf 30,8 Millionen
Pfund ſtieg, ſo beträgt die Vermehrung wenig mehr als 50 pCt.,
während Deutſchlands Export um über 70 pCt. zeſtiegen iſt.
Gerade der Vergleich mit England, dem Eldorado unſerer Frei-
händler, fällt alſo ſpeziell auf dem Gebiete der Konkurrenzfähig
keit für den Weltmarkt, welche nach den bekannten Lehren der
Freihändler durch den Tarif von 1879 ruinirt ſein müßte, durch
aus zu Gunſten T eutſchlands aus. Man ſieht, die Theorie des
Mancheſterthums findet in den Thatſachen keine Unterſtützung.

Schon macht ſich auch in der Kampfart der Freihändler
eine weſentliche Veränderung bemerkbar. Die den klaren That-
ſachen gegenüber unhaltbare Behauptung von der Schädlichkeit
des neuen Tarifs wird möglichſt unmerklich mit der Poſition
vertauſcht, die unleugbare Beſſerung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in Deutſchland lediglich als eine Folge eines allgemei-
nen Wiederauſſchwungs darzuſtellen und zu beſtreiten, daß
Deutſchland mehr als ſeinen naturgemäßen Antheil an der
allgemeinen Beſſerung habe. Wird aber auf gegneriſcher Seite
zugeſtanden, daß Deutſchland nach Einführung des neuen Zoll
tarifs aus der beſſeren Weltlage den ihm gebührenden Nutzen zu
ziehen befähigt iſt, ſo iſt die Berechtigung der Zollreform aner
kannt; denn dieſelbe iſt weſentlich beſtimmt, den deutſchen Ge
werbefleiß durch Schutz vor übermäßiger Konkurrenz des Aus
landes in die Lage zu verſetzen, an dem Wettbewerb um den
Weltmarkt den ſemer Bedeutung entſprechenden (alſo wieder
holen wir naturgemäßen) Antheil zu nehmen.

Daß einzelne Jnduſtrien und Gegenden ſich, zumal in der
erſten Zeit, durch die Zollmaßregeln geſchädigt fühlen, iſt bei der
großen Verſchiedenheit und dem theilweiſen Gegenſatz der Inter
eſſen innerhalb der deutſchen Induſtrie unvermeidlich. Der
Werth eines handelspolitiſchen Syſtems entſcheidet ſich aber da
nach, ob die Nationalwirthſchaft im Ganzen dadurch gefördert
oder benachtheiligt wird. Darüber aber, daß die Zollreform in
Deutſchland ſchon im erſten Jahr eine Beſſerung der Geſammt
lage zur Folge gehabt hat, läßt das Buch Das deutſche Wirth-
ſchaftsjahr 1880“ keinen Zweifel.

Eingegangene Nenigkeiten.
Die Prinzeſſin von Portugal. Novelle von Alfred Meißner.

Verlag von S. Schottlaender in Breslau. Preis 3
(Der berühmte Dichter von „Zieka“ „Der Sohn des Atta

Troll“ „Neuer Adel“ c. giebt in dieſer Novelle, gleichſam zu
ſeinem ſechzigſten Geburtstage dem deutſchen Volke ein neues
Lebenszeichen. Er dokumentirt in derſelben die Hauptvorzüge,
welche ihm ſeit jeher nachgerühmt worden ſind: glänzende Form
und ma Schwung. Man braucht nur die eiſten Seiten der
Novelle zu leſen um das eben Geſagte voll beſtätigt zu finden.
Der Verfaſſer hat aber auch ſein warmes Herz und ſeinen deutſchen
Sinn bewahrt, ſo daß ihm die aufrichtigſte Liebe und Theilnahme
ſeiner ungezählten Freunde in allen deutſchen Gauen für dieſe ſeine
jüngſte Schöpfung ficher iſt.)

Novellen aus der Heimath. Von Adolf Wilbrandt. Jnhalt:
Der Lootſenkommandeur. Der Gaſt vom Abendſtern. Am
heiligen Strand. Der Mitſchuldige. Verlag von S. Schott
laender in Breslau.

(Adolf Wilbrandt iſt unbeſtritten einer der hervorragendſten
Novellendichter der Gegenwart. Von allen Seiten wird ihm die
Anerkennung, die Sympathie zugetragen. Er ſteht in der vollen
Friſche ſeiner Produktionskraft und er ſchreibt nicht eine Zeile,
welche nicht bedeutſam, ſinn- und gehaltvoll wäre. Die vorliegenden
Novellen ſind überaus reich an originellen Jdeen, an frappanten
Zügen meiſterhafter Darſtellung; ſie behandeln Stoffe, welche
weitab liegen von dem Pfade der poetiſchen Alltäglichkeit, ſie
zählen zu ſeinen originellſten Schöpfungen und ihre Wirkung iſt
eine wunderbar gewaltige.)

Die Livergnas. Roman von H. Willfried. (Verf. von „Doris“.)
Verlag von S. Schottlaender in Breslau. Preis 3 50
(Tieſer ganz eigen geartete Roman, welcher durch eine tiefe

Bloßlegung der grellſten Disharmonien im Schooße einer modernen
Ade sfamilie das Nervenſyſtem des Leſers aufs Aeußerſte reizt,
wenn er ſieht wie das verwittwete Haupt der Familie, eine mit
vorurtheilsvollem Stolze erfüllte, bis zur Meduſenhaftigkeit ſtarre
Frau durch ihre falſchen Grundſätze durch ungteheuerſte Ver
blendung das Gute unterdrückt, das Schlechte hegt und alles Un
heil über das Haus beſchwert Der ſchließzliche gänzliche Zuſammen
bruch ihrer moraliſchen Härte erſcheint dem Leſer wie eine Er
löſung von einem Banne.)

Deutſch und Slaviſch. Roman von Lucian Herbert. Verlag
von S. Schottigender in Breslau. Preis 3 50

(Jn dieſem außerordentlich wechſelvollen und bilderreichen,
ſchön geſchriebenen Werke, welches den längſt begründeten Ruf
Lucian Herberts als Romancier aufs Neue vollkommen bewährt,
werden die gerade gegenwärtig äußerſt ſcharf hervortretenden Gegen
ſätze zwiſchen zwei Nationalitäten, welche, genau genommen beide
auf einem und demſelben Boden gleiche Berechtigung haben in
ihrer tief gehenden Bedeutung entwickelt. Der Verfaſſer iſt deutſch
geſinnt und vertritt den deutſchen Standpunkt. Ungemein pikant,
originell und mit vollen Farben weiß er Land und Leute in ihrem
eigenſten Weſen zu ſchildern, oft mit einem Humor der von
großer Wirkung iſt.)

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſig ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. VI. Jahrgang. Heft 12. Monatlich erſcheint 1 aft.
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin. Verlag von Otto Janke.

Jnhalt: Mittheilungen aus den Briefen Karl Grabows.
Vize-Admiral L. von Henk, Der Werth und die Wichtigkeit eines
VerbindungsKanals zwiſchen der Nord- und Oſtſee. J. Sla-
vici, Die Glücksmühle (Schluß). Prof. Dr. Hermann Vierordt,
Ueber moderne Krankheitstheorien. Prof. Dr. Franz Seitz, Die
Krankenpflege. Dr. n Penck, Die große Eiszeit und
das prähiſtoriſche Europa. W. von Freeden, Der jetzige Stand-
punkt der Wetterprognoſe. Otto von Leixner, Beiträge zur
Aeſthetik des Romans. Literariſches. Anzeigen.

Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. I. Band.
Heft 4. Dieſelbe erſcheint in monatlich reich illuſtrirten Heften
von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vierteljährlich 3 Stutt
gart. Verlag von W. Spemann.

(Das iſt kaum mehr ein Zeitungsheft zu nennen, ſondern re
präſentirt ein komplettes Weihnachtsbuch in dem das feſtliche
Thema in allen Arten mit ſelten erreichter Vollſtändigkeit variirt
wird textlich und bildlich. So finden wir Nachbildungen von
Werken Correggio's, H. Pouſſin's, W. Schongauer's, P. Rubens
und Lorenzo da Credis und eine brillante farbige Extrabeilage
von W. Friedrich: Familienkalender. Die bis jetzt erſchienenen
Hefte von „Vom Fels zum Meer“ eignen ſich trefflich zum Weihnachts
geſchenk, um ſo mehr als ſie die Verlagshandlung auch in einer
eleganten Enveloppe vereinigt ausgiebt.)

Brockhaus' Converſations-Lexikon. Dreizehnte vollſtändig umge-
arbeitete Auflage. Mit Abbildungen und Karten auf 400 Tafeln
und im Texte. Vollſtändig 240 Hefte in 16 Bänden. 6. u. 7.
Heft: Alaun-Almoraviden. Preis des Heftes 50 Verlag von F. A.

Brockhaus in Leipzig.
Hiſtoriſche Meiſterwerke der Griechen und Römer in vorzüg

lichen deutſchen Uebertragungen überſetzt und herausgegeben von
Wollrath Denecke, Dr. E. Flemming, Dr. Lorentz, Dr. Victor
Pfannſchmidt u. A. Viertes e Des Publius Cornelius
Tacitus Geſchichtswerke überſetzt von Dr. Victor Pfann-
ſchmidt. Lfg. 4. Annalen. Leipzig. Verlag von E. Kempe.
Preis pro Heſt 50

Vermiſchtes.
(Der britiſche Dampfer „Ceylon“], der mit einer

Elitegeſellſchaft die Welt umſegelt, hat, wie man aus Athen
ſchreibt, Anfang der vorigen Woche den Piräos paſſirt und iſt nach
Syra abgegangen. Der Berichterſtatter hat das prächtige, mit
allem erdenklichen Comfort ausgeſtattete Fahrzeug ſelbſt in Augen
ſchein genommen. Der „Ceylon“ iſt eine große Yacht von etwa
2000 Tonnen mit einer auserleſenen Mannſchaft von 120 Köpfen
und 40 Paſſagieren, von denen jeder ein Reiſegeld von 12,500 Fres.
erlegt hat. Die Cabinen ſind von einer geſuchten Eleganz. Jn
den Salons herrſcht ſogar ein raffinirter Luxus. Eigenthümlich
iſt eine geiſtvolle Vorrichtung an den Schaukelſtühlen, durch welche
die Einwirkung der Schwankungen auf den Wogen und das Cerebral
ſyſtem verringert werden ſoll. Neben den bequemen Badeſtuben

verdient noch die Küche Erwähnung. Jhr ſteht ein renommirter
engliſcher Gaſtronom vor Die Bibliothek umfaßt die beſten und
gediegenſten Werke der Reuzeit. Außerdem befindet ſich ein treff
üches Orcheſter an Bord, kurz, es fehlt auf dem „Ceylon“ nichts,
um die Zeit angenehm zu verbringen. Nachdem vie kleine Geſell
ſchaft Athen und ſeine Sehenswürdigkeiten beſucht hatte, dampfte
ſie nach Syra weiter. Für die ganze Reiſe ſind etwa neun Mo
nate in Ausſicht genommen.

[(Eine eigenthümliche Wirkung der ſchwarzen
Seide) konſtatirt die „Frkf. Pr.“: Dieſer Tage fiel in einer
Abendzeſellſchaft vor dem Allerheiligenthor (in Frankfurt a. M.)
eine Dame plötzlich in die heftigſten Krämpfe. Fürchterlich ſchreiend,
ſtieß und ſchlug ſie mit wahrer Rieſenkraft ſo arg um ſich, daß
mehrere Herren ſie nicht bändigen und fortbringen konnten. Da
brachte ein Herr ein ſchwarzſeidenes Tuch herbei und breitete es
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ſchen LE-LL-LSAA= LSS««=C=«=9L- h ,LCDaſEXA—A—A=C==« 240 mittler Waare 210--225 ri S Hamburg-Magdeburg. Am 6. December. V. H.-M D.i 207 geringere Sorten z9 Co., Strm. Paaſche, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg Dieu u J 77an Personen -Posten. Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183— 189 feinſte Qua Flte St rer Saetn rrrg, r8 Gerlerer,egen Co re is2 Suler V n n n. ar des Fr Eirleben,beide Von: Halle 6 u erſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150 beſſere 153--156 Dege Strm, G g n. Magdeburg C. Zaeger, desgl. Fr. Anin im Salmündo 5 u eine und Chevaliergerſte 189-186 3 trm. e D. W. Zemrter, leer, v Hamburg n.Lutſch on t t afer p. 12 Saäcke Kilo brutto 99—105 de eursgg i s Strm. Kerſten, desgl. r Klaus,ikant, in Lauchstädt f. ictoriaErbfen n Säde e e e Tan ermii de Biagt b e et fele Paer d ehe L

bren ehe el e gesvon in: Schaſstädt e n e Rio u n geet. ir de h v a u Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158 160 amerikan. 158 Niegripp-Magdeburg. Am 17. December. Schaefer, leer
egen e S u d e 160 v. Tangermünde n. Magdeburg. Merſevurg, leer, v. Tanger,mit von: Sehafetidt 555 t Lupinen à 1000 Kilo netto 160 münde n. Dresden. Wolmirßſiedt, Holz, v. Polte u. Magdeburg-r e e e e Jſyenthal, Rüben, v. Blumenthal n. Magdeburg. Krauſe, leer.t PHalle, den 20. December 1881. v. Plaue n. Grunewald. Schuppe, leer, v. Burg n. MagdeburHeft. von: Lauchstädt S Langes Roggenſtroh 20——39 .4 vr. 1200 Pfd das Schock Grauel, R Wlekl ſauebrrge Monnebeg, engte. h nern r re r Gr auel, Roggen, v. Wle lawek n. Magdeburg. Rönnebeck, leer.r z pr. Pfd. das Schock. v. Potsdam n. Außig. Lüdecke, desgl. ßeines anSla F ne e an e r enrordt, aDie F k t ch 9 S 2 Rekanntmachungen. Kranken jecler Artan. Eiſenbahn Directions Bezirk Magdeburg r eEin auf dem hieſigen Centralbahnhofe belegener bisher an ein Holzge S n de e e e d n.r das ſchäft verpachtet geweſener, 1678 qm enthaltender Lagerplatz ſoll vom z e preche ich Roſe u. heile nerv. w. rheum.
Band 1. Januar k. ab anderweit verpachtet werden. Reflectanten werd S Jlluſtrationen gen domes Fpitſen z ſen Zahnſchmerz augenblial. u. dauernd.
eften en erſucht, S S S Jlluſtrationen Vermächtniß. Landkeben in Benga- S rech eit jed VStutt ihre Gebote bis zum 30. d. Mts. Mittags im Bureau der Unterzeichneten, 3 Tuneſiſche Volkstypen. en en ehe d. z atte See geit eden artrittag

Bahnhof Nr. 2 (Poſtgebäude) abzugeben 77 e ſener r. Herm. vVorläuſig jeden Sonntag von 12of J t. S 82 J ätzer. Meile ericht. Phyſio bis v 1 Uhr bereite ich O on G s zurS Königliche Eiſenbahn Bau-Jnſpection (Cöthen- Leipzig. a S Veilgiſce, ort gehe vent ihre Emachmangfür Vrnſtleidende Lufr
7 c turwiſſenſchäftliche Sammlungen c. m 4arittt Der Bruckdort-Nietlebener Bergbau- Verein Di d enkranke d Schwin ſüchtigeubens verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab tie Han ſchuhfabrik von I. Schmidt Apotheher h

eilage Briqunettes. gr. Ulrichsſtraße 5 Spiegeisaſe vachte M itoge m T u in lediglich nach Gewicht. empfiehlt Handſchuhe in Glacé-, Wild- u. Waschleder, mit u.
einer gen S ma rung in's Haus in Wagenladungen werden an ohne Pelzfutter, Hoſenträger, Cravatten e. 2e. desgl. Ball- Condlitoreifolgenden Stellen angenommen handschnhee zu billigſten Preiſen. 6 D-s r AO e part. rechts. 77 feſt F pri kafein Sophienſtraße 30 sout EBeütbeesait empfie abri iv t 5 8s a. e 2 part. h Es 22 i. swchmiclt. vonMerſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts. neVictor 2 dittelwache 2, Tr. 35 und Vermeidung aller Zwischen- S onbous,, e de lius alter Markt 29, im Laden. spesen liefert die n e feinsteuns Königsplatz 6, Hof, im Comptoir. 5 ſp. Pennin' eempe Lindenſtraße 16, Hof 2 Lepven links. fremde Völſer. LrettrFanrnt hie S ohrenlain

Iebkuchen,J Lotterie des Albert- Vereins in Dresden. H. n SD gegründet 1803
3500 Gewinne nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Wert Richard Oberlüänder Jabri earigene von C ander. erzeugte Fabrikate zu niedrigen i20,000, 10,000, 6000, 4000 u ſ. w. bis herab zu 20 mer Looſe n n 79 Niw-Jat ine Preise. g S

Athen à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck Co. x 50 96 r 6 W. h e veragn e

n e e p 5 auch g risch- e i zt nach L ſ Ein Gut, 230 Morgen, ſoll für Eingetheilt in 13 Hauptgrup- arabische und per Die Muſikalienhandlung
mit reußiſche ooſe! 100,000 verkauft oder gegen ein en e e d Tabake der besseren n

S 5 J le u pu ölker un 8-wen zug de r. Hausin Hallea S. vertauſcht werden. stämme unseres Rrärales dem x a Max Koestler In Halle
etwa hiſchen 100 Thaler vooſe, F. Schüller in Halle a/S. Leser vorgeführt und in an- I „Ersatz für die Clgarre vieten Poſtſtraße 9, empfiehlt in

öpfen Haupttreffer Mk. 180,000. Ein Gaſthof der alleinige im Orte r n Cigaretten aus Qualität Tabaken. ſchönen, neuen Ausgaben u. expe
Fres. So lange der Vorrath reicht, ver J mit Tanzſaal und Kegelbahn, Kram- J bräuche, Leobenamgehageungos Fabrikationsweise eigenartig in O dirt franco bei Einſendung des Be

In kaufen wir bei Vorauskürzung des nie laden u. Schlächterei, da kein Fleiſcher und Gewohnheiten skizzirt, so- Behandlung der Tabake, des Pa- trages Beethoven, ſämmtl.
im t ein halber h ar hier, Stallung für 50 Pferde, weil s Aureh ahirojebe Vortreff- iores ne ten re u Sonaten für S. Qhopin.
u ein Viertel à Mt. 115; ein Achtei im Sommer viel Holzfuhrwerk, iſt ſof. n ſie eett M ſoteragnaeageg von r enra Mk. ein Sechszehntel à Familienverh. halber aus freier Hand zu lichen Schilderungen wird hier an und Röber unter Nachnahme für 1,50. Haydn,
ſtuben 4 Mk. 29. Wir erſuchen die Veſtellun- I verkaufen. Näheres unter A. G. durch J ein Familienbuch im besten portofrei. Preiscourant gratis 15 OriginalCompoſitionen für
mirter gen unter gleichzeitiger Einſendung J Ed Stückrath in d. Exp. d. Zt Sinne geboten, welches den und franco. L v. Mendelssohn, 48 VLie-
n und hen W n e geben P. d. Ztg. r Kreisen Unterhal- h der ohne Worte, für I Mo-leſe rdres gere n u 3elehrung und Anregung J 2art, ſämmtl. Sonaten für 2gen soll.nichts, Auch empfehlen wir uns bei Zu ß Ob 7 IISDöctol Die erste Lieferung ist durch Für ei n 7 54 ſ 10 I werden franco
heſell ſicherung ſtrengſter Gewiſſenhaftig I a Bnoh- und Kunethanainn- für hre eine keiſtungefähige Münle wird al verſandt außer
impfte keit und Reellität zur Ausführung Ein Oekonomie-Jnſpektor von gen, sowie auch durch die unter- ier wie für den ganzen Harz die allen dieſen claſſiſ Stücken füvon VörſenAufträgen i m zeichnete Verlagsbe Vertretung offerirt. Beſte Ref allen dieſen claſſiſchen Stücken fürMo Aufträgen pr. Caſſa, J 28 Jahren, ledig, mit guter Bildung J Felehnete Verlagsbandlung 2ur 8 eſte Referenzen A gf 20 Sauf Zeit u. für Prämien Geſchäfte. J und in jeder Hinficht tüchtig in ſei Ansicht zu beriehen. ſtehen zur Seite. Adr. unter W. 8. Pfte. noch 20 der beliebteſten Sa

Bei SpekulationsGeſchäften halten h n tüch in ſeinem Leipzig u. Wien durch Ed. Stückrath in d. E a lonſtücke u. 12 Walzer c. vonrzen wir die Effekten bis zur Gewinn Rea Fach, ſucht per Oſtern 1882 eine 3 Kiir „Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Strauss.
einer kone gi8e T Deckung und ſeinen Leiſtungen entſprechende r t t erbeten. e

M. re e Stellung. tüchtiger richmie djdaß ärduwald, galzberger à Co0np, I unter M. K. 3844. an A. Stickereien u. Bilder werden e dauernde Stellung. ler eine heee nd erW Köln a/ Ah. Hochſtr 103 Graetfe, Annoncen tion eingerahmt bei E. Trabert, alter ſicheres m Slellung. ich einen geeigneten Abnehmer. Ädr.
Da D a h. Hochſtr. 103. 9 nnoncen Erpedition 9 raber alter Näheres bei zu erfrag n v Ed ü g d

ete /S. r. 6. ouis W'ery, Zweibrücken. Exped. d. Ztg.



Einzige Zeitung, welche ihren
Abonnenten ein Jlluſtrirtes
Witzblatt gratis liefert.
Zeitungsleſern bietet das täglich zweimal, in einer Morgen und

AbendAusgabe, erſcheinende „Ber liner Tageblatt“ durch die Reich-
haltigkeit, Mannigfaltigkeit und Gediegenheit ſeines Inhalts die intereſſan
teſte und anregendſte Lektüre. In Folge deſſen vermochte es ſich einen
feſten Stamm von ca. 70,000 Abonnenten zu erwerben und gleichzeitig
zu der geleſenſten und verbreitetſten Zeitung Deutſchlands emporzuſchwingen.

Die große Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ liefert außerdem
den beſten Beweis, daß es die Bedürfniſſe des zeitungsleſenden Publikums

im weiteſten Maße zu befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge des
„B. T.“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: Durch täglich zweimaliges
Erſcheinen iſt das „B. T.“ in der Lage, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden
früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das
„B. T. beobachtet eine gänzlich unabhängige, freiſinnige, po-
litiſche Haltung und unterhält Spezial- Korreſpondenten an
allen wichtigen Plätzen, daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten;
bei bedeuteuden Ereigniſſen umfaſſende Spezial-Telegramme. Es iſt eine
Thatſache, daß das „B. T.“ einem großen Theil der deutſchen, auch aus

wärtigen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nachrichten dient. Es
bringt ferner: Ausführliche Parlamentsberichte. Graphiſche Wetter-
karte nach telegraphiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. Um-

faſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe.
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen
Lotterie, ſowie der wichtigſten Loospapiere. Reichhaltige und wohl-
geſichtete Tages-Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Pro
vinzen. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton des
B. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben
Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Das Roman Feuilleton
des nächſten Quartals bringt einen höchſt feſſelnden Roman, das neueſte
Werk des berühmten Erzählers Levin Schücking: „Alte Ketten“. Das
„B. wird durch ſtete Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Jn-
halts bemüht bleiben, ſich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu er-

halten, ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln. Die Abon-
nenten des „Berliner Tageblatt“ empfangen außerdem drei werthvolle
SeparatBeiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „DILIC““, das illuſtrirte
belletriſtiſche Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle““ und die alle 14 Tage
erſcheinende land wirthſchaftliche Fachzeitſchriſt „Mittheilungen über L. nd
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bei dem enorm billigen
Abonnementspreiſe von nur 5 Mark 25 Pf. für das Vierteljahr. Man
beliebe das Abonnement bei dem nächſtgelegenen Poſtamt ſchleunigſt an
zumelden, damit die Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab pünktlich

erfolge.

Geleſenſte und verbreitetſte
Zeitung Deutſchlands.

Press-lIleſe
in längſt anerkannt reinſter Qualität bei jedem
Quantum täglich friſch bei

f. Beerholdt.
Garantirt reine friſche

Schmelzbutter
ſowie alle anderen Rackwaarenm in nur feinſter
Qualität billigſt bei

am Markt, Bechershof Rr. 9.
Barfüsserstr. auar d Pder, e G

r d n*jm 5SS

cS mit neuen ſelbſtthätigen
Apparaten u. neuen, gänz-
lich geräuſchlos arbeitenden,
keiner Abnutzung unterwor-
fenen Geſtellen auf Rollen,

ſind die vollkommenſten und
leiſtungsfähigſten Nähma-
ſchinen für den Familien
gebrauch wie für alle ge

werbliche Zwecke
und eignen ſich deshalb
beſonders als

6. Ieidlinger, Ialle a

nützliche

Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke
aus dem Verlage von Kugen Strien in Halle, Weidenplan 2 B.

W. Beyschlag, Aus dem Leben eines Frühvollendeten.
5. Auflage. geb. 7

Erinnerungen an Albrecht Wolters.
geb. 6 75.

C. J. Nitzſch. broch. 8Zur deutſch chriſtlichen Bildung. (16) Geſam-
melte populär- theologiſche Vorträge.

geb. 7 20.
S S Evangeliſche Predigten. broch. 2 J.
S S Academiſche Predigten. broch. 2 A.

Erkenntnißpfade zu Chriſto. broch. 2 80.
Frz. Beyschlag, Haideröschen. Nachgelaſſene Gedichte.

3. Auflage. geb. 3 J.
J. Müllensiefen, Tägliche Andachten zur häuslichen Erbauung.

8. Aufl. (I9tes Tauſend). geb. 7 50.
Zeugniſſe von Chriſto. 12. Auflage.

geb. 8 50.
Wort des Lebens. Predigtſammlung, durch

27 bisher ungedruckte Predigten M.'s ver-

vollſtändigt. geb. 8 50.
K. Roennekoe k. Botſchaftsprediger in Rom). Friede den Fer-

nen und den Nahen. Evangel. Zeugniſſe aus

Rom. broch. 5P. Casseol, Weihnachten. Urſprünge, Bräuche und Aberglauben.
broch. 2 80.
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R. Ranzenhoſer,
Münchengrätzer Schuhfabrik.

Poſtſtraße 9. W Poſtſtraße 9.
Reichſte Auswahl aller Arten

Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten
für Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den
billigſten Preiſen.

Wiener Promenaden-Schuheoe, elegant u. gut ſitzend,
ſtets das Neueſte.

i Roeparaturon werden ſchnell und pünktlich beſorgt.

Halle a. S., S
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von Zobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

BDBamenomäntel, Werren-Gehr u. Reise-2
2 Klempnermeiſter.

Zu Weihnachtsgeſchenken hält ſein bedeutendes Lager aller Arten

Lampen, Haus und Küchengeräthen, ſowie feinerMetallspielwaaren bei billioſter Preisſtellung beſtens empfohlen.
NB. Eine große Parthie zurückgeſetzte Wischlampen, gut und

hell brennend, verkaufe, um damit zu räumen, zu u. unter Fabrikpreis.

n —222——2——2m2zmmm—-J]
Die Glas- u. Porzellan- Handlung von

v

G. o.Halle aS., Leipzigerſträße 92,
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reiches Lager von ff.

decorirten Kaſſee- u. Taſelservicen, BRliumen-
töpfen, Vasen etc. f. geſchliffenen Crystall-
wanaren, als BRier- u. Liqueurzätze, Blu-

men-Schalen, f. W'eingläsern ete.
beſtens empfohlen.

Große Auswahl von Kunſtguß- Waaren zu Fabrik-
preiſen t kleine Brauhausgaſſe 21.

Filiale des Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerks.

pelze, Fusssäcke, Pelzteppiche, Angora-
felle. Jagd-Muffe ete.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822. m

Weihnachts-

Geſcheuke.

Leipz.-Str. 103.

Vrische Austern
rn s V e.bei

Schönſtes Feſtgeſchenk, neten
Jn anerkannt trefflicher Weiſe fertige nach jeder dazu gegebenen Photographie

e llebensgroße Portraits
in Oel auf Leinwand gemalt unt. Garant. getr. Aehnlichkeit v. 20 an.

Otto Rosenbaum, Leipzigerſtr. 78 III.

GSvSSGCAwWCSSGOo.

Die Original Singer Nahmaschinen
Die bisherigen Verkäufe von

faſt vier Millionen
Original Singer Maſchinen
beweiſen am beſten deren
Vorzüge vor allen anderen
Fabrikaten. Ohne Preis
erhöhung werden dieſelben
gegen wöchentliche Zahlun
gen von Mark 2. ab
gegeben und Unterricht gra

tis ertheilt.
Vollſtändige Garantie.

W Itzüchen
Molduachts- Geschenk

halte mein reichhaltiges Lager
aller Arten

Haus- u. Küchen-Geräthe,
als

ackirte Worf- und Kohlen-
Kasten vom einfachſten
bis zum eleganteſten,

do. Ofenschirmme,
broncirteenergeräthstän-

cler mit dazu paſſenden
Geräthen,

do. Regenschirm-
Sstämder.

do. Stiefelknechte,
Schreibzenge.

Lenchter, Aschen-
becher und ſonſtige
Kunstgusswaaren,

Küchengeräthe in
Holz, als: Gewürz- und Ge-
müseschränke, Küchen-
bretter, Fleisch-Hacke-
stöcke, Putz- u. Wichs-
Kkasten, Kaffeemühlen,
Pfeffermühlen, Salz- und
Mehlfässer,

Wäsehe-Wringcoaschinen,

Wärmflaschen in Kupfer,
Meſſing unb Zinn,

Serpentin-Wärmsteine,
Solinger Stahlwaaren:

Tischmesser und Gabeln,
Taschenmesser u. Scheeren,

Schlittschuhe
verſchiedener Conſtruction,

Salters Wirthschaftswaagen,
W I10 und 15 Kilo,

Tafelwaagen u. Brückenwaagen

mit eisernen u. messing.
Gewichten,

ſämmtliches
Koch- und Bratgeschirr

in Gusseisen oder in Eisenblech,
einfach und blau und weiß emaillirt,
bunt decorirtes Geschirr,

als
W'aschgeräth,

Kafſferkannen und
Tassen

bei billigſter Preisſtellung
beſtens empfohlen.

Wilhehm IIeckert,
60. Gr. Ulrichſtraße 60.

Elegante Sophatiſche mit J und 2
Säulen, Kindertiſche, Bücher und
Notenſtänder, Comptvirſeſſel billigſt
zu Fabrikpreiſen bei

UhIräch, Geiſtſtraße 50.

ferner

Sonntag
25. December

S S 2 frayErtrazug-
Nalie-

Berlin.Ank. 1125 früh. Retourb. 6 Tage
gültig III. Cl. 7. II. Cl. 10,
werden nur bis Mittwoch den
21. d. M. bei Stein brecher

Jasper am Markt ausgege-
ben, ſpäter 1 mehr.

Daſ. Cölner Dombau-Loose,
Ziehung 12.-—-14. Jan. 82 à Stück
3 50 Hauptgew. 75,000
baar.

Seadt-Theater in Halle
Mittwoch: Der verwunſchene

tram.

Prinz Darauf: Rothkäppchen.
Donnerstag: Robert und Ber

Zweite Beilage.
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Diebereits geſtern veröffentlichte Anzeige iſt richtig wie

folgt zu len 8Fü die Hinterbliebenen der verunglückten Beſatzung der
bei Ewen in der Nacht vom 14. zum 15. October unterge
gangeng drei Schiffsfahrzeuge gingen bei uns von P. K. M.
3 ei, welche wir heute der, von der Expedition der Emder
Zeitmg veranſtalteten Sammlung überwieſen.

Hille, den 19. December 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Vien, 19. December. (B. T.) Jn vergangener Nacht

wurdn in Prag achtzehn Socialdemokraten verhaftet,
und ſofort dem Strafgericht übergeben, muthmaßlich wegen
maſenhafter Einſchmuggelung von in London gedruckten aufrüh
rexſſchen Schriften.

Wien, 19. December. Jm Ringtheater iſt die Her
ausförderung des Schuttes ſiſtirt worden, weil die Dachgiebel
nauer einzuſtürzen droht. Vom Dienſtperſonal des Thea
ters ſind ſieben Billeteure und Garderobiers, drei Orcheſtermit-
glieder, drei Theaterarbeiter und der Chef der Claque verun-

r M zlückt, Das ſpeziell mit der Unterſtützung des Theaterperſo
nals betraute Subcomité brachte heute ca. 40,000 Fl. an 180

e Perſonen zur Vertheilung.
Paris, 19. Dezember. Die „Agence Havas“ meldet, die

degierung habe nicht die Abſicht, bei den Geſandtſ chafts
en poſten in Athen und Jspahan einen Stellenwechſel

eintreten zu laſſen und ſei auch nicht gewillt, den Botſchafter bei
der päpſtlichen Curie, Desprez der ſeinerſeits an eine De
miſſion gar nicht denke von ſeinem Poſten abzuberufen.

Bukareſt, 19. December. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer meldete der Deputirte Fleva eine Jn-
terpellation darüber an, welche Maßregeln die Regierung gegen

ren früheren Geſandten CalimakiCatargi ergriffen habe, wel
cher diplomatiſche Actenſtücke entwendet und veröffentlicht habe.
Bei der fortgeſetzten Berathung des Adreßentwurfs beantragte
der oppoſitionelle Deputirte Jonescu ein Amendement, nach
welchem die Kammer ihr Bedauern darüber ausſprechen ſolle,
daß in den Beziehungen Rumäniens zu OeſterreichUngarn eine

Erkaltung eingetreten ſei. Der Miniſter des Auswärtigen,
in Statesco, erklärte, die Regierung ſei nicht offiziell von dem

Ge- Abbruch der perſönlichen Beziehungen des öſterreich ungariſchen
en- Geſandten benachrichtigt worden, ſondern habe nur durch den
ke- rumäniſchen Agenten in Wien Kenntniß von dieſer Maßregel
bis erhalten. Deſſenungeachtet nehme er das Amendement an.
en. Die Kammer lehnte in Folge der Erklärung der Regierung, daß
und ihr der Abbruch der perſönlichen Beziehungen nicht offiziell an

gezeigt worden ſei, das Amendement ab und nahm den Adreß-
entwurf unverändert mit 67 gegen 15 Stimmen an.

London, 19. Dezember. Den Abendblättern zufolge hat
in den Kohlengruben von Abram bei Bolton eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden wodurch
gegen 180 Perſonen getödtet worden ſein ſollen.

Waſhington, 19. Dezember. Der Senat hat die Er
nennung Brewſter's zum Generaladvokaten beſtätigt.

In, Bei der Repräſentantenkammer wurde eine Bill eingebracht,
on, welche Attentate gegen den Präſidenten mit der Todes

ſtrafe bedroht.

Deutſches Beoich.
n, Berlin, den 19. December.Der Kaiſer empfing geſtern Mittag um 1 Uhr den

Staatsminiſter Dr. Lucius zum Vortrage. Dem Vernehmen
nach kann man in den nächſten Tagen dem Vollzuge einiger der
ausſtehenden Ernen nungen in der Diplomatie des deut-
ſchen Reiches entgegenſehen.

Die Stellung des Kronprinzen zu der Politik
rr des Reichskanzlers iſt in letzter Zeit vielfach Gegenſtand

von Combinationen geweſen. Namentlich iſt behauptet worden,
daß der Kronprinz ſich in ſchroffem Gegenſatz zu dem Reichs
J kanzler in Beziehung zu deſſen wirthſchaftlicher und ſocialer Po
litkk befinde. Dieſe Combinationen dementirt der Berliner
Correſpondent der „Bohemia“ auf das entſchiedenſte. Derſelbe
erklärt auch die Gerüchte von der Uebernahme der Regentſchaft
durch den Kronprinzen für gänzlich unbegründet. Doch ſei auf
Bismarcks Anrathen dem Kronprinzen ein entſcheidender Einfluß
auf die wichtigen Regierungsgeſchäfte gewährt worden gerade
die Socialpolitik habe es dem Fürſten Bismarck räthlich erſchei
nen laſſen, daß bei Verwirklichung derſelben auch der Thronfolger
mit der Verantwortung, die er in Zukunft tragen wird, ſchon

Eine Weltſtadt in den Tropen
betitelt ſich ein Artikel über Rio de Janeiro in der „K. Z.“,
dem wir folgende intereſſante Notizen entnehmen „Die Bevölker
ung von Rio wird in dem für die Ausſtellung von Philadelphia
zuſammengeſtellten Bericht mit abſichtlicher Uebertreibung auf
400 000 berechnet, ſie hat ſich aber niemals auf mehr wie 240 000

O. Seelen belaufen und wird auch, da Geburten und Todesfälle ſich
ausgleichen, ſo leicht nicht ſteigen. Ueber das Raſſengemiſch iſt
ſchon an anderer Stelle berichtet worden, ohne daß jedoch einer

ver auffallenden Eigenthümlichkeit der braſilianiſchen Hauptſtadt Er
wähnung gethan wäre. Die Anzahl der Frauenzimmer zweifel
haften oder vielmehr unzweifelhaften Charakters muß größer ſein

r als irgendwo in den großen Metropolen Europas, danach zu
urtheilen, daß mindeſtens aus jedem dritten oder vierten der
niedrigen Parterrefenſter zu jeder Stunde des Tages weibliche
Figuren in leichten Mull oder Muslingewändern hervorlugen, die

e dem Vorübergehenden über ihren Charakter keinen Zweifel ge
ſtatten. Ebenſo häufig ſind die offenen, mehr den Anſtand wahren-

den den Tabakläden, hinter deren Ladentiſch hochaufgeputzte Damen
e ſitzen; nur ſelten dagegen ſcheinen ſich die betreffenden Geſchöpfe
ege auf der Straße zu zeigen. Unter den Mulattinnen iſt, wie es heißt,

von Sittenſtrenge ohnehin nicht viel die Rede, auffallender dagegen

se, erſcheint unter jeder Geſellſchaftsclaſſe die große Anzahl der Euro
tück päerinnen, der Oeſterreicherinnen und ſelbſt der Deutſchen. Es

wurde mir ein Fall erzählt, in dem ein Mädchen aus guter deut
ſcher Familie, das als Gouvernante herübergekommen, gewaltſam

e in einem Hauſe der Praça do Rocio feſtgehalten worden war, von
wo es blos durch heimliche Flucht enktkam. Als dann ſeitens der
Conſular Behörden das Eingreifen des Polizeipräſidenten ver-

hene langt wurde, habe dieſer mit einem übel angebrachten Scherze er
i. widert: „Que voulez-vous done, il faut patroniser la coloni-
Ber Sation.“ Und als dann doch ſchließlich weitere Unterſuchungen an

jetzt hineingezogen werde. Der Kronprinz ſei mit der Bismarck
ſchen Reformpolitik vollſtändig einverſtanden, ſo daß alle von
Bismarck künftig unternommenen Schritte als vom Kaiſer und
vom Thronfolger gebilligt erſcheinen.

Das römiſche Blatt „Fanfulla“ will wiſſen, daß Briefe
zwiſchen dem deutſchen Kronprinzen und dem König
Humbert wegen Bismarcks bekannter Auslaſſung gegen Jtalien
ausgetauſcht wurden. Die „Voce della Verita“ behauptet, der
Botſchafter de Launay überbringe dem deutſchen Kronpriuzen ein
Handſchreiben des Königs.

Dr. Georg Nachtigal, der Präſident der Geſellſchaft
für Erdkunde und der Geographi ſchen Geſellſchaft, iſt am Mon-
tag Mittag vom Kronprinzen empfangen worden und begiebt
ſich morgen nach Wien.

Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: Die osmani-
ſche Ordensbotſchaft wird in einigen Tagen Berlin ver
laſſen. Der längere Aufenthalt derſelben am hieſigen Orte
ſowie der Umſtand, daß der Privatſecretär des Sultans, Reſchid
Bey, ſie begleitet hat, haben in auswärtigen Blättern mannig-
fache übertriebene Vermuthungen entſtehen laſſen. Der Aufent
halt der Botſchaft wurde indeſſen zum Theil durch das Unwohl
ſein ihres Chefs, Ali Nizami Paſchas, veranlaßt, der oft mehrere
Tage das Hotel Kaiſerhof nicht verlaſſen konnte. Außerdem
ſchreiben die Reglements des dem Kaiſer Wilhelm von der Bot
ſchaft überbrachten Ordens vor, daß derſelbe von dem Privat-
ſecretär des Sultans auf einem koſtbaren Kiſſen überreicht oder
dargebracht werde. Die hohe politiſche Bedeutung der Botſchaft
liegt gleichwohl zu Tage und braucht nicht nochmals hervorge-
hoben zu werden. Die wiederholte Meldung der Times aus
Konſtantinopel aber, die Pforte habe in Vorausſicht eines Krieges
gegen Frankreich im Frühjahr Deutſchland ihre militäriſche Mit
wirkung in Nordafrika angeboten, hat hier viele Heiterkeit, ſonſt
aber auch nichts erregt, wird übrigens von der neueſten Times
ſelbſt im Leitartikel nicht ohne Humor, wenn auch mit einiger
Eiferſucht auf den wachſenden deutſchen Einfluß in Konſtantinopel
beſprochen. Zu bemerken wäre nur noch, daß, von dem Gala-
diner bei dem Fürſten Bismarck abgeſehen, Conferenzen zwiſchen

den Mitgliedern der Botſchaft und dem Reichskanzler, ſo viel
man weiß, nicht ſtattgefunden haben.

Das Hochzeit sgeſchenk der preußiſchen Städte
für den Prinzen und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen hat einer rheiniſchen Zeitung Anlaß zu der auffälli
gen Notiz gegeben, daß das ſilberne TafelService (in der betr.
Zeitung war es zu einem goldenen avancirt) in Paris ſeine letzte

Feile erhalten ſolle. Von zuſtändiger Seite geht Berliner
Blättern die Nachricht zu, daß dieſe Meldung auf reiner Phan-
taſie beruht. Di Prunkgeräthe werden bis auf's „Tipferl“ in
vaterländifchen Ateliers hergeſtellt.

Graf Herbert Bismarck wird in den nächſten
Tagen aus London zum Beſuche während der Feiertage hier er-

wartet.
Der König von Baiern ſoll, wie man der „Börſen

Zeitung“ aus München ſchreibt, eine Reiſe angetreten haben,
deren Richtung, Dauer und Endzweck ſelbſt ſeiner nächſten Um
gebung verborgen blieb.

Der Regierungspräſident Graf v. Zedlitz in Oppeln
veröffentlicht im dortigen „Amtsblatte“ folgende Verfügung:
„Nachdem durch Beſchluß des königlichen Staats miniſteriums

der zum Capitularvicar der Diöceſe Breslau ge-
wählte Weihbiſchof Gleich zur Ausübung biſchöflicher
Rechte und Verrichtungen zugelaſſen worden iſt, ſind die auf
Grund des Geſetzes vom 22. April 1875 eingeſtellten Leiſtungen
aus Staatsmitteln und aus den unter dauernder Verwaltung des
Staates ſtehenden beſonderen Fonds für das Bisthum Breslau,
die zu demſelben gehörigen Jnſtitute und die Geiſtlichen vom
1. October d. J. ab wieder aufgenommen worden. Demgemäß
wird auch unſere im Amtsblatt für 1875, Stück 22 Nr. 517 ab
gedruckte Verfügung, wonach die executiviſche Beitreibung in Be
treff der Abgaben und Leiſtungen an die Bisthümer die zu den
ſelben gehörigen Jnſtitute und die Geiſilichen ſiſtirt worden iſt,
ſoweit ſich dieſe Maßregel auf das Bisthum Breslau bezieht,
hiermit wieder aufgehoben.“

Die „Kieler Ztg.“ konſtatirt, daß die telegraphiſch ge
meldete Amtsentlaſſung des Paſtors Lühr in Eckernförde, der
des Mangels an orthodoxer Rechtgläubigkeit beſchuldigt wird,
überall eine nicht geringe Erregung hervorgerufen hat. Man
hofft, daß der Rekurs an den Kultusminiſter, der Herrn Paſtor
Lühr noch geſtattet iſt, eine günſtige Wendung in der Sache her
beiführen werde.

geſtellt wurden, habe es ſich herausgeſtellt, daß der betreffende
Hausbeſitzer über ein Jahreseinkommen von 70000 verfüge.
Das Klima von Rio de Janeiro habe ich, trotzdem ich während der
angenehmſten, d. h. kühlſten Jahreszeit dorthin kam, doch richts
weniger als angenehm gefunden; ich habe mich bloß wohlgefühlt,
wenn ich Ausflüge in die Berge unternahm, niemals jedoch in der
Stadt ſelbſt. Das Klima von Rio wirkt erſchlaffend, nicht blos im
Sommer, ſondern auch im Winter, was alſo beweiſt, daß dieſe
Eigenthümlichkeit keineswegs eine ausſchließliche Folge der Hitze
iſt, ſondern ebenſo ſehr mit der Zuſammenſetzung der Luft und
deren krankheitserregenden Organismen zuſammenhängt. Daß
auch die Einheimiſchen dergleichen empfinden, ergibt ſich daraus,
daß ſie es ſorgfältig vermeiden, ſich, namentlich beim Ruhigſitzen
oder Stehen, den Sonnenſtrahlen auszuſetzen. Dem äußeren An
ſcheine nach wäre freilich über das Wetter nicht zu klagen geweſen.
Laut geographiſch meteorologiſcher Terminologie hätte der Winter
auch die Regenzeit mit ſich bringen müſſen, thatſächlich aber ent
ſprach die Temperatur etwa derjenigen unſeres Juni, und der
Himmel war während eines vollen Monats blos an zwei Tagen
mit Wolken bedeckt. Einmal fiel außerdem für kurze Zeit Regen
und einmal gab es ein Gewitter. Dabei gab es außer Baratten
oder Kakerlaken die ſich ſelbſt auf den Trottoirs der Straßen
breit machen und einigen Mosquito Arten kein Ungeziefer. Die
Kleidung der Herren war etwa wie bei uns im Sommer; ſchwarzer
Rock und Cylinderhut erfreuen ſich jedoch einer beſonderen Beliebt
heit. Die Damen trifft man zu Hauſe und auch zuweilen auf der

den Herren die dunkleren Stoffe vor. Ich ſelbſt habe in Rio vor
wiegend deutſche Sommerkleider getragen, ohne ſie am Tage unbe
quem oder Abends ſelbſt ohne Ueberzieher zu kühl zu ſinden. Be 1

Die Handelskammern ſind aufgefordert worden,
behufs des Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages mit
Spanien an Stelle des am 18. October 1882 außer Kraft
tretenden Vertrages vom 30. März 1868, diejenigen wünſchens-
werthen Abänderungen vorzutragen, die der Grundlage eines
ferneren Uebereinkommens dienen könnten. Die Friſten zur Ab-
gabe der Aeußerungen ſind ſehr kurz bemeſſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 20. December.

Nach den Beſtimmungen der Verfaſſung muß der preu-
ßiſche Landtag ſpäteſtens am 16. Januar einberufen werden. Die
Regierung wünſcht jedoch, daß der Landtag einige Tage her. viel
leicht am 10. Januar zuſammentritt, um ſich zu konſtituiren und
den Etat entgegenzunehmen und dann ſich vielleicht auf 1 Woche
Wagen tagen, um dem Reichstage Zeit zu ſeinen Berathungen zu
aſſen.

Die „Kreuz-Ztg.“ dementirt die Angabe eines hannoverſchen
Blattes, daß ernſtliche Verſuche gemacht ſeien, die freikonſer
vative und die deutſchkonſervative Fraktion zu verſchmelzen.

Jnnerhalb der ſocial demokratiſchen Gruppe des
Reichstages finden, wie man aus Berlin meld t, gegenwärtig Ver
handlungen ſtatt, ob nicht eins der jüngeren Mitglieder ſein Mandat
niederlegen ſolle, um dem Hauptführer der Partei, Bebel, der be
kanntlich in vier Stichwahlen durchgefallen iſt, einen Platz im Par-
lamente zu verſchaffen wo ihn ſeine Parteigenoſſen neulich bei der
Debatte über das Socialiſtengeſetz recht ſehr vermißt haben ſollen.
Die Schwierigkeit ſoll nur die ſein, daß die ſämmtlichen ſocialdemo-
kratiſchen Sitze dieſes Mal erſt in engeren Wahlen erkämpft ſind,
daß alſo kein Wahlkreis für ſo abſolut ſicher gehalten werden kann,
um ohne Gefahr den Chancen einer Neuwahl ſich ausſetzen zu
können. Das Augenmerk ſoll in erſter Linie auf Chemnitz gerichtet
ſein und würde alſo Geiſer, der Schwiegerſohn Liebknecht's, ſein
Mandat niederzulegen haben.

Ans Anlaß des geſtrigen Artikels über die rechtliche
Stellunz der preußiſchen Handelskammern erhalten
wir folgenden Artikel zur event. Veröffentlichung.

Die Ausführungen des deutſchen Handelsblattes
über „die rechtliche Stellung der preußiſchen Handelskammern
der Staatsregierung gegenüber“, welcher geſtern im Auszuge in
dieſer Zeitung mitgetheilt wurde, leiden, um von der Relation zur
Kritik überzugehen, an demſelben Fehler, wie der Bericht ihrer
Clientin, der Grünberger Handelskammer: ſie widerlegen ſich
ſelbſt. Sätze des Grünberger Handelskammerberichtes, wie:

„Das Geſchäft in den früheren Grünberger Fabrikaten, ſchwarzen
Satins und wollblauen Tuchen, iſt für das Jahr 1880 ein befriedi
v zu nennen“;
un

Die Wollwaaren-, ſpeziell die Tuchinduſtrie, iſt ſchon jetzt kaum
mehr im Stande, ein reelles, gutes Stück Waare zu verkaufen“,
Sätze, deren erſter ſich im Spezialbericht, deren zweiter in der
Einleitung des Kammerberichtes ſich findet, ſind ſchlechterdings
durch kein Drehen und Deuteln mit einander vereinbar. Aehn-
liches zeigt ſich in dem Artikel des deutſchen Handelsblattes gegen
den Erlaß des Handelsminiſters an die obige Kammer. Denn
wenn der Artikel als objektiven Thatbeſtand annimmt, die Han
delskammern ſeien „geſetziiche Körperſchaften zur Wahrnehmung
der Geſammtintereſſen der Handel und Gewerbetreibenden ihres
Bezirkes“ genau dieſelbe geſetzliche Beſtimmung, welche der
Herr Handelsminiſter in ſeinem Erlaß anzieht ſo giebt er
damit eben von ſelbſt zu, daß Aeußerungen über die allgemeine
wirthſchaftliche Lage außerhalb ihres Bezirkes gar nicht von den
Handelskammern verlangt werden. Wozu alſo die Entrüſtung
über das hierin der Handelskammer vom Miniſter „auferlegte
Schweigen ein Ausdruck, der übrigens weder im Sinne,
noch im Wortlaut des Erlaſſes begründet iſt. Der Erlaß verbietet
nicht allgemeine Urtheile, die einfache Logik aber gebietet, mit dem
Handelsminiſter keine von den Spezialberichten ſogen. „unab
hängizen“, d. h. hier nicht begründeten, bez. den Spezialberichten
diametral widerſprechenden allgemeinen Sätze aufzuſtellen.

Der Staatsſekretär des Jnnern, v. Bötticher, hat dieſe ge
ſetzliche Auffaſſung vom Weſen der Handelskammern in der Reichs
tagsſitzung vom 16. d. M. völlig klar ausgeſprochen. Er ſchließt
mit den Worten:

„Dieſe meine Auffaſſung über die Pflicht der Handelskammern
zu objektiver Berichterſtattung beginnt übrigens ſchon in weitere
Kreiſe des deutſchen Handelsſtandes einzudringen. Das ſubjektive
Urtheil des Schreibers, der den Bericht verfaßt, welcher dann den
übrigen Mitgliedern vorgeleſen wird, um von ihnen der Regel nach
ohne Weitexes genehmigt zu werden, hat gar keinen Werth.“

Das D. H.Bl. ſelbſt concedirt der Regierung freundlichſt
die Berechtigung, Reflexionen der Kammerberichterſtatter für
„bedeutungslos“ zu halten, ſie will die Regierung aber in ſolchem
Falle gleichſam verpflichten, dieſen Aeußerungen nur mit „ein,
facher Nichtbeachtung“, ſtatt mit ausdrücklicher Verwahrung, ent,
gegentreten zu dürfen. Welcher von beiden Theilen macht hiex

haglicher freilich fühlte ich mich, als ich zur Abwechslung einmal
einen indiſchen Linnenanzug anlegte. Doch blieb es bei dieſem
einen Verſuche, denn es iſt nicht gerade angenehm, auf der Straße
wegen irgend einer Abſonderlichkeit aufzufallen, und weiße Kleider
ſind zu dieſer Jahreszeit in Rio nicht häufiger als etwa i Sommer
bei uns in Köln, und doch wären, glaube ich, für dieſes Klima
leichte Kleider weit geſunder. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß
die Südländer im Norden leicht lungenkrank, die Nordländer aber
in den Tropen gelb werden und über Leber und ſchlechte Verdau-
ung klagen. Die Lunge des Südländers, ſo pflegten ſich meine
mediciniſchen Freunde populär auszudrücken, arbeite im Norden
nicht energiſch genug, dem Nordländer aber fehle im Süden die
lebhafte Thätigkeit der Haut, welche zu Erhaltung der Geſundheit
dort nöthig ſei. Tranſpiriren iſt damit durchaus nicht gemeint,
ſondern eine Art von wahrhaftem Athmen der Haut, wie es blos
bei jener leichteren Kleidung möglich iſt, durch unſere ſchweren euro

päiſchen Gewänder dagegen gehemmt wird. Und noch in einem
anderen Punkte iſt man in Braſilien weit weniger vorangeſchritten
als in Jndien: ich meine das allmorgentliche Baden oder Ueber-
gießen mit eiskaltem Waſſer, welches in Klimaten mit unzureichen-
der Nachtkühle oder Winterkälte allein die nöthige Spannkraft der
Gefäße aufrecht erhält. Jn meinem Gaſthofe fand ich allerdings
ein Bad, ebenſo in vielen Privathäuſern, doch iſt dergleichen für
die große Menge der Bevölkerung immerhin eine Seltenheit,
während ſich doch beiſpielsweiſe in InſelIndien ſelbſt der ärmſte
Malaye tagtäglich mit Weib und Kind in Flüſſen und Carälen

Straße in Battiſt-, Piqué, Mull- oder Cattun-Gewändern (daß herumtummelt und das europäiſche Element ausnahmles über mehr
dieſe Ausdrücke durchaus ſachgemäß und zutreffend ſeien, dafür will oder minder elegante Bade- Einrichtungen verfügt. Nun beſitzt

ich nicht einſtehen,) meiſt aber ziehen ſie zur StraßenToilette gleich allerdings JnſelJndien ſo gut wie gar keinen Temperaturwechſel
weder nach Tages noch nach Jahreszeit, während der Winter von
Rio de Janeiro doch ſchon recht fühlbar iſt.“

e



den Verſuch, dem andern ſetie das odiöſe „Schweigen gebieten“
zu wollen? Ja, wenn wir den Bamberger ſchen „Nachtwächter
ſtaat“ erſt hätten

Jokales
Halle. den 20. December.

Dem Herrn Maaſchinenfabrikanten Victor Lwowski
hier iſt vom Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf
Neuerungen an dem unter P. R. 13681 geſchützten Apparat zur
Wiederbelebung der Knochenkohle.

Auf den Strecken innerhalb des Directionsbezirks Frankfurt
a. M. können diejenigen Retourbillets, welche am Tage vor dem
erſten Oſter-, Pfingſt- oder Weihnachtsfeiertage gelöſt
werden, ſofern nicht für einzelne Relationen ohnehin längere Gül
tigkeitsdauer beſteht, allgemein noch am vierten Tage den
Tag der Löſung eingeſchloſſen alſo noch am Tage nach dem
zweiten Feiertage zur Rückfahrt benutzt werden. Die vor
einem Sonntage oder einem anderen als den vorgenannten drei
Feiertagen (zweite WeihnachtsFeiertag, Neujahrstag, Charfreitag,
Oſtermontag, Buß und Bettag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmon-
tag, „Allerheiligen“ und „Frohnleichnam“) gelöſten Retour-Bil
lets haben auch fernerhin nur bis zum dritten Tage Gül-
tigkeit.“

Der Gaſt wirthsverein von Halle und Umge-
gend hat in einer früheren Verſammlung gegen die ſeit Jahren
beſtehende polizeiliche Verordnung, die Bezahlung einer Nachtkarte

bei Tanzluſtbarkeiten mit 20 reſp. 10.4 betreffend, als eine über
mäßig hohe Beſteuerung der Tanzlocalbeſitzer, Stellung genom
men und ſich dieſerhalb an den Bürgerverein für ſtädtiſche Jn
tereſſen gewandt mit dem Erſuchen, dieſen Punkt doch einmal in

einer größeren Verſammlung zur Beſprechung zu bringen. Der
genannte Verein hat dieſen Vorſchlag acceptirt und wird demnächſt
das Weitere hierin erfolgen. Wie wir hören, haben auch andere
Vereine, Geſellſchaften c. gegen gedachte Verordnung remonſtrirt
und iſt man geſpannt, wie die diesbezüglichen Vorſtellungen höhe-
ren Orts beantwortet werden. Ein Kammergerichtsbeſchluß hat
in dieſer Frage bereits entſchieden und zwar zu Gunſten der Ge
ſellſchaften und Vereine eine Beſteuerung von Tanzluſtbarkeiten
iſt nach dieſem Beſchluſſe gänzlich ausgeſchloſſen.

Am Sonntag Nachmittag fand in der Kirche in Gie-
bichenſtein dieWahl eines zweiten Geiſtlichen an Stelle
des nach Halle an die Marienkirche berufenen Herrn Diakonus
Grüneiſen ſtatt. Es hatten ſich urſprünglich auf das diesbe-
zügliche Ausſchreiben drei Candidaten gemeldet, von denen indeß
einer kurz nach der Meldung zurücktrat. Jm Ganzen wurden ab
gegeben 33 Stimmen, hiervon erhielt Herr Paſtor Leſſing, zur
Zeit in Freyburg a. U. 18, Herr Paſtor Ackermann 15 St.
Der Erſtgenannte iſt ſomit gewählt und wird jedenfalls mit An
fang des kommenden Jahres ſein neues Amt antreten können.
Morgen, Mittwoch, wird in Giebichenſtein die neue Apotheke dem
Verkehr übergeben werden und dürfte dadurch einem lange beſtan-
denen Bedürfniß endlich abgeholfen ſein.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 19. Dezember 1881.,
1) Ref. Herr Preßler. Es hat ſich die Nothwendigkeit zur

Entwäſſerung des Siechenhauſes nach dem Straßenkanale heraus-
geſtellt. Die Koſten ſind auf 155 Mark veranſchlagt, und
beantragt der Magiſtrat, ſelbige à Conto des Siechenhaus Fonds zu
bewilligen. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungs
legung und unter der Bedingung, daß die Ausführung des Canals
in Submiſſion gegeben werde.

2) Ref. Herr Steinhauf. Zur Herſtellung der verlängerten
Wilhelmſtraße erübrigt noch, das im Privatbeſitze des Kaufmann
Dierſch in Berlin befindliche. vor den Häuſern, Wilhelmſtraße Nr. 38
und Wuchererſtraße Nr. 2 und zwiſchen dieſen und dem landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitute liegende Terrain von 6 a 78 qm zu erwerben.
Der p. Dierſch hat fich zu deſſen Abtretung für 5 pro Quadrat-
meter unter der Bedingung bereit erklärt, daß ihm ſonſtige Koſten
für Regulirung, Pflaſterung, Entwäſſerung, Beleuchtung 2c. der
Straße nicht angeſonnen werden, und beantragt der Magiſtrat, ſich
mit dem Ankauf der fraglichen Parcelle für den Preis von 3390 Mark
einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

3) Ref. Herr Demuth. Der Magiſtrat iſt dem neugegründeten
Deutſchen Verein für Armenpflege beigetreten und hat den am I11.
und 12. November cr. in Berlin ſtattgefundenen Congreß durch zwei
Deputirte, Stadtrath Zernial Seitens des Magiſtrats und Rentier
Demuth Seitens der Stadtverordneten-Verſammlung, beſchickt. Der
Magiſtrat erſucht, ſich mit dem Beitritt, ſowie der Deputirung des
Stadtverordneten Demuth nachträglich einverſtanden zu erklären.
Dies geſchieht in jeder Beziehung.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber und um die ſchleunigen
Gegenſtände der geſchloſſenen Sitzung erledigen zu können, vertagt
werden. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Wie alljährlich, ſo hat Herr Director Gumtau auch heuer den

Kleinen zum Weihnachtsfeſte wiederum eine beſondere Kinder-
Komödie beſcheert, und zwar, damit Allen die Gelegenheik, dieſelbe
zu beſuchen, geboten wäre, zu halben Preiſen. Dieſelbe beſteht
aus zwei Stücken, deren Stoffe wohl nur den wenigſten Kindern
vollſtändig fremd ſind. Das erſte betitelt ſich „Der verwunſchene
Prinz“, Schwank in 3 Akten von J. von Plötz, und behandelt
die ergötzliche Geſchichte von dem Spaße, den ſich Prinz Wolfgang
mit einem ehrſamen aber auch ehrgeizigen jungen Schuhmacher
erlaubt, indem er denſelben durch ſeine Diener rrunken machen läßt.
Jm Zuſtande dieſer Bewußtloſigkeit wird der Aermſte dann in des
Prinzen Kleider geſteckt und in das Schloß geſchafft, wo alle Welt
ihn wie den wirklichen Prinzen behandelt. Allein der Schuſter-Prinz
iſt gar nicht ſo dumm: er ſorgt in den wenigen Stunden ſeiner
Macht für ſein anderes Jch in beſcheidener, aber auskömmlicher
Weiſe und genießt infolgedeſſen nach ſeiner Rückverwandlung die
Freude, daß der wirkliche Prinz die Anordnungen ſeines Stellver
treters beſtätigt und ihn dadurch zum Glücklichſten aller Sterblichen
macht. Dieſen Schuſter- Prinzen gab Herr Leichert mit dem durch

ehenden Beſtreben, auch den kleineren Kindern fich möglichſt ver
tändlich zu machen, was ihm auch recht gut gelang; wir können ihm

nur unſere volle Anerkennung zu Theil werden laſſen. Den eigent-
lichen Prinzen Wolfgang gab Herr Egon, der fich ebenfalls ſeiner
Aufgabe mit Geſchick entledigte. Daſſelbe gilt auch von Frau Lach
als des Schuſter- Prinzen Mutter Frau Rosl; Frl. von Heßling
als des Schloßverwalters Tochter Evchen dagegen ging in ihrem
Beſtreben, möglichſt Bewegung in ihr Spiel zu legen, mehrfach zu
weit, auch ſprach fie öfters bedeutend ſchneller, als es die Faſſungs
kraft eines Kindes erlaubt. Dadurch ging dieſen letzteren gar Man-
ches verloren, denn für ſie iſt das Einfachſte und Natürlichſte
das Beſte und allein Zuträgliche. Was die übrigen Rollen betruifft,
ſo befanden fich dieſelben ebenfalls durchgängig in den geeigneten
Händen und ergötzte namentlich Herr Burchard als Leibarzt durch
das bedeutſame Aufrollen der Aderlaßbinde noch ganz beſonders.
Darauf folgte Ludwig Tieck's allerliebſt dramatiſirtes Kinder
märchen in einem Akte: „Rothkäppchen“, eingeführt und geſchloſſen
durch die allegoriſchen Figuren des Märchens (Fri. Kaufhold) und
der Lebensweisheit (Fräulein von Aranyi), die in wohlgeſetzten
Worten auf die Bedeutung des Ganzen hinwieſen. Hatte ſchon „der
verwunſchene Prinz“ nicht eines tiefen Eindrucks auf die kleinen Zu
hörer verfehlt, ſo war das bei dieſem letzteren noch viel mehr der
Fall, ſo daß der Jubel gar kein Ende nehmen wollte. Kamen doch
hier die Geſtalten des Rothkäppchens, der Großmutter, des Jägers,
des Wolfes, des Hundes, der Rothkehlchen undſdes Kuckucks mit auf
die Bühne, Geſtalten, die auch dem kleinſten der Zuſchauer nicht un
bekannt find. Die Titelrolle gab Frl. Schön mit reizender Natür-
lichkeit, und entzückte uns beſonders der kindlich-naive Vortrag des
Fleinen Liedchens: Mieſekätzchen ging ſpazieren.“ Der Ton der alten

Großmutter wurde durch Frl. Riondé ſehr gut getroffen, den Hund
charakteriſirte Herr Wirth vortrefflich; Herr Wilhelmi als Wolf
dagegen wollte ſeine Sache recht gut mächen und charakteriſirte infolge
deſſen in der Sprache zu viel und wurde dadurch ſtellenweiſe faſt
anz unverſtändlich. Sehr gut wirkten die beiden Rothkehlchen, doch
ſt es beſſer, wenn dieſelben, ſo lange ſie ſprechen, beſtändig ſicht

bar find, d. h. nicht bisweilen von Zweigen verdeckt werden auch
möchte es ſich empfehlen, wenn dieſelben im Sprechen ſich abwechſeln.
Der Kuckuck ſprach durchgängig zu leiſe. Die übrigen Rollen waren
gut beſetzt, die Regie vortrefflich und das Ganze für Kinder unbe
dingt zu empfehlen.

Das Repertoir, welches die Direction für die Weihnochtéfeiertage
aufgeſtellt hat, wird allſeitig mit Freuden begrüßt werden zur Auf-
führung gelangen die zwei beliebteſten Novitäten der diesjährigen
Saiſon „Die Geyer-Wally“ von Hillern, ein Stück, welches in
Berlin einen großoitigen Erfolg gehabt hat und „Unſere Frauen“
von Moſer und Schönthen, deren Namen allein genügen, um die
angenehmſten Erinnerungen an „Kiieg im Frieden“ c. zu wecken.
Der 3. Feiertag bringt einen lieben alten Bekannten „den Ver
ſchwender“ von Rain und, der mit ſeinem prächtigen Humor und
ſeinen reizenden Liedern auch diesmal willkommen ſein wird Wir
kommen auf die einzelnen Stücke noch zurück, denn jedes der drei
genannten hat ſeine glänzende Geſchichte. Donnerstag wird, da die
letzte Aufführung ſo großen Anklang gefunden hat „Robert und
Bertram“ wiederholt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Holleben. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

tag brannte in hieſiger Flur der auf freiem Felde ſtehende Stroh
diemen des Gutsbeſitzer Weiſe bis auf den Grund nieder. Durch
den ſehr ſtarken Feuerſchein, der die Nacht in Tag verwandelte,
aufmerkſam gemacht, eilten aus allen umliegenden Ortſchaften
die Spritzen herbei, die indeß nichts mehr zu helfen vermoch-
ten. Wie das Feuer entſtanden iſt bis jetzt noch nicht ermittelt
worden, doch dürfte es den ſofort angeſtellten Recherchen gelingen,
die Urſache deſſelben zu ergründen.

Schraplau. Durch die Freigebigkeit des Herrn
Commerzienrath Riebeck zu Halle iſt der hieſigen Kirchgemeinde
eine überaus dankenswerthe Weihnachtsgabe zu Theil geworden.
Derſelbe hat ihr eine reiche Anzahl von StearinKerzen und
bunten Weihnachtslichten zum Geſchenk gemacht. Nun können
in hieſiger Kirche an den Feiertagen nicht nur Abendgottesdienſte

gehalten ſondern auch Tannenbäume angezündet werden.
Mancher mittelloſe Arbeiter, manches arme Kind kann nun doch
die Freude haben, am Weihnachtsfeſte einen brennenden Chriſt-
baum zu ſehen.

Nordhauſen 19. December. Nach vorher durch den
Männerbildungeverein gegebener Anregung hat das Curatorium der
ſtädtiſchen Sparkaſſe die Einrichtung einer ſogenannten Pfennig
Sparkaſſe in's Leben gerufen. Dieſe Sparkaſſe beabſichtigt in
gleicher Weiſe wie die Sparkaſſen in Chemnitz Bremen, Magdeburg c.
Sparmarken im Werthe von 10 Pfennigen nebſt Sparkarten auszu-
geben. Die Sparmarken werden nach Art der Poſtfreimarken ge-
fertigt, erhalten eine dieſen ähnliche Form und tragen Wappen und
Namen der Stadt. Die Sparkarten erhalten auf der einen Seite
eine Eintheilung in 10 Felder zum Aufkleben der Marken auf der
andern den Namen des Jnhabers. Karten und Marken ſind an ge
eigneten Verkaufsſtellen zu haben, erſtere unentgeltlich. Die Abgabe
einer Karte mit 10 Marken verpflichtet die Kaſſe zur Aushändigung
eines Sparkaſſenbuches über 1 und tritt von da ab Verzinſung
ein. Selbſtverſtändlich können aber auch Baar-Einlagen von min
deſtens 50 eingezahlt werden.

u. Schönebeck, 18. Dez. Geſtern Nachmittag wurden
hier verſchiedene heftige Detonationen vernommen, welche
aber diesmal keine ſchlimmen Urſachen und auch keine ſchlimmen

Folgen hatten. Es iſt nämlich die alte chemiſche Fabrik,
welche oberhalb der Stadt auf einem Elbwerder liegt, auf Ab
bruch verkauft worden. Die betreffenden Arbeiten ſind ſoweit
vorgeſchritten, daß nur noch die Grundmauern ſtehen. Dieſelben
ſind aber ſo ſtark und feſtgebaut, daß ſie geſprengt werden
mußten. Dies wurde nun geſtern durch Pioniere aus Magde-
burg ausgeführt. Außer Dynamit ſind auch einige Centner
Zündhütchen, welche die Fabrik nicht verwerthen konnte, mit
verwendet.

2 Torgan, 19. Dezbr. Oberſt von Bock, zur Zeit in
Berlin, iſt zum Commandanten von Torgau ernannt worden.

N. Erfurt, 20. Dezbr. Jn den erſten Tagen des neuen
Jahr es wird unſer Reichstagsabgeordneter Prof. Stengel nach
Erfurt kommen und einen Vortrag über die politiſche Lage halten.
Derſelbe hat ſich um Bewilligung der Koſten für den Bau des
neuen Poſtgebäudes ſehr bemüht und, obwohl nicht Mitglied der
Budgetktommiſſion, letzterer mit ſpezieller Erlaubniß des Vorſitzen
den dringend ans Herz gelegt. Er hofft, daß in 3. Leſung der ge
ſtrichen Poſten wieder hergeſtellt werden wird.

Genthin 19. December. Die Heimath des Roth und
Damwildes in der Provinz Sachſen iſt außer den Gebirgen und
Höhen vorzugeweiſe die Altmark mit ihrer Letzlinger Forſt. Da, wo
die Havel und Elbe ein Dreieck bilden im nördlichen Theile der
Jerichow'ſchen Kreiſe, giebt es viele vorzügliche Waldungen mit guten
Wildſtänden. In de benachbarten königlichen Altenplathower Forſt
fanden ſich früher nur durchſtreifende Hirſche, die entweder über das
Eis der Elbe gekommen oder im Sommer bei niedrigem Waſſer
ſtande durch die Elbe geſchwommen waren. Man behandelte die
Fremdlinge als werthe Gäſte und that ihnen nichts zu Leide; man
wollte ſie einbürgern. Das iſt zur Freude aller Waidmänner auch
gelungen. Man ſieht in der Altenplathower Forſt die große faſt
undurchdringliche Dickichte enthält, Rudel von 10 bis 20 Hirſchen.

Y Gotha, 19. December. Zu Ehren des momentan
hier weilenden Abgeordneten unſeres Herzogthums Herrn Dr.
Barth wurde geſtern ſeitens einer großen Zahl liberaler Wähler
in dem zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückten Saale des Thürin
ger Hofes ein geſelliger Abend veranſtaltet. Abermals iſt hier
und zwar diesmal in der hieſigen Zuckerfabrik ein Arbeiter da-
durch verunglückt, daß er, einer Transmiſſion zu nahe gekommen,
von derſelben erfaßt und herumgeſchleudert wurde, in Folge deſſen
er nicht geringe Verletzungen erlitt.

Suhl, 18. Decbr. Vorige Woche ſtellte die hieſige
Polizeibehörde eine Razzia nach verfälſchten Lebens und Ge
nußmitteln an. Die den hieſigen Kaufläden entnommenen Wag-
ren wurden von dem Apotheker Münzel unterſucht. Die Revi-
ſion hat eine nicht geringe Anzahl von Fälſchungen ergeben. Jns
beſondere ſind bei der Faßbutter 10-—-25 pCt. Talgzuſatz und
bei Safran- und Zimmetpulver Verfälſchungen mit andern
minderwerthigen Stoffen nachgewieſen, in einem Falle ſogar im
Brotmehl 2 pCt. Mutterkorn feſtgeſtellt worden. Um das kon
ſumirende Publikum vor Schaden zu bewahren, müßten ſolche
Reviſionen recht oft vorgenommen werden.

F Der Sturm, welcher am vergangenen Sonntage
wüthete, hat, wie die Provinzialblätter melden, allenthalben nicht
unerheblichen Schaden angerichtet; auf den in den einzelnen
Orten abgehaltenen Weihnachtsmärkten wurden Buden niederge-
riſſen und die Spielwaaren beſchädigt und verſtreut, ſo daß den
Beſitzern der Waaren ein beträchtlicher Schaden entſtanden iſt.
Fenſterflügel, die nicht gut befeſtigt waren, wurden ebenſo wie
die zum Schutze der Fenſter beſtimmten Fenſterladen aus den
Angeln gehoben und auf die Straße geſchleudert. Viele Bäume
ſind dem Unwetter zum Opfer gefallen, aber glücklicherweiſe iſt
kein Menſchenleben dadurch vernichtet worden.

gefeiert.

n der letzten Schöffengerichtsſitzung in Weßen
fel s wurde ein Stadtverordneter von dort wegen Beidig
ung eines Gensdarmen mit 15 Geldſtrafe belegt. Der Bimte
überwachte eine von fortſchrittlicher Seite einberufene Wawer
ſamwlung und ſoll im Laufe derſelben einem heißblütigen Rener
zugerufen haben, er würde die Verſammlung ſchließen, ſoald
noch einmal die Perſon des Reichskanzlers erwähnt würde. Wien
dieſer Bemerkung des Gendarmen ſoll A. Letzteren ſpäter nit
einer Bezeichnung belegt haben, welche man ſonſt auf anſtändze
Menſchen nicht anwendet.

Am vergangenen Donnerstag wurden die Hofjagden
im Kyffhäuſer bei Frankenhauſen, welche eine Dauer von
Wochen hatten, geſchloſſen. Die Jagdbeute belief ſich auf
Stück Rehwild, 21 Stück Hochwild (12 Altthiere und 9 Hirſch),
15 Füchſe und gegen 70 Stück Haſen.

Der Magiſtrat in Meiningen hat beſchloſſen, an arm
Leute bis auf weiteres aus der Kochanſtalt des Armenhauſe
Suppe und Gemüſe, letzteres blos Sonntags, ohne Fleiſch,
à Portion zu 6 Pfennigen, verkaufsweiſe verobreichen zu laſſen.

t Jn Gatterſtert (Kr. Querfurt) wurden vor einigen
Tagen an 3 verſchiedenen Stellen Placate befeſtigt gefunden, des
Jnhalts, daß das Dorf angezündet werden würde, wenn der da
ſelbſt beſtehende Verein gegen Bettelei nicht aufgelöſt würde auch
iſt darin verſchiedenen Perſonen mit dem Tode gedroht. Man iſt
allgemein entrüſtet ob dieſes Schurkenſtreiches, und hofft dem
Urheber auf die Spur zu kommen.

4 Wie aus Weimar mitgetheilt wird, iſt Herr O. Dev
rient ſeitens des Herzogs von Sachſen Altenburg durch Ver
leihung des Ritterkreuzes des Erneſtiniſchen Hausordens ausge
zeichnet worden. Der am Sonntag in Weimar ſtattgehabten
Aufführung von „Ueber allen Zauber Liebe,“ die abermals den
größten Beifall fand, wohnte u. A. der Schriftſteller Dr. Hans
Hopfen bei.

Vor etwa 8 Tagen wurde von Beamten der Neu
Sulzaer Saline auf einem dieſer Saline gehörigen meiningen
ſchen Grundſtücke, 8 mm von der Weimarſchen Grenze und hart
am Ufer des ſog. Kunſtgrabens eine nicht unbedeutende
Petroleumquelle entdeckt. Schon ſeit längerer Zeit hatte
man auf dem Waſſer des Grabens eine fettige Subſtanz bemerkt,
von der man vermuthete, es ſei eine in Stadtſulza in die Jlm ge
brachte Unreinlichkeit. Das von den Salinenbeamten in größeren
und kleinen Mengen aufgefangene Oel, ſoll in rohem Zuſtande
in der Lampe vortrefflich brennen, wie denn einige Tage vor der
Entdeckung ſchon Sulzaer Baugewerkſchüler mit Holz in jenem
Fettwaſſer herumgeſtört und erſteres ſodann zum Brennen ge
bracht haben. In der Nähe der Quelle, etwa 15 m davon, iſt
das ſeit etwa 50 Jahren beſtehende Bohrloch für Salzſoole.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „N. Z. Z.“ zufolge iſt der vierjährige Prozeß den der

Schrifiſteller Arnold Wellmer als Herousgeber der Werke von
Karoline Bauer (Gräfin BroslPlater) angeſtrenat hatte, durch
nen Entſcheid des Zürcheriſchen Obergerichts definitiv beendet;
Wellmer, der 5876 Franken verlangt hatte, erhält Fr. 62. 50 ſammt
Zinſen und hat dafür ſämmtliche Prozeßkoſten zu zahlen.

Peſth, 19. December. Das Jubiläum der „Kritik der
reinen Vernunft“ wurde jüngſt auch an der Univerſität zu Peſth

Am 8. December l. J. fand im Prunkſaale der Univer
ſität eine Gedenkfeter ſtatt, welcher der Rector, Vertreter des Se
nates, Profeſſoren und Docenten aller Facultäten und zahſreiche
Studirende beiwoynten. Die Feſtrede hielt der Docent der Philo-
ſophie Dr. Friedr. v. Medveczky, welcher die hiſtoriſchen Wirkungen
der „Kritik der reinen Vernunft“ und die Bedeutung der Erkennt-
nißtheorie Kants für die Entwicklung des wiſſenſchaftlichen Denkers
ſchilderte. Der Redner bezeichnete die erkenntnißtheoretiſche Ent
deckung Kants als eine wiſſenſchaftl che That von unabſehbarer Trag
weite. Er betonte insbeſondere den nachhaltigen Einfluß, den Kants
Lehren auf die einzelnen Wiſſenſchaften, zumal auf die Naturwiſſen
ſchaften geübt haben. ér ſchilderte in großen Umriſſen die Erwä-
gungen, welche die vielerwähnte „Rückkehr zu Kant“ veranlaßt haben,
und nahm in entſchiedener Weiſe Stellung zu den verſchiedenen Fär
bungen des Kantianiemus, indem er der a Philo-
ſophie die Aufgabe ſtellte, das von Kant angebahnte Werk mit Hilfe
der Ergebniſſe weiterer Forſchungen nicht in ſchülerhafter Weiſe,
ſondern im Geiſte Kants ſelbſtändig fortzuführen. Es iſt ſehr zu
wünſchen daß das Jntereſſe für die Aufgaben und Unterſuchungen
der wiſſenſchaftlichen Philoſophie auch hierzulande mehr und mehr
Eingang finde.

Vermiſchtes.
Zur Kataſtropheim Ringtheater.] Eine radikale Maß

regel iſt jetzt gefaßt worden: man hat die Nachmittags Vor
ſtellungen an Sonn und Feiertagen durch einen Statthalterei-Er
laß unterſagt. Da das Publikum ſich vom Theaterbeſuch faſt voll
ſtändig fern hält, ſind die Theater Direktoren zu einer Be
rathung zuſammengetreten, ob nicht ſämmtliche Theater mit Aus

nahme beider Hoftheater geſchloſſen werden ſollen.
[Die Erben der Madame Blanch), der Wittwe des

bekannten Spielpächters von Monaco, ließen die Juwelen der
Dame in Paris verſteigern. Ein Perlencollier der Verſtorbenen
brachte 431,000 Francs. Jener Prinz Napoleon, welcher eine
Tochter Blancs zur Frau hat, ſoll ſeinen Antheil an der Spil
bank zu Monaco an eine engliſche Aktiengeſellſchaft für 20 Millio
nen Franes verkauft haben.

[(Jm Vatikan.] Wie die „Capitale“ meldet, iſt während
der großen Kanoniſirungsfeier am 8. d. Mts. in der Kapelle, in der
dieſe Feier ſtattfand, eine brennende Wachskerze umgeſtürzt, welche

eine der Draperien an der Wand in Brand ſteckte. Alles erbleichte
und zitterte. Aber Dank den Vorſichtsmaßregeln, die der Papſt
für einen ſolchen Fall hatte ergreifen laſſen, konnte die Gefahr
augenblicklich beſeitigt werden.

lUnglück auf der Eiſenbahn.] Aus Saagz ſchreibt
man vom 15. d.: „Vorgeſtern Abends fuhr der Guteverwalter
J. Guſchl in Begleitunz eines Herrn in ſeiner Equipage von Saaz
nach dem nahegelegenen Orte Libotſchan. Als er in der Nähe des
erwähnten Ortes angelangt war und das Bahngeleiſe bereits halb
paſſirt hatte, bemerkte der Kutſcher und auch die im Wagen Sitzen
den, daß der jenſeitige Schranken der Bahn Ueberſetzung geſchloſſen

ſei, in Folge deſſen die Pferde ſtehen bleiben mußten. An ein Um
kehren war nicht mehr zu denken, da der gegen Dux heranbrauſende
Laſtzug bereits in Sicht war. Herr Guſchl, die gefährliche Situa
tion überſehend, ſprang mit dem zweiten Jnſaſſen ſchnell vom
Wagen, während der Kutſcher, trotz der Warnung ſeines Herrn,
es verſuchte, Pferde und Wagen zurückzudräng. n und dadurch außer
Gefahr zu bringen. In demſelben Momente brauſte aber der
Laſtzug heran und erfaßte das Geſpann. Die Pferde wurden
augenblicklich getödtet, der Wagen zertrümmert, während der
Kutſcher tödtliche Verletzungen erlitt, denen er noch an demſelben
Tage im Saagzer Krankenhauſe erlag.“

[(Naturſpiele.] Ein ſcheckiges Reh (Boch) wurde kürzlich
in Carolath geſchoſſen. Daſſelbe hat einen weißen Kopf, weißen
Hals und weiße Schalen (Hufe); die übrigen Körpertheile ſind reh
braun und weiß gefleckt. Die Lichter (Augen) haben die gewöhn
liche braune Farbe, wie bei normalen Rehen, nur ſind ſie etwas
heller. Ein anderes Jagdſtück der ſeltenſten Art iſt vor etwa
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14 Tagen auf dem Jagdterrain des Kommerzienraths Dr. Webska
bei Poln. Peterwitz erlegt worden ein ſchwarzer Haſe. Soweit
bekannt geworden, iſt dies der zweite, welcher in der Provinz Schle
ſien erjagt wurde. Der erſte wurde im December 1873 auf einer
von Herrn Grafen Chamaré bei Frankenberg veranſtalteten Treib
jagd erlegt. Während die ſchwarze Varietät unter Thieren im weſt
lichen Europa zu den allergrößten Seltenheiten gehört, ſoll dieſe
Färbung, wie der „„Schl. Ztg. geſchrieben wird, im öſtlichen
Europa, namentlich im Gouvernement Mohilew, häufiger vorkom-
men. Der Melanismus tritt bei den verſchiedenſten Thierarten
auf, immer aber ſehr vereinzelt und bei weitem ſeltener, als der
Albinismus. (Weiße Färbung bei regelredht anders gefärbten
Thieren.) Die ſchwarze Varietät iſt außer bei Haſen noch bei Leo
pard, Panther, Jaguar, Wolf, Fuchs, Ratte und Eichhörnchen,
ferner bei Vögeln, z. B. Gimpeln, und endlich bei Käfern beob-
achtet worden. Daß in Aubetracht der Seltenheit des Vorkommens
echt ſchwarzer Varietät die Preiſe für ſolche Felle, welche zu Pelz
werk Verwendung finden, gebührend bemeſſen werden iſt leicht er
klärlich. Staatsrath Profeſſor Dr. Grude berichtete ſeiner Zeit,
daß er in St. Petersburg einen Pelz vom ſchwarzen Fuchs geſehen,
für den der Pelzhändler die Summe von 4000 Silberrubel gefor
dert habe. Die ſchönſten Häute dieſer Art werden gewöhnlich dem
ruſſiſchen Kaiſerhofe eingeliefert.

Eine Heiligſprechungl iſt eine der längſten Ceremonien,
die in St. Peter in Rom vollzogen werden. Von den zur Feier
am 4. d. zugelaſſenen Perſonen waren manche ſchon gegen 5 Uhr
Morgens auf dem Petersplotze und Viele ſind erſt gegen 4 Uhr
wieder zu Hauſe angelangt. Die Anfahrt der Käardinäle und der
beim Papſte beglaubigten Diplomaten erinnerte noch einmal an
alte Zeiten, obſchon es nur ein ſchwacher Schatten des Glanzes
war, der ehedem bei ſolchen Gelegenheiten den Petersplatz erfüllte.
Selbſt einen Reſt der päpſtlichen Armee bemerkte man im Jnnern
des Vatikans: das kleine Häuflein der Nobelgarden, die palatiniſche
Garde, neu ausgerüſtet, die Gensdarmen mit den rothen Feder
büſchen auf den Dreimaſtern, endlich die Schweizer in roth und
gelb geſtreiften Wämſern. An dem für das gewöhnliche Publikum
beſtimmten Eingange gab es ein furchtbares Gedränge; die gut-
müthigen Monſignori hatten Billets über ihre Kräfte ausgegeben

es ſoll auch ein wenig damit gehandelt worden ſein und
viele kamen trotz der mühſam errungenen Willets nicht hinein. Jm
Saale war das Gedränge und die Hitze unausſtehlich; die meiſten
Zugelaſſenen mußten ſich damit begnügen, den Papſt in ſeinem
Tragſeſſel, mit den großen weißen Wedeln aus Straußfedern und
rem pomphaften mittelalterlichen Geleite vorüberziehen zu ſehen.
Von den gottesdienſtl. Funktionen aber ſahen die wenigſten etwas.
Der Papſt las die Meſſe ſelbſt und hielt eine Predigt über die Ver
dienfte der vier Heiligen, deren Wunder übrigens auf eigenen
großen Schildereien dargeſtellt waren. An jeder Seite des langen
Saales waren fünf Logen errichtet worden für die römiſchen
Prinzen und ihre Familien und Freunde. Der Saal war reichlich
mit Kerzen beleuchtet, zwei Reihen längs des Geſims und Giran
dolen zwiſchen den Pilaſtern. Rechts vom Altar ſaßen die Diplo
maten, links der Großmeiſter des JohanniterOrdens. DieSchweizer
Guardie Palatine und G. Nobili waren wie immer ſeit 1870 in
kleiner Uniform. Schon um 8 Uhr war der Raum für die Ein
geladen eingenommen. Der Papſt kam erſt gegen 10 Uhr. Er
ſah leichenblaß aus. An der Ceremonie waren beſonders merk
würdig die oblazioni, welche beim Offertorium von der Cappella
Paolina zum Papſt mit großem Prunk dargebracht wurden. Sie
beſtanden aus verſilberten und vergoldeten Käfigen mit allerlei
Vögeln Turteltauben, Finken, Kanarien u. ſ. w., verſilberte und
vergoldete Brödchen und kleine Weinfäſſer, ebenfalls verſilbert
und vergoldet. Nach der Meſſe, als der Papſt die Meßgewänder
abgelegt und die dreifache Krone wieder aufgeſetzt hatte, überreichte
Kardinal Bartolini eine Börſe „für die gut geleſene Meſſe“.
Gegen 3 Uhr war die Feier zu Ende; aufdem rieſigen Petersplatze
aber dauerte es noch mehrere Stunden, ehe alle Leute ſich ver
laufen hatte.

[(Von einem erlaſſenen Aufruf eines Skatſpielers,
in welchem derſelbe die zahlreichen Liebhaber dieſes verbreiteten
Spiels im Deutſchen Reiche auffordert, alleſammt den Skatgewinn
eines nach Belieben feſtzuſetzenden Tages vor Weihnachten den un
glücklichen bedürftigen Hinterbliebenen der Opfer des Wiener
Lheaterbrandes zu überweiſen, nehmen wir gern Notiz und können
nur noch den Wunſch beifügen, daß der Ertrag ein recht ergiebiger
ſein möge.

[Die 10,000ſte Kanone.] Die augenblicklich von den
Blättern verbreitete Nachricht, wonach die Krupp'ſche Gußſtahl-

fabrik ſoeben die 10,000ſte Kanone angefertigt habe, iſt annähernd
richtig. Seit dem Jahre 1847, wo die erſte Kanone an Preußen
geliefert wurde, hat die Anzahl der überhaupt ſeitens der Fabrik
verfertigten Kanonen die Zahl 20,000 bereits erheblich über
ſchritten.

Eine Million für ein Kinderaſyl.] Der unlängſt
verſtorbene Marquis Tollot-Lomellini aus Genua hat, wie der
„Jtalie“ von dort gemeldet wird, in ſeinem Teſtament ſein ganzes,
aus mehr als einer Million Francs beſtehendes Vermögen der
Municipalität von Genua zu dem Zwecke vermacht, daß ein großes
Kinderaſyl für Kinder beiderlei Geſchlechts davon erbaut werde,
welches den Titel „Aſyl Tollot-Lomellini“ führen wird.

Eingegangene Neuigkeiten.
Thiel's Landwirthſchaftliches Converſationslexikon, herausgegebeu

von Profeſſor Dr. K. Birnbaum und Dr. E. Werner, VII.
Bände 80.. zuſ. 7659 Seiten in Doppelſpalten à 65 Zeilen, zuſ.
995,670 Zeilen. Straßburg und Leipzig 1877/82. Verlag von
Fr. Thiel, Leipzig. Preis 77 geheftet; 91 gebunden.

Die Verlagsbuchhandlung hatte obiges Rieſenwerk ſeiner Zeſt
mit dem Bewrerken angekündigt, daß es dem Landwirthe eine ganze
Bibliothek erſetzen ſollte; es war angelegt worden in der Abſicht,
über alle mit der Landwirthſchaft irgend zu ſammenhängende Ge-
biete des Wiſſens und der Praxis volle Auskunft zu geben, alle
für das heutige öffentliche Leben wichtigen Fragen zu beſprechen,
die geſammte innere Hauswirthſchaft und das ganze Gebiet für
die Frauenwelt ebenſo gründlich zu behandeln und Wort und
Sacherktärungen über alle ſonſt dem Landwirthe wiſſenswerthe Ge
genſtände zu bringen. Jn wie weit Verleger und Herausgeber
die geſtellte Aufgabe gelöſt haben, ergiebt ſich aus den von der
Redaction uns mitgetheilten Unterlagen. Die Entwerfung des
Verzeichniſſes für Thiel's Converſationslexikon, welches alphabetiſch
geordnet erſcheinen wird, iſt eine Arbeit von vielen Wochen ſo
weit die möglichſt genaue Schätzung geht, wird es weit über
ſiebzig Tauſend be handelte Worte bringen. Der Werth
eines zum Nachſchlagen und zur Belehrung dienenden Lexikons
kann aber nicht allein nach der Zahl der Worte, über welchesßes
Aufklärung giebt, beurtheilt werden es kommt auch auf die Güte
des Gebotenen an, und um dieſe äußerlich beurtheilen zu können,
muß man zunächſt die Mitarbeiter in Betracht ziehen. Je mehr
Gebiete ein Converſationslexikon berührt, um ſo mehr Mitarbeiter
muß der Verleger gewinnen eine Reihe von verſchiedenartigen
Gebieten kann Niemand mehr beherrſchen. Jm Fr. Thiel'ſchen
Werke iſt nicht nur jedem Bande das vollſtändige Verzeichniß der
Mitarbeit beigefügt, ſondern es ſind auch alle wichtigen Artikel
mit dem Namen der Verfaſſer gezeichnet. Am eingehendſten wur
den behandelt das Gebiet der Landwirthſchaft und ſeine techniſche
Nebengewerbe, Baukunde, Bodenkunde und Mineralogie, Klimato-
logie, Chemie, Botanik, Phyſik, Mathematik, Feldmeſſen, Maſchinen
lehre, Zoologie, Phyſiologie, Thierkrankheiten, Forſtwifſenſchaft,
Volkswirthſchaft, Rechtswiſſenſchaft u. ſ. w. Eine Mitarbeiter
ſchaft in zwei oder drei Gebieten fand nur da ſtatt, wo die nahe
Verwandtſchaft das räthlich machte, z. B. für Phyſiologie und
Anatomite, Volkswirthſchaft im Allgemeinen und Rechtswiſſenſchaft,
Finanz- und Steuerweſen u. ſ. w. Allenthaiben haben bejahrte
Fachmänner den Hauptinhalt geboten. Großer Werth wurde auf
die Beſchreibung der ſämmtlichen europäiſchen Staaten und die
der fremden Kontinente gelegt; dieſe enthalten Geographie, Topo-
graphie, Statiſtik höchſt vollſtäudig, Kulturzuſtand und ein genaues
Wild der Landwirthſchaft. Mit Vorliebe iſt das Gebiet der Volks
wirthſchaft behandelt worden die Programme aller wirthſchafte-
politiſchen Parteien ſind vollſtändig mitgetheilt, die Parteiſtandpunkte
klar gezeichnet, die Arbeiten von einſeitigen Auffaſſungen und Be
ſtrebungen frei gehalten worden. Daß die Raturwiſſenſchaften
nicht minder ſorgfältig behandelt ſind, dafür bürgen die Namen
der Mitarbeiter; es iſt allenthalben das Beſte gegeben worden,
was die Zeit bieten kann. Sehr willkommen werden dem Land
wirth die Arbeiten über Thierkrankheiten und deren Behandlung
ſein, er wird überall nachſchlagen können und nichts vermiſſen.
Gleiches gilt von Forſtwirthſchaft und Jagdweſen, ſowie von allen
Nebenbetriebszweigen: Bienen, Seiden, Geflügelzucht, Fiſcherei
u. ſ. w., ſowie Garten-, Obſt- und Weinbau. Die Hausfrauen
finden Auskunft über Küche und Keller, Geſchirr, Wäſche, Kleider
ſtoffe und vieles Andere, was Werth für ſie hat. Daß Alles, was
auf Veranſchlagung, Buchführung beſonders erſchienen), Toxation
u. ſ. w. fich bezieht, ſehr ausführlich behandelt worden iſt, dafür
bürgt der Name des Herausgebers. Die Zahl der hervorragenden
Artikel iſt zu groß, um ihrer zu gedenken; ſicher wird nicht zuviel
geſagt, wenn man wiederholt, daß Fr. Thiel's Landwirthſchaftliches
Converſationslexikon eine ganze Bibliothek erſetzt und in allen be
handelten Gebieten das Neueſte und Bewährteſte giebt. Mit den
erforderlichen Vorbereitungen iſt über 6 Jahre an der Herſtellung
gearbeitet worden. Das Schlußheft giebt deshalb noch eine Zuſammen
ſtellung und Ergänzung der wichtigen Zahlen über die Verhältniſſe
der Länder, Städte, Staatsausgaben u. ſ. w., worauf beſonders
aufmerkſam zu machen iſt.

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Fach
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel-
berg. XX. Jahrgang. 12. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. December 1881.

Aufgeboten: Der Schloſſer H. Jäger, Moritzkirchhof 9, und
B. Werner, großer Berlin 14. Der Schiffer W. Mangold und E.
Angerſtein, Moritzkirchhof 9.

Eheſchließzungen Der Dienſtmann C. Rabſilber und H. Rühl
mann, Schülershof 16. Der Gutsbeſitzer A. Fleck, Dalkowo, und
A. Schnapperelle, Wuchererſtraße 32.

GSeboren: Dem Handarbeiter C. Bernſtein ein Sohn hoher
Kräm 2. Dem Maſchiniſt A. g. ein Sohn, Anhalter
ſtraße 4. Dem Former F. Poetſch eine Tochter, Weidenplan 10.

Eine unehel. Tochter, Landgerichts -Gefängniß. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs
Jnſtitut. Dem Schriftſetzer F. Wanke eine Tochter, Jägerplatz 29.

Dem Handarbeiter A. Döpelhener eine Tochter, Oberglaucha 17.
Dem Bäckermeiſter Th. Drietchen eine Tochter, Thorſtraße 12.
Geſtorben: Des Korbmachermeiſter E. Schramm Ehefrau

Bertha geb. Regel, 47 Jahr 4 Monat 27 Tage, Lungentuberkuloſe,
Liebenauerſtraße 5b. Marie Schneider, 23 Jahr 23 Tage, chron.
Lungenleiden, alter Markt 14. Des Kaſſenboten G. Schöllner
Tochter Anna, 2 Jahr 6 Monat 17 Tage, Pneumonie, Scharrn
gaſſe 3. Die Wittwe Chriſtiane Wetterling geb. Brauns, 79 Jahr
8 Dionat 4 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital. Des Eiſendreher J.
Riefenſtahl Ehefrau Louiſe geb. Ewald, 40 Jahr 8 Monat 9 Tage,
Choc, königliche Klinik. Eine unehel. Tochter, 2 Jahr 3 Monat
4 Tage, chron. Lungenentzündung, Mühlberg I. Die Wittwe Jo-
hanne Stellbach geb. Schönefeld, 82 Jahr 1 Monat 5 Tage, Alters-
ſchwäche, Siechenhaus. Des LTiſchlermeiſter E. Hädicke Tochter
Eliſabeth, 3 Monat 9 Tage, Meningitis, große Steinſtraße 29.
Der Maurer Leopold Wilheim Keitel, 31 Jahr 11 Monat 14' Tage,
Lungen und Kehlkopfsſchwindſucht, Liliengaſſe 5. Des Handar-
beiter C. Dammhahn Ehefrau Dorothee geb. Klare, 70 Jahr 1 Monat
11 Tage, Krebs, Diakoniſſenhaus. Der Gerichts Aſſeſſor Guſtav
Lindiſch, 29 Jahr 1 Monat 24 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus.
Der Knecht Guſtav Specht, 33 Jahr 7 Monat 11 Tage, Lungen
ſchwindſucht, Strafanſtalt. Des Färoer H. Bethmann Sohn
Ernſt, 5 Monat 3 Tage, Gehirnentzündung, Mühlberg 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. December.

Stadt Hamburg. Hr. Ober- Amtmann Franke m. Frau g.
Artern. Hr. Fabrikbeſitzer Schönlank m. Frau a. Berlin. Hr.
Jngenieur Michaelis a. Coblenz. Hr. Director Cunze a. Wayhäuſel.
Hr. Dr. med. Schomburg a, Kreuzburg a W. Hr. Director Reiſchauer
a. Brieg. Hr. Fabrikbeſ. v. Verſchner a. Solz. Hr. Concertmeiſter
Heilitz a. Ballenſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Füchſel a. Kornotan, Bühler
a. Dresden, Oftwald a. Magdeburg, Langeſeldt a. Berlin, Beck a.
Frankfurt a M. Hr. Dr. med. Jahn a. Halle. Hr. Fabrikbeſitzer
Degäger a. München.

Stadt Zürich. Hr. Jnſpector Bading u. Hr. Fabrikant Lindiſch
a. Magdeburg. Hr. Dr. Sallgaſt a. Berlin Hr. Director Lüber
mann a. Breslau. Hr. Landwirth Töpfer a. Stolp. Hr. Jngenieur
Fuß a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl Pleſſner a. Dresden, Franke a.
Leipzig, Silberſtein a. Elberfeld, Roſenberg a. Berlin, Sander a.
Gotha, Brandt a Braunſchweig.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Berlin, Schulze
a. M. Gladbach, Kunze a. Quedlinburg, Sorge a. Berlin, Sturm a.
Cöln. Hr. Director Petermann a. Dresden. Hr. Fobrikant Puhl-
mann a. Berlin. Hr. Oberförſter Rohnſtein a. Meiningen. Hr.
Referendar Stoltze a. Leipzig. Hr. Landwirth Vollmer a. Arnſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Haſenhauer a. Kl. -Ball
hauſen b/ Erfurt. Hr. Rechtsanwalt Dr. Campe a. Bernburg. Hr.
Techniker Kröhl a. Allſtedt. Hr. Büreau-Verwalter Hubert m. Frau
a. Berlin. Hr. Director Zackelmühl a. Berlin. Hr. Dr. Suhland
a. Eiſenach. Hr. Jnſpector Bretſchneider a. Plauen i/ V. Die
Hrrn. Kaufl. Wachshorn a. Liebenſtein, F. Mehring a. Hannover,
Tuchtenberg a. Gera, Fincke a. Neuſtadt-Magdeburg.

Selegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 20. December 1831.

GBergiſch Märtiſche 122,75 Oberſchleſiſche A. C. D. 257,75.
Rheiniſche 161,50 Oeſterr. Staatsbahn 566,50. Lombarden 255,50.
mag eer Credit-Actien 617, Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz:
till.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 218, April-Mai 222, matt.
Roggen. December 172,70. April-Mai 166,70. Mar-Juni 164 75

befeſtigend,
Gerſte loco 140 200
Hafer (Herbſthafer). December 146,50
Spiritus loco 47 90 Decbr. 49,50. April-Mai 50 70, feſter.
Rüdöl loco 58,70 Novbr. Decbr. 57 90 April-Mai 58 50.
Coursbericht von Leising, Arnhoid, Heinrich 60.

am 20 December 1881.
Berlin-Anhalter St. Actien 148,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Ackien 122,80. Thüringiſche StammActien 214,25. BreslauFrei
burger StammActien 97,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
256 50. Mainz-Ludwigehfn StammActien 97,25. Franzoſen 566,50.
Oeſterteich. Credit-Actien 616, Darmftädter Bant-Actien 170,
Disconto-Commandit Antheile 22425. Reichsbant-Antheile 150,75
Deutſche Bank Actien 163,60. Bergiſch-Märkiſche Bank 116,75.
Schaaffhauſener Bankverein 91,60. Preußiſche 4 Conſols 105,40
Preußiſche 4 Conſols 100,60. Kurz London 20 38. Oeſterreichiſche
Noten 171,45. Ruſſiſche Noten 214,25. Dortmunder Stamm-Prior
103 75. Tendenz: ſchwächer.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Schmiede

meiſter Carl Pilger und deſſen Ehefrau Alwine geb. Modler zu Oſendorf
gehörige, im Grundbuche von Oſendorf Band II Blatt 46, Artikel 53,
Nr. 13 der Gebäudeſteuerrolle eingetragene Grundſtück:

Die Häuslerſtelle Nr. 13 an Wohnhaus mit Hof und Garten, Parzelle Valle a/S. am 15. Decbr. 1881.
Nr. 290/35, Schmiedewerkſtatt und Stall,

Größe 4 a 50 qm, Nutzungswerth 78 Mark,
am 16. Februar 1882 Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zum „Dreierhauſe“ zu Oſendorf
verſteigert und

am 18. Februar 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver Druck ausgeſtellt ſind, findet
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur

dem Stadt-Singechor,
2) den Halloren,

n ch n C enBekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im vierten

Quartal 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder,

Norddeutſcher Verband.
Zum Verbands-Gütertarife vom 1.
Januar 1878 iſt der mit dem 1. Jan.
1882 in Kraft tretende Nachtrag 15

den letzteren jedoch nur bei den Pfännern, das Recht zuſteht, zum neuen Jahre herausgegeben, welcher die Einbeziehung
freiwillige Geſchenke einzuſammeln und daß Perſonen welche derartige Ge neuer Verkehrsſtrecken,

ſchenke unbefugt einfordern, ſich des Bettelns ſchuldig machen.

Die PolizeiVerwaltung.

Ausnahme
frachtſätze für Schwefelkies von Gre
venbrück, Lintorf u. Schwelm u. ſ. w.
jenthält. Exemplare des Nachtrages
ſind auf den Verbandsſtationen käuf-
lich zu haben.

Hannover, d. 7. Dec. 1881.
welche die Pfandnum Königliche Eiſenbahn Direction.

mern 39,601 bis 52,600 tragen und worüber die Pfandſcheine in blauem Namens der Verbandsverwaltungen.

Donnerstag am 12. Januar 1882

von 3 bis 5 Uhr
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit im Auktionslokale des Leihamtes ſtatt.

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert die tag den 29. December 1881 angenommen.

ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 8. December 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Vormittags von 10 bis12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende
Wochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags

Halle a/S., den 9. November 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Pür Damen.
Ein junger Mann von nicht unan-

genehmen Aeußern, gutem Charakter
(29 Jahr alt), Beſitzer einer rentablen

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners Bäckerei, wünſcht ſich auf dieſem Wege
zu verehelichen. Junge Damen (im
Alter bis zu 28 Jahren) mit einem
womöglich disponiblen Vermögen von
1500--3000 Thlr., welche geſonnen

ſind, auf dieſes reelle Geſuch einzu

Der gegen den Dienſtknecht Karl Eduard Wagner aus Böllberg
unterm 15. October d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 16. December 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

KRöder, Jnſpektor.

Kaufgeſuch.
rialwaarengeſchäft, in einem größeren Ort an der KreisChauſſe, in der Nähe

Der gegen die unverehel. Marie Reinſtein aus Döbernitz wegen portefrei entgegen Vermeſſungs. Revi
Diebſtahls unterm 3. December d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 16. December 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Ein Grundſtück mit ſchönen Gebäu-

W den und großen Garten,Ein einigermaßen rentables Mate oder Geſchäftsleute paſſend, im großen

Dorfe oder Provinzialſtadt in der Pro von Eisleben liegend, ſoll Verhält
vinz Sachſen wird zu kaufen geſucht. niſſe halber billig verkauft werden.
Unterhändler verbeten! Offert. nimmt Näh. H. H. 10 poſtl. Eisleben.

gehen, werden gebeten, ihre werthe
Adreſſe, wenn möglich mit Photogra
phie, vertrauensvoll unter N. U. 706
bei Haasenstein G Vog-

für Rentier

ler in Magdeburg niederzulegen.
Strengſte Discretion iſt Ehrenſache.

Kuhmelkergeſuch.
ſor Holck in Mengeringhauſen.

Hühner, engl. Raſſe, hat abzugeben
Gröbers Nr. 51.

Ein Paar ſehr flotte, ſicher einge-
fahrene 5jährige ſchwarzbraune Ruſſen zuverläſſiger zweiter Kuhmelker

Ein Hahn und neun Stück weiße ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles oder Stallſchweizer mit guten Zeug-
preiswerth zum Verkauf.
sub R. poſtlagernd Zörbig.

Geſucht ein nüchterner, kräftiger und

Offerten niſſen pr. Neujahr auf Rittergut
Lützſchena bei Leipzig.

c

e

e
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Mittwoch den 21. December:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: VBm. v. 9 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
e Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

l. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadte r heato,
Mittwoch den 21. December 1881.

Mit aufgehobenem Abonnement.
D. Zu halben Preiſen.

Große Weihnachts-Kindercomödie.
Der verwunschene Prinz,

Schwank in 3 Acten von J. von Plötz.

Darauf: Rofhkäppohen,
dramatiſches Kindermärchen in J Act von L. Tieck.

De Zu halben Preiſen.
Donnerstag: Robert und Bertram.
Frauenverein für Waiſenpflege.

Die Beſcheerung für unſere Pfleglinge wird, ſo Gott will, Freitag den
23. December Abends 5 Uhr in dem gütigſt bewilligten Saale des Stadt
ſchützenhauſes gehalten werden. Die Mitglieder unſeres Vereins wie alle
Wohlthäter und Freunde deſſelben werden hiermit freundlichſt zu derſelben

eingeladen. Der Vorſteher.Halle, den 19. Decbr. 1881. (gez.) H. Albertz,
Domprediger.

Gonditorei u. CGaffee von I. Sonne
Ranuniſche Straße Nr. 1II,

empfiehlt ſeine Lokalitäten. Außerdem zu Weihnachten eine große Auswahl
Baumconfecte u. Königsberger Marzipan. Specialität: Brust-
bonbon von vorzüglicher Güte.
Dr. A. Frandcke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbever ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen de

xreit. Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Beillſan, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

C Frische Böhmische Fasanen, XFräüsches Rehw'ülckl im Ganzen und zerlegt,
Friäsche Engl., Holst. u. Holl. Austern

empfing u. empfiehtt P ilh. Schubert, 8
9 grosse Stein und grosse Ulvrichstrassen-Ecke.
e

Für jeden Gebildeten,
Baukunſt empfehlen wir als

beſonders aber für Freunde der

Weihnachtsgeſchenk

Führer zu den merkwürdigſten Bauwerken am Rhein und ſeinen
Nebenflüſſen. Herausgegeben von Canonicus Dr. Bock. Ele-
gant brochirt 10 Mark. Elegant gebunden in einem Band
15 Mark, in 3 Bänden 18 Mark.

Geſchichte der Stadt Köln vr. Guren.
Volksausgabe in einem Bande. Brochirt 6 Mark, elegant
gebunden in Leinwand oder imitirtem Holzeinband 8 M. 50 Pf.

Durch Jnhalt, ſowie elegante äußere Ausſtattung eignen
ſich dieſe Werke vorzüglich zu Feſtgeſchenken und kann ganz
ſpeciell I e Rheinländern oder Kölnern W insbeſondere
ſolchen, die entfernt von der Heimath leben, kaum eine ſchönere

und gediegenere Erinnerung an dieſelbe geboten werden.

Düſſeldorf. L. Schwann'ſche Verlagshandlung.
c

Actien- Brauerei „Moabit“
(Flaſchenbier Depot).

Meine hochgeehrten Kunden bitte recht ſehr, Be-
ſtellungen auf Flaſchenbier ſo frühzeitig zu machen, daß
bei dem großen Andrange zum bevorſtehenden Feſte
alles prompt effectuiren kann.

Oke mens
Sämmtl. neue Schulen einer Kin-! Einen ſprungfähigen Bullen, 17,

dergärtnerin Umſtände halber billig zu Jahr alt Holländer Raſſe), hat zu ver
verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath kaufen Herrwig in Beeſenlanblingen
in der Exped. d. Ztg. bei Alsleben a/S.

Jn der Serie gezogene
Braunſchweiger Thlr. 20-Looſe
Gewinnziehung am 31. December 1881,

Gewinnſumme 300,495.
verkaufen ganze Looſe à 189. und abzüglich niedrigſten Gewinnes zu

120. c. Liſten gratis.
Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

5 prüächt

Durch

fesselnd

tung vortrefflich ist.

manchen Märchenbüchern spukt, Ver

Preis eleg. cartonnirt 3 Mark.

Ein pädagogisches Fachblatt urtheilt u. A.
über dieses Buch:
lesen zu werden, da es klar, anziehend und

e e Lebensweisheit in sich trägt.
trefflich zu einem Festgeschenk für die Jugend, zumal da die Ausstat-

Als einen besonderen Vorzug möchten wir noch
hinstellen, dass es die Abgeschmacktheit und das Kindische, was in

Halle a. S. Verlag von Max Koestler.

Neue
Original Märchen
für das Alter von

10-14 Jahren
10 Bogen Text mit

igen Farbendrukdildern und illustr.
Deckeltitel.

alle Buchhandlungen zu beziehen.

Es verdient viel ge-

geschrieben ist und Goldkörner der
Es eignet sich

mieden hat.

t

Die Aſpaltige CorpusZeile oder
maliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt
zeigen werden bis jeden Dienstag und

Cönnern a. S.

Bruno

Der Anzeig
für Stadt und Land,

amtliches Organ für die Städte Cönnern, Wettin er. nud deren wei
teſte Umgebungen, eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und
Mansfelder SeeKreiſe zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Landl.

er

deren Raum koſtet 10 Bei mehr-
erſcheint zwei Mal wöchentlich. An

Freitag entgegengenommen.

Kn auf.
e

Di o
d 22S Duchdruckerei und Liniir- Anſtalt

e von 8Bruno Knaufin eS Cönnern a. S. Sempfehlt sich zur sauberen, eleganten Ausführung
jeder Druckarbeit, als:

Cireulaire, Verlobungs-, Verbindungs-, Enthindungs- und
Todesanzeigen, Ball-, Concert-, Adress und Visitenkarten,

S Rechnungen, Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Lohn- S
zettel, Landwirthschaftliche Pormulare, Schuldscheine, Eti- S

t quetten, Wein- und Speisekarten, Concert-Programms,
Gedichte zu Polterabend und Hochzeit etc.

Landwirthseh. Betriebsbücher, S
S ILiniirte Contobücher 28 bei billiger Preisberechnung und prompter Dedienung.

8 Dampfbetrieb. Stereotypie. T
38 r

nene
Se Don edereoeeereeere 3 ere e

2 5
28

Gr. Bücherlager v. Petersen; bil-
lige Preiſe! Lederſtrumpf u. a. Ge-
ſchichtsb., 500 S. Prachtb. 2 Ro
binſon m. Bild. 1001 Nacht 2
Märchen v. Grimm, Bechſt., Muſäus u. A.
I--2 Kriegs-Seegeſch. 1 Bilderbchr.
gr. Ausw. nur zu halb. Preis!!!
Claſſiker: Göthe 36 Bde. 9 Schiller
12 B. 3 Leſſing 3 derſ. v. Lach
mann 60 deren Leben à 3 Mo
zarts Leben 3 Humboldts Kosmos 4
deſſ. Anſichten d. N. 2 Weltgeſch. v
Wernike, Schloſſer 20 Weber 2 Bde.
9 Leo 6 C u. a., Kaiſerzeit 2 Bde.
5 Democrit 12 B. 7 Geogr. Da-
niel 2 B. 9 Klöden 24 Romane:
Holtei, Scott Boz, Cooper u. v. a. à 1
Hackldr. 36 Bde. nur 12 Dichtgn.
Geibel, Sturm u. v. a. 2 Werke von
Freytag à 3 Dramen vielf. v. Kleiſt,
Voß, Claudius à B. 2 Riehl, Novel-
len v. Nathuſius u. v. a. I--2 Rückerts
Werke im einzeln I--9 Grillparzer 6.
Friedländer, Rom, 2B. 5. d. Volksbchr.
8 Dorfgeſchichten 6 B. 4 Raumer
Hohenſtf. 6 B. 12 Neander, Kirchen
geſch. 14 Treitſchke hiſtor. Aufſ. 3
Grube, geogr. Charakterbilder 5
W Converſations-Lexikon 5--16 Bde.
6-—-80, d. Handlex. v. Meyer 2 Bd. 6
Buch d. Erfdg. 6 Bd. 18 M, Predigten,
Andachtsbchr., Prachtw.

2 m eEin j. gebild. Mädchen, in den
Zweigen der Haushaltung erfahren,

als Stütze der Hausfrau oder zur
Geſellſchaft einer älteren Dame.

Familienzugehörigkeit Bedingung.

8055 durch
Herrn Rudolf Mosse

in Dresden.
Eine in feiner Küche und Milch-

wirthſchaft erfahrene jüngere

Wirthſchafterin
findet zum 1. Januar 1882 Stellung
auf einem Rittergute b. Naum-
burg a/S. Meldungen unter Bei-
fügung der Zeugniſſe in Abſchrift und
Angabe der Gehaltsforderung ſind zu

richten an Ruiclolf Mosse in
Halle a/S. unter R. i. 13853.

ſucht Oſtern oder früher Stellung empfiehlt ſein großes Lager von

Gefäll. Offert. erbeten sub D. Z. neueſter Conſtruction obiger

r

Ferd. Kühne,
Scharrngaſſe 9a,

alleiniger Vertreter für Halle
und Umgegend der Herren:

Bechstein, Kgl. Hoflieferant,
Berlin,

Duysen, Kgl. Hoflieferant,
Berlin,

Gebauhr, Kgl. Hoflieferant,
Königsberg,

Hölling Spangenberg,
Kgl. Hoflieferanten, Zeitz,

Mann Co. Bielefeld,
NJeumeyer Co., Berlin,
Peloubet Co., New-York,
Rosenkranz, Dresden,
Steingräber, Bayreuth

(Richard Wagner 's Lieferant),

Flügeln, Pianinos,
Harmoniums

Fabriken.

Violinen, Cello, Jitwern Gui
tarren u. alle Holz u. Blasinſtru
mente, ital. u. deutſche Sarten empfiehlt
in reicher Auswahl Wiedemann,
Barfüßerſtraße Nr. 10.
Ldulgsberger Iarzipan
in Confect u. Rand Marzipan
ſtets friſch empfiehlt

C. T. Müller. Conditor,
Leipzigerſtraße.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und erſten Erzeuger der
I WMalz-Präparate, Hofliefe

ranten der meiſten Souve-
I räne Europas, Herrn Johann

I Kot, Beſitzer des goldenen
R Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Amtlicher Heilbericht
über das Koff'sche NMalzex-

Itrakt Gesundheitsbier und
P die Nalz Chokolade, welche

im hieſigen Garniſonſpital zur
I Verwendung kamen; ſelbe er

I wieſen ſich als gute Unterſtütz-
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz
Chokolade für Rekonvalescen

ten und bei geſchwächter Ver
I dauungskraft nach ſchweren
I Krankheiten ein erquickendes

und ſehr beliebtes Nahrungs-
M mittelk.
R Wien, 31. Dezember 1878

Dr. Loetf, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

J Concentrirtes Malzextrakt
u die Leiden der Schwind-
ſucht. I Fl. T. 3 Ii

Malz-Chokolade, Begleiterin
des Malzextrakts, nervenſtär-

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
2 Akt.

Eiſen-MalzChokolade, ſtär-
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.

I. II. 4
Malz-Chokoladenpulver, für

Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er-
kältung, Huſten und Heiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
Mal

83

7 J 17 17 2e Lriybibliothek
bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und
aus ca. 16000Bänden beſtehend ſowie

den reichhaltigen belletriſtiſchen

Journal-Leſezirkel
g bringe in empfehlende Erinnerung,
J prompte und coulante Bedienung zu
I ſichernd.

W. Schneider vorm. B. Zorn.
Halle.

Für Kürschner nnd
Tuchschuhmacher.
Ein gr. Poſten neuer Double und

Tuchreſter ſ. billig im Ganzen oder
Einzelnen zu verkaufen.

L. Schachne, Leipzig,
Kl. Windmühlengaſſe 12.

Wolbachts-Ausstellung

von Sonneberger fein gekleideten
u. ungekleideten Puppen u. Spiel-

waaren, Scherzartikelu, Zauber-
kaſten, Harzer Kanarien, Gold
u. andere Aquarinm-Fiſche 2c., bil
ligſte Preiſe. Alle Sorten Vogelfut-
ter. Hermine TZeidler.,
Töpferplan 11, am Leipziger Thurm.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munterer
Junge geboren.

Halle, d. 19. Decbr. 1881.
H. Zeiſe und Frau geb. Müller.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathe

iſt unſer theurer Gatte, Vater und
Großvater

Christian Friedol,
Gutsbeſitzer und Standesbeamter,

heute Morgen 6 Uhr nach längerem
Leiden aus dieſer Welt abgerufen. Jn
tiefer Trauer über dieſen ſchweren Ver
luſt beugen wir uns unter die gewaltige
Hand Gottes und finden unſern Troſt
in dem Vertrauen, daß der theure Ent
ſchlafene zu ſeines Herrn Freude ein
gegangen iſt.

Reideburg, d. 19. Decbr. 1881.
Die Hinterbliebenen.
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